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Ae MWeauenSantriige abgelehnl
Die NaüoiMsriaMe « riehen wieder aus - Termine sür die » eichSprSiidentenwahl anaenommen

Berlin, 86 . Februar.
Die von den Nationalsozialisten, Deutschnationalen, der Deutschen VottSpartei und den Kommunisten eingebrachten

Mißtrauensanträge gegen die Reichsregierung wurden in gemeinsamer namentlicher Abstimmung mit 289 gegen
264 Stimmen abgelehnt. Die Mitztrauensanträge gegen den Reichswehrminister Groener verfielen mit 305 gegen
250 Stimmen bei einer Enthaltung der Ablehnung, ebenso wurde der von den Deutschnationalen gegen den Reichs-
sinanzminister Dietrich gestellte Mitztrauensantrag mit 291 gegen 250 Stimmen bei elf Enthaltungen abgelehnt.

Einmütig wurde dem Vorschläge des Reichsinnenministers zugestimmt, als Wahltage für die Reichspräsidentenwahl
den 13 . März und den 10 . April sestzusetzen.

SitzunssbeeichlMMiü und ArrSblM
Wohin gehst du , Deutschland?

Die Mißtrauensvoten gegen das Kabinett
Brüning , im einzelnen auch gegen Groener und Dietrich,
sind im Reichstag gestern abgelehnt worden. Die Mehr¬
heit ist nicht so groß , daß man vor Ueberraschungen sicher
gewesen wäre , aber Brüning hat „ gesiegt "

. Denken wir zurück
an die letzte Reichstagswahl vom 14 . September 1930 , und
denken wir an all das , was sich von diesem Zeitpunkt bis
heute ereignet hat , dann kommt uns andererseits zum Be¬
wußtsein , daß dieser Reichstag nicht mehr der Volksmeinung
entspricht. Gewiß würden bei einer Neuwahl auch Teile der
Masten weiter nach links abgleiten , doch wäre ein gewaltiger
Zuwachs nach rechts unabweisbar . Me weit diese Ver¬
schiebungen gehen würden , wer möchte das angesichts der
Reichspräsidentenwahl Wohl mit Sicherheit voraussehen
wollen? Brüning wird diesen Verhältnissen gegenüber um
Las Eingeständnis nicht herumkommen, daß in naher Zeit
eine Klärung der neuen Verhältnisse zum
Ausdruck drängt.

Die setzt abgeschlossene Tagung des Reichstags ähnelte
in mancher Hinsicht der vergangenen ; es hat sich nichts an
der Mehrheit und auch im Ton geändert . Natürlich wird
niemand Brüning die Tatsache vorenthalten wollen, daß er
in der Tributfrage nein gesagt hat ; es geht in
dieser Beziehung zu weit, wenn chm dieses Nein „vor-
geworsen" wird , weil der Zeitpunkt ungünstig gewesen sei.
Wer möchte Wohl noch an eine weitere Tributdebatte denken,
ohne daß dieses Nein gesagt wurde?

Brüning beschäftigte sich vorgestern in seiner großen
Rede mit der Außenpolitik unseres Erachtens allzu vorsichtig.
Die Hervorkehrung des chinesisch - japanischen
Konflikts hatte bei dieser besonderen Gelegenheit doch
den Beigeschmack außenpolitischer Fernseherei ; es hörte sich
an , als ob Brüning Weltpolitik in einem Augenblick vor¬
erzählen will, wo sie am allerwenigsten reichstagsaktuell
war . Das Hemd sitzt uns näher als der Rock, deshalb inter¬
essierte uns die Memelfrage mehr. Der Reichskanzler
betonte in diesem Zusammenhang immerhin, daß gegebenen¬
falls die deutsche Regiemng vor Repressalien nicht zurück¬
schrecken würde.

Nach dem flauen Auftakt in der Außenpolitik wurde der
Reichskanzler bei der nun folgenden Auseinandersetzung

'mit
der Rechten lebhafter. Leider sind ja die Gegensätze immer
größer geworden. Selbst einen so besonnenen Mann wie
Brüning haben diese Gegensätze ins polemische Fahrwasser
getrieben. So greift auch er zur rethorischen Waffe, und er
führt sie nicht schlecht ; jedoch müssen auch hier objektive Ein¬
wände erlaubt sein. So zum Beispiel an der Stelle, wo er
die Tatsache von sich weist, die Einheitskandidatur verhindert
zu haben. Wir schrieben schon am vergangenen Sonnabend,
daß wir die Ansichten des Reichskanzlers hier nicht teilen
könnten. Er hatte allerdings mehrfach seinen Rücktritt ange-
boten. Hindenburg mußte von sich aus diese liebens¬
würdige Anregung — mehr war es ja nicht — ablehnen.
SeitwannistesaberdieAufgabedesStaats-
oberhauptes , seine Stellung von einer
Regierung abhängig zu machen? Hier liegt der
springende Punkt . Brüning , durste die Entscheidung nicht
dem menschlichen Ehrgefühl Hindenburgs überlassen, sondern
hätte bei der ungeheuren Bedeutung der Sachlage klarlegen
Müssen , daß es in diesem Falle nicht auf eine Regierung —
Ramm sind hinsichtlich einer Regierung oft Schall und Rauch,
siehe Frankreich — ankam, sondern einzig und allein auf Er¬
haltung der von allen Volksteilen und sogar von allen Par¬
teien — Kommunisten ausgenommen — uneingeschränktan¬
erkannten innen- und außenpolitischen Werte der Persön¬
lichkeit Hindenburgs , dessen Name im Vergleich zur Regie-

Reichstagspräsident Löbe teilt zu Beginn der Sitzung
mit , daß der ALg . Or. Glatzel (DVP .) sich wegen Krank¬
heit aus zwei Tage hat beurlaubm lassen . ( Hört- , Hört-Rufe
und Heiterkeit.)

Abg. Gotheiner (DNVP .) Protestiert unter dem Ge¬
lächter der Linken dagegen, daß trotz entgegenstehender Er¬
klärung der Regierung doch am Donnerstagabend der Rund¬
funk die Reichskanzler-Rede nach der Schallplattenaufnahme
verbreitet hat . (Ruse links : „Das war Ihnen Wohl sehr un¬
angenehm ! ") — Präsident Lobe erklärt, für die Genehmi¬
gung dieser Uebertragung sei er allein verantwortlich . (Bei¬
fall bei der Mehrheit .)

Löbe stellt dann einen Antrag der Deutschnationalen
zur Beratung , der ihn auffordert , sein Amt niederzu¬
legen.

Abg. Rosenberg (NS .) wendet sich gegen die gestri¬
gen Ausführungen des Reichskanzlers. Mit seiner Bemer¬
kung, Rosenberg habe 1918 noch nicht gewußt, welches sein
Vaterland sei , habe Or. Brüning das tragische Schicksal von
zehn Millionen Ausländsdeutschen verspottet. (Die folgen¬den Sätze werden von den Nationalsozialisten mit so lauten
Beifallskundgebungen unterstrichen, daß sie aus der Tribüne
unverständlich bleiben. ) Die Nationalsozialisten würden ab-
warten , ob der Kanzler vielleicht auch von sogenannten Su¬
detendeutschenund Memeldeutschensprechen werde. Auch der
augenblickliche Reichspräsident sei in einer Stadt geboren,die heute zu Polen gehöre. Der Zusammenbruch Deutsch¬
lands sei auch ein Zusammenbruch der Balten gewesen. Diese
Balten hätten Jahrhunderte lang um ihr Deutschtum ge¬
kämpft.

Abg. Or. Frick (NS .) beantragt die Herbeirufung des
Reichsfinanzministers Or. Dietrich.

Abg. Torgler ( K .) erklärt, die Kommunisten würden
für diesen Antrag stimmen.

Das Ergebnis der ersten Abstimmung bleibt zweifel¬
haft . Im Hammelsprung wird der nationalsozialistischeAn¬
trag mit 180 gegen 210 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen
abgelehnt.

Vor der Beendigung des Hammelsprungs war Reichs¬
finanzminister Dietrich an seinem Platz erschienen . Er
wurde mit Heiterkeit begrüßt . Als der Präsident die Ab¬
lehnung des nationalsozialistischen Antrages verkündet, er¬
hebt sich der Minister und verläßt den Saal wieder, während
die Mehrheit in stürmische Heiterkeit ausbricht.

rung nicht Schall und Rauch ist. Gewiß , wir wollen Brüning
nicht die Achtung der Persönlichkeitversagen, aber verbunden
mit einem sür seine Partei vielleicht sogar nur politischen
Wechsel des Kabinetts mußte sich Brüning als untergeordne¬
ter Faktor fühlen. Brüning und die Umgebung Hinden¬
burgs hätten es ohne Schwierigkeiten beim Reichspräsidenten
erreichen können, daß dieser die Notwendigkeit eines Kabi¬
nettswechsels einsah, aber an dieser Taktik hat es gefehlt,
und die platonischen Rücktrittsangebote Brünings konnten
kein anderes Ergebnis haben, als daß der greise Feld¬
marschall von sich aus natürlich mit Nein antwortete.

Wir wollen hier ein Wort des Reichskanzlers wieder¬
holen. Er sagte zur Rechten : „Sie können von mir nicht ver¬
langen , daß ich Ihnen zur Möglichkeit einer Einigung ver¬
helfe, indem ich gewissermaßen über meine eigene politische
Leiche hinwegspringe." Warum soll man das denn nicht ver¬
langen ? Es entspricht doch in einem parlamentarisch regier¬
ten Staat einer oft geübten Taktik, daß der Staats¬
mann über seine eigene „Leiche " springt . Tardieu ist so ge¬
sprungen, Laval und MacDonald sind es ebenfalls; leider
müssen wir hier wieder einmal Beispiele vom Ausland her¬
anziehen. Der Ausdruck „über die eigene Leichs " geht , wie
diese Politiker beweisen, viel zu weit. Sie springen in die¬
sem Falle , ohne zu sterben, — um einer höheren Sache wil¬
len, die sie erkannt haben. Und Hindenburg ist nicht etwa
der Mann der Sozialdemokraten, sondern seinem ganzen
Wesen nach der nationalen höheren Sache zugehörig.

Abg. Reinhardt (Nät .-Soz .) teilt dem Präsidenten
daraufhin mit , daß er auf seine Wortmeldung verzichte.
(Heiterkeit.)

Abg. Bausch (Christl.-Soz .) bezeichnet die national¬
sozialistische Politik im Hinblick auf die Außenpolitik als
töricht. Der Christl .-Soziale Volksdienst hat sich von dem
System der Parieiherrschaft losgesagt. Die Regierung hat
ihr Möglichstes zur Ueberwindung der Krise getan. Die
Bildung einer anderen Regierung ist nicht möglich. Ein
großer Mann , wie Sie (nach rechts) nie einen haben werden,
Bismarck, hat einmal versucht , mit der Gewalt zu regieren.
Folge war , daß die Sozialdemokraten in doppelter Zahl in
den Reichstag kamen.

Abg. Neubauer (Kom.) sagt dem Kanzler Dank für
seine gestrige Rede. Der Kanzler habe damit die ganzen
Phrasen der Sozialdemokraten von dem kleinere» Uebel
widerlegt.

Während dieser Ausführungen nimmt Vizepräsident
Gr äs (Thüringen ) den Präsidentensitz ein, eine Tatsache,
die im Hause deswegen viel beachtet wird , weil seit dem
ersten Auszug der Nationalsozialisten und Deutschnationalen
der deutschnationale Vizepräsident sich nicht mehr an der
Verhandlungsleitung bei den Reichstagssitzungen beteiligt
hatte.

Als Präsident Löbe das Präsidium wieder übernimmt
und dem Abgeordneten Or. Weber (Staatspartei ) das Wort
erteilt, verlassen die meistenDeutschnationalen und National¬
sozialisten den Saal.

Abg. Or Weber - Potsdam (Staatspartei ) erklärt, er
Wolle seine Behauptung beweisen, daß die Nationalsozialisten
auf dem Wege des politischen Mordes vorange¬
gangen seien. Die ersten großen politischen Morde in
Deutschland, die Morde gegen Erzberger und Rathenau,
seien von rechtsradikaler Seite begangen und von National¬
sozialisten verherrlicht worden. Dann bringt der Redner
Zitate der Nationalsozialisten, die das Thema unterstützen
sollen. Er verliest auch ein Hetzlied der Sturmabteilungen
gegen die Juden und Severing . Die Verlesung dieses Liedes
wird von der Linken mit stürmischen Pfut -Rufen begleitet.

Die Ablehnung ihres Antrages , die verfassungsmäßigen
Grundrechte für die Zeit des Wahlkampfes wiederherzustellen,
benutzten die Nationalsozialisten, um erneut , wie vor einem
Jahre , dem Reichstag mit Betonung den Rücken zu kehren.
Der Auszug der nationalsozialistischen Reichstagsfraktion

Um einer höheren Sache willen ! Brüning hat deutlich
erklärt, daß er die nationale Sache nicht unterschätzt; um so
bedauerlicher ist, daß ihm, der doch ein zäher Verfechterseiner
Angelegenheiten ist, seinerzeit, im Herbst 1930 , die Aus¬
wertung des rechts gerichteten Stromes so schwer und un¬
ausführbar schien . Damals war es gewiß noch leichter als
heute, und wenn wir jetzt so offen an seineTaktikappellieren,
geschieht es eigentlich aus einem Gefühl heraus , dem Brü¬
ning selbst vorgestern Ausdruck verlieh : Es ist uns um
die Wette der nationalen Bewegung zu tun.
Wir möchtenuns eines Tages den Vorwurf ersparen können,
nicht alles getan zu haben, den vielen Millionen deutscher
Herzen, die ihrem Vaterland den Weg zur Freiheit ebnen
möchten, volle Unterstützung gegeben zu haben. In diesem
Zusammenhang ist der Beachtung wert, mit welcher Sachlich¬
keit heute der Stahlhelm die Angriffe von nationalsozialisti¬
scher Seite auffängt , um sie in eine friedlichere Bahn zu
leiten (an anderer Stelle wiedergegeben) . Es wäre traurig,
wenn die Harzburger Front wirklich erledigt wäre und man
sich nicht von neuem darauf besänne, daß bei der Vielgestaltig¬
keit des politischenLebens Gegensätze im nationalen Lager —
so weit aufgefatzt wie irgend möglich — dazu da sind , aus¬
geglichen zu werden. Wir begrüßen deshalb die jetzt not¬
wendigen Wahlauseinandersetzungen; sie werden dem deut¬
schen Volk zeigen, wie in Wahrheit die Kräfteverhältnisse ver¬
teilt sind. Die Zurückdämmungdieser Entscheidung hat schon
allzu lauge gedauert, Oe L . 8.
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Datie freilich zur Folge , das; mit sehr großer Mehrheit ein
Antrag angenommen wurde , wonachdem Land Braunschweigvom Reich die Polizeiko st eu Zuschüsse gesperrtwerden sollen. Auch ein kommunistischer Antrag , den Reichs¬
wehrerlaß über die Einstellung von Nationalsozialisten in
den Heeresdienst auszuheben, wurde nach ursprünglicher Un¬
sicherheit in den sozialdemokratischenReihen , die zu einiger
Heiterkeit Anlaß gab, mit Mehrheit angenommen. Wenn auch
die Reichstagsbeschlüsseüber diese beiden Punkte ohne jeden
Zweifel von ; Reichsrat wieder korrigiert wer¬
den, so sind sie doch bezeichnend genug für diesen Reichstag.

Abg. Geschke ( K .) ruft : „ Herr Groener , was sagen
Sie zu Ihrem jüngsten Rekruten ? Ein Hundssott , wer
diese Mörder nicht in die Reichswehr ausnimmt ! "

(Heiterkeit
bei den Kommunisten. — Präsident Lobe ersucht um Ruhe .)

Während der folgenden Debatte erregen nur die Aus¬
führungen vr . Föhrs Aufmerksamkeit.

Abg. vr . Föhr- Baden (Z .)
weist nationalsozialistische Angriffe aus die nationale Zu¬
verlässigkeit des badischen Zentrums zurück . In allen deut¬
schen Ländern stehe das Zentrum einmütig aus dem Stand¬
punkt, daß ein Ost -Locarno unannehmbar sein würde.

Auf laute Z u r u se der N a t i o n a l s o zi a l i st e n
ruft der Präsident die nationalsozialistischen Abgg. Leicht
und Florian zweimal zur Ordnung . Unter lauten Hört !-
Hört !-Rusen der Mehrheit zitiert Abg. Du Föhr die
Aeutzerungen Adolf Hitlerszu ausländischen
Pressevertretern , daß die Nationalsozialisten keines¬
wegs die Wiederherstellung der alten deut¬
schen Grenzen oder die Rückgabe aller Ko¬
lonien verlangten . Hitler habe auch die deutschen Süd¬
tiroler Italien preisgegeben und sich für ein Süd -Locarno
ausgesprochen. In einer Zuschrift an das faschistische Haupt¬
organ Italiens habe Gregor Straffer im Aufträge
Adolf Hitlers als offizielle Parteimeinung der deutschen
Nationalsozialisten mitgeteilt , daß die „sogenannte" Süd¬
tirolfrage nicht einmaleinen Dislusfions-
punkt mit einem faschistischen Italic « bil¬
den würde . (Lebhaftes Hört , hört ! ) Die Nationalsozialisten
hätten erst in einer Proklamation erklärt : „Wir verzichten
aus keinen Sudetendeutschen und auf keinen Deutschen Süd¬
tirols ." Das Treuebekenntnis zu den DeutschenSüdtirols ist
dann auf Befehl der Nationalsozialistischen Parteileitung g e-
strichen worden . (Hört , hört ! ) So spricht die Hitler -Partei
zum Ausland , während sie hier die Parteien verdächtigt, die
ihre ganze Kraft für Deutschland einsetzen. Die ganze Zen¬
trumspartei stehe in unverbrüchlicher Treue zum Kanzler, zu
feiner Politik und zum Reichspräsidenten.

Abg. Frankll (NS .) ruft : „Was ist denn Deutsch¬
land dem Zentrum ?" — Abgeordneter Frank wird zur
Ordnung gerufen.

Abg. Lucke (Wirtschaftsvartei ) wendet sich gegen die
Behauptung , der Kanzler hätte die Stimmen der Wirtschafts¬
partei an; 16 . Oktober 1931 nur bekommen, als er in letzter,
entscheidenderStunde einen Scheck über 500 000 RM für die
Deutsche Mittelstandsbank ausgehändigt hätte . Auf die Bitte
der Wirtschaftspartei habe der Kanzler schriftlich bestätigt,
daß an dieser von dem Abgeordneten Feder ( NS . ) aufgestell¬
ten Behauptung kein wahres Wort sei , und daß sie in allen
Teilen frei erfunden sei . Wenn weiter insbesondere der
deutschnatiönale Abgeordnete Schmidt-Berlin behauptet habe,
die Wirtschaftspartei hätte ihre politische Stellung zur Re- -
gierung von der Zahlung von 60 Millionen abhängig ge¬
macht, so fei darauf hinzuweisen, daß gegen den Abgeord¬
neten Schmidt Anzeige bei der Staatsanwalt¬
schaft erstattet worden fei.

Wer nochmals behaupte, die Wirtschaftspartei Hüfte ihre
Abstimmung von finanziellen Zugeständnissen abhängig ge¬
macht, fei ein erbärmlicher Ehrabschneider und gewissenloser
Verleumder.

Abg. Reichskanzler a. D. vr . Marx (Z . )
erklärt, er habe 1925 auf seiner Kandidatenreise als Gegen¬
kandidat Hindenburgs Verdiensteum die Rettung Ostpreußens
aus schwerer Kriegsgefahr hervorgehoben und unmittelbar
nach der Wahl ein herzlichst gehaltenes Glückwunschtelegramm
an Hindenburg gerichtet . Damit sei der Beweis dafür ge¬
bracht, daß man solche Wahlkämpfe auch ritterlich und ehren¬
haft cmssechten könne.

Abg. vr . Everling (DR .)
bezeichnet die Tatsache der Uebertragung der gestrigen
Brüning -Rede im Rundfunk als typisch für die mangelnde
Ehrlichkeit des Systems . Gegen den Pessimismus des Volkes
könnten nur die Erfolge eines neuen Mannes und eines
neuen Kabinetts helfen. Infolge ihrer Abhängigkeit von der
Sozialdemokratie habe die nichtmarxistische Regierung auf
allen Gebieten der Politik die Wünschedes Marxismus aus¬
geführt. Der Parlamentarismus sei zur Farce geworden.

Hiss wv MM Hitler amtiere«

Liehr au nschweigische Gesandtschaft in B e r l i n,
der Adolf Hitler, der Führer der Nationalsozialistenals Regic-

rungsrat sür Wirtschastsfragenzugetetlt wurde,

Epilog aus -em Reichstag
Zer KeichswehrerM Mstiset — v. Kardorff and Curtms habe« die DVW. SsrkMerr

vr . kl . Berlin , 26 . Februar.
«,« 0 « Verdienst unserer Berliner SchriMeitung)

Der Reichstag konnte sich den völligen Mangel an
politischer Existenzberechtigungselbst nicht besser bescheinigen
als durch die unwürdigen , tumultarischen und kindischen
Szenen , die sich noch in der Schlußsitzung, als man bereits
mitten in den Abstimmungen war , ereigneten. Die Un¬
fähigkeit dieses Parlaments , wirklich fruchtbare und aus¬
bauende Arbeit zu leisten, muß hiernach als endgültig er¬
wiesen gelten. Und wenn man sich von baldigen Neuwahleneine wesentliche Besserung versprechen könnte, könnte es
niemandem schwer fallen, für schleunige Auflösung zu
plädieren . Da die Frage aber so ohne weiteres Wohl kaum
mit Ja zu beantworten ist , möchten wir hoffen können,
daß , solange sich Deutschland unter dem jetzigen außen¬
politischen, wirtschaftlichen und finanziellen Druck befindet,
die Mitarbeit des Parlaments an den Staatsgeschäften aufdas denkbare Minimum beschränkt bleibt.

Die Reichsregierung hat , nachdem das Parlament end¬
lose , ermüdende und ideearme Epiloge der verschie¬
densten Parteien noch stundenlang über sich ergehen lassen
mußte und dann mit einer in diesem Hause ungewohnten,
darum schmunzelnd ausgenommenen Einstimmigkeit, die
Termine für die Präsidentenwahl entsprechend den Vor¬
schlägen der Reichsregierung festgelegt hatte , in der sechsten
Nachmittagsstunde des Freitag eine Mehrheit von 25 Stim¬
men gegenüber den Mißtrauensanirägen der Opposition er¬
rungen . Das Ergebnis entspricht den seit Tagen gehegten
Erwartungen . Bei den Einzelmißtrauensanträgen stieg die
Mehrhheit sogar noch . Die Mißtrauensvoten gegen Groener
wurden mit 55 Stimmen Mehrheit , die gegen Dietrich mit
86 Stimmen Mehrheit zu Fall gebracht. Die Existenz der
Regierung Brüning ist damit bis auf weiteres sichergestellt.
Sie kann die Präsidentenwahlen durchführen und hat für
die Maßnahmen , die in der kommenden Zeit insbesondere
auf finanzpolitischem Gebiete getroffen werden müssen,
wieder einmal eine Bewährungsfrist erhalten , ohne daß
ihre politische Aktionsfähigkeit damit ge-
wachsenwäre.

Im Lager der nationalen Opposition weiß man das
anscheinend auch . Denn entgegen früheren Gepflogenheiten
wurden diesmal die Abstimmungsergebnisse mit bemerkens¬
werter Ruhe und Zurückhaltung auf der Rechten ausgenom¬
men. Ueberhaupt kann man der Opposition bescheinigen, daß
sie sich am Freitag mehr als in den Vortagen im Zaume
hielt , Was freilich nicht zuletzt Wohl daraus mit zurückzufüh¬
ren war , daß die Ausführungen der Schlußredner , die von
den verschiedenstenParteien als dritte Garnitur noch vor¬
geschickt wurden , eigentlich nirgends mehr größeres Interesse
erweckten . Es war am Freitag im allgemeinen so , daß die
Redner lediglich zu ihren eigenen Fraktionen sprachen. Nur
bei einer sehr aggressiven Rede des Zentrumsabgeordneten
Föhr entstand noch einmal bei den Nat .-Soz . größere Un¬
ruhe . Das gleiche war der Fall , als der Finanzminister
Dietrich auf Ziffernmaterial einging , das der National¬
sozialist Reinhardt vorgetragen hätte . Dietrich ließ , wie zu

erwarten war , seinem Temperament die Zügel schießen,
ohne daß seine Ausführungen aber wirklichepolitischeDurch¬
schlagskraft besessen hätten.

Ueberhaupt war , wie schon angedeutet , der politische
Ertrag des letzten Sitzungstages sehr dürftig, und so
atmete man denn auch auf allen Seiten des Hauses , vor
allem auf den Tribünen , hörbar auf , als nach den üblichen
persönlichen Bemerkungen und einer kurzen Geschäftsord¬
nungsdebatte die Abstimmungen beginnen konnten, die wir
eingangs bereits erwähnt haben.

Für die Deutsche Volkspartei wird , wenn nicht
alles täuscht, der Verlaus des Freitags Wohl noch gewisse
Konsequenzen zur Folge haben. Von ihren 30 Abgeordneten
nahmen nur 19 an den Abstimmungen teil und fügten sich
damit dem Anwesenheits - und Fraktionszwang , der am
Donnerstag in einer stundenlangen Nachtsitzung noch be¬
schlossen worden war . Mit einem triftigen , von der Partei¬
leitung anerkannten Grunde fehlten acht Abgeordnete. Im
Falle des Abgeordneten Glatzel, der sich noch am Donners¬
tag vomReichstagsprästdenten Urlaub für eineReise nachOber-
schlesien erteilen ließ , wird die Sachlage noch nachgeprüft,
während die Abgeordneten vr . Cnrtius und v . Kardorff un¬
entschuldigt fehlten. Soweit wir unterrichtet sind , sind damit
beide Abgeordnete automatisch aus der Fraktion ausge¬
schieden . Und es wird vermutlich auch das Verfahren aus
Ausschluß aus der Partei gegen sie eingeleitet werden . So¬
weit vr . Cnrtius in Betracht kommt, vermuten wir , daß er
demnächst sein Mandat niederlegen wird . Wir glauben wei¬
ter annehmen zu können, daß sich am kommenden Sonntag
der Reichsausschuß der DVP . mit den Vorgängen be¬
schäftigt und sein Bemühen außerdem daraus konzentrieren
wird , die etwas unsicher gewordenen Verhältnisse in der
DVP . des westlichen Deutschlands wieder zu festigen.

Der Reichstag hat im Verlaufe der Abstimmungen u . a.
auch die nationalsozialistischen und deutschnationalen Anträge
gegen den Reichsiagspräsidenien Lobe erledigt , und , wie
kaum anders zu erwarten war , negativ entschieden. Während
die Nationalsozialisten ein förmliches Mißtrauensvotum
gegen den Reichsiagspräsidenien eingebracht hatten , begnüg¬
ten sich die Deutschnationalen mit dem Ersuchen an Lobe,
sein Amt niederzulegen. Dabei sind die Deutschnationalen
formal zweifellos richtiger verfahren . Denn es gibt weder
nach der Reichsversassung noch nach der Geschäftsordnung
des Reichstags eine Möglichkeit, dem Reichstagspräsidenten
ein Mißtrauensvotum zu erteilen . Dennoch wurde auch der
deutschnationale Antrag als geschäftsordnungsmäßig un¬
zulässig bezeichnet und damit von der Abstimmung aus¬
geschlossen . Zu den Vorstößen der beiden Oppositions¬
parteien wäre es aber vermutlich überhaupt nicht gekommen,
wenn nicht Lobe in den ersten Tagen dieser Sitzungsperiode
eine Unsicherheit und Nervosität in seiner Geschäftsführuttg
an den Tag gelegt hätte , die selbstverständlichzu den von
uns bereits hinreichend gekennzeichneten parteipolitischen
Mißgriffen führen mußte . So wird Löbe selbst allein schondie Einbringung der Mißtrauensanträge gegen seine Person
als Schlappe empfunden haben.

Wenigstens für die Wahlzeit solle man die Pressefreiheit
wiederherstellen. Set es ritterlich, gegen einen gefesselten
Gegner zu rüsten ? Das heutige System, so schließt der Red¬
ner , ist nur noch eine hohle Schale. Was fällt , soll man Loch
stoßen. Darum , Herr Reichskanzler, gebenSiedenWeg
frei: Das nationale Deutschland will durch!

Abg. vr . F r i ck (NS .)
beantragt nochmals die Herbeirufung des Reichssinanz-
ministers Dietrich. Der Antrag wird bei Stimmenthaltung
der Kommunisten gegen die Rechte abgelehnt . Nach der
Ablehnung erscheint Minister Dietrich unter
allgemeiner Heiterkeit am Regierüngstisch.

Abg. Reinhardt (NS .)
beschäftigt sich mit der Wirtschasts- und Finanzpolitik der
beiden Kabinette des Reichskanzlers I)r. Brüning . Der
Finanzminister Dietrich habe sich mit seinem Optimismus
bei der Veranschlagung der Steuereinnahmen in ganz un¬
geheuerlicher Weise verrechnet. Die Reichssinanzen seien
in viel traurigere Verfassung, als es vom Finanzminister
zugegeben werde. Die Monatsausweise über die Reichs¬
einnahmen enthielten Unstimmigkeiten, die dringend der
schleunigen Aufklärung bedürften . Die Reichsregierung be¬
finde sich in ihrer Haushalts - und Kreditgebarung außerhalb
der Verfassung. Ihre letzten Maßnahmen seien ver¬
fassungswidrig und kein gewissenhafter Beamter
dürfe aus Grund solcher Regierungsmaßnahmen Schuldver¬
schreibungen ausstellen.

Abg. vr . S p a h n (D.-Nat .)
komntt auf die neuestenBerichte von der Genfer Abrüstungs¬
konferenz zurück und äußert die Befürchtung, daß die deutsche
Delegation dort eine Haltung einnehme, die mit dem in der
ersten Genfer Rede des Reichskanzlers vertretenen deutschen
Standpunkt nicht vereinbar sei . ( Abg. Ersing (Z . ) ruft:
„Wie haben Sie sich vor dem Einzug der Franzosen in
Straßburg verhalten ? " ) Wollen Sie diese Anklage for¬mulieren ? (Abg. Ersing ruft : „Vor dem Einmarsch der
Franzosen haben Sie Straßburg als einer der Ersten ver¬
lassen! " ) Ich habe meine Pflicht in Straßburg bis zum
letzten Moment getan ; aber Sie scheinen fast zu wünschen,
daß ich mich den Franzosen ausgeliefert hätte . Ich fordereden Abg. Ersing aus, unter Verzicht aus seine Immunität
den gerichtlichen Wahrheitsbeweis für die
gegen mich gerichtete Beschuldigung zu erbringen . (Unruheund Zurufe der Deutschnationalen. ) Vom Zentrum i stes eine ganz besondere Gemeinheit. ( Protest¬
rufe im Zentrum . Präsident Löbe ruft den Redner zur Ord¬
nung . ) Wir fragen den Reichskanzler, ob er aus Grund der
neuen Berichte den Leiter der deutschen Delegation Nadolnh
auf der Abrüstungskonferenz von Genf abberufen hat , weiler den vom Reichskanzler vertretenen deutschen Standpunkt
preisgegeben hat . Erfolgt diese Abberufung nicht, dann
müßte der ganze Reichstag einmütig ans diesem außen¬politischen Anlaß den Sturz des Reichskanzlers verlangen.
(Beifall rechts. )

MßchsMMZmßsMW MZxßch
erwidert aus die vom Abg. Reinhardt erhobenen Vorwürfeund meint , diese Angriffe seien durch die Tatsachen in keiner
Weise begründet , Dex Minister erläutert nochmals die

Reichsbeteiligung an der Stützung und Zusammenlegungder Großbanken. (Abg. Reinhardt macht erregte Zurufe .)
Es ist nicht die Unfähigkeit der Regierung oder des

Finanzministers , die uns die schweren Lasten aufgebürdet
hat , sondern es liegt einfach daran » daß wir unsere Ar¬
beitslosen nicht einfach verhungern lassen können.
(Laute wiederholte Ruse des Abg. Reinhardt , die den Mi¬
nister übertönen .) Wenn die nationalsozialistischen Forde¬
rungen angenommen worden wären , dann möchte ich einmal
sehen, wohin wir mit unseren Finanzen gekommen wären.

Abgeordneter Reinhardt und andere nationalsozialistische
Abgeordnete machen weitere Zurufe , die der Minister nur
schwer übertönen kann. Präsident Löbe bittet den Abg,
Reinhardt , ruhiger zu sein. Minister Dietrich kann endlichbei größerer Ruhe seine Ausführungen fortsetzen. Er sagt,die von Schacht und heute vom Abg. Reinhardt vorgebrach¬ten Angriffe seien zwar schädigend sür den deut¬
schen Kredit, aber sie entsprächen nicht den
Tatsachen. ( Die Nationalsozialisten rufen fortwährend:
„ Die Schatzanweisungen! Die Schatzanweisungen ! Warum
erscheinen sie nicht im Monatsausweis ? ") Minister Dietrichantwortet : Weil sie nur halbjährlich ausgewiesenwerden . (Heiterkeit bei der Mehrheit , Widerspruch und laute
Zurufe der Nationalsozialisten .) Herr Reinhardt ist übrigensein schlechter Berater des Finanzministers , denn er hat mir
in einer der wenigen Ausschußsitzungen, denen er beiwohnte,den Rat gegeben, eine Milliarde oder 800 Millionen mehr
auszugeben . (Abg. Reinhardt ruft dreimal laut : Das ist
nicht wahr !)

Der Minister beschäftigte sich Weiler mit dm bekannten
Angriffen des früheren Reichsbankpräsidenten Schacht und
erklärt, die SummederR eichsschatzwechsel belaufe
sich heute auf den gleichen Betrag wie 1918, nämlich auf400 Millionen Mark. Dieser Betrag könne nicht dm Grund
zu irgendwelcher Beanstandung geben.

Abg. Reinhardt ( NS .) sagt, der Reichsfinanz¬
minister habe seine Angaben nicht widerlegen können. Wennder Minister seine Behauptung über die im Ausschuß bean¬
tragte Mehrausgabe nicht znrücknehme, dann habe er be¬
wußt die Unwahrheit gesagt.

Gegen 17 Uhr schließt damit die Aussprache. Es be¬
ginne ndanndie Ab stimm ungen. ( Vgl. Titelseite. )

Die Anträge auf Reichstagsauflösung werden mit 299
gegen 228 Stimmen abgelehnt.

Der MKMg der NSVAV.
Es Wird dann namentlich darüber abgestimmt, ob diebeiden Anträge , die sich gegen den Reichstags-

Präsidenten richten, geschästsordmmgsmäßig zulässig
sind . Die Zulässigkeit der Anträge wird mit 321 gegen226 Stimmen verneint.

Es wird dann abgestimmt über einen kommunistischenAntrag , der in seinem ersten Teil die sofortige Einstellungaller Tributzahlungen verlangt , und im zweiten Teil die
Annullierung aller privaten Schuldverpflichtungen an das
Ausland fordert.

Der kommunistische Antrag wird mit 868 gegen 75 Stim«



?

» SN bei 108 Enthaltungen abgelehnt. Die nationale Oppo¬
sition hat sich enthalten.

Anträge der Opposition, sämtliche seit Juli 1930 er¬
lassenen Notverordnungen außer Kraft zu setzen , werden mit
den Stimmen der Regierungsparteien und der Sozialdemo¬
kraten dem Haushaltsausschuß überwiesen.

Ein Antrag der Nationalsozialisten , die Grundrechteder
Verfassung über die freie Meinungsäußerung für die Zeit
des Wahlkampfes wiederherzustellen, und insbesondere die
Redeverbote gegen Abgeordnete aufzuheben, wird gegen Na¬
tionalsozialisten , Deutschnationale und Kommunisten ab¬
gelehnt. (Lebhafte Rufe rechts: „Severing ! Das ist die freieste
Republik! " )

Abg. Straffer ( RS .) glaubt nunmehr feststellen zu
können, daß auch diese Reichstagstagung verlaufen sei wie
die vorangegangenen . Er empfiehlt den Mittelparteien , heute
noch einen Ausschuß zur „sinngemäßen Verwertung von
Papier " einzusetzen und diesemalle Vorschlägezu überweisen.
Wir lehnen es ab , so erklärt er weiter unter großem Lärm
der Linken, uns an diesem Affentheater weiter zu beteiligen.

Unter großer Unruhe im ganzen Hause verläßt darauf
die nationalsozialistische Fraktion den Saal , während die
Kommunisten im Chor rufen : Tributknechte! Die Hitler¬
partei ist für Lohnsklaverei! — Abgeordneter Leicht (Bayr.
Vp .) erklärt, es seien jetzt nach dem Allszug der Rechts¬
radikalen keine Affen mehr hier. (Händeklatschen) .

Mit 232 gegen 162 Stimmen wird bei 43 Enthaltungen
der kommunistische Antrag angenommen, die Zahlung der
Polizeikostenzuschüsse an Braunschweig mit so¬
fortiger Wirkung einzust eklen.

Eine weitere namentliche Abstimmung wird vorgenom¬
men über den kommunistischen Antrag , den Erlaß des
Wehrministers über Einstellungen in die Reichswehr
unverzüglich auszuheben.

Hierbei wollte ein Teil der sozialdemokratischen Frak¬
tion zunächst gegen den Antrag stimmen, bis der Fraktions¬
führer vn Breitscheid deutlich für ihn entschied . Darauf
wurden unter lebhaften Rufen der Kommunisten: „ Schie¬
bung ! " die roten Nein-Karten wieder aus den Urnen ent¬
fernt und durch weiße ersetzt . Die Abstimmung wurde
schließlich wiederholt und ergab die Annahme des Antrages
mit 226 gegen 173 Stimmen bei 38 Enthaltungen.

Der Präsident schlägt nunmehr vor , ihm die Festsetzung
des Zeitpunktes der nächsten Sitzung zu überlassen, die er
im Benehmen mit dem Aeltestenrat und der Regierung vor¬
nehmen werde.

Das Haus beschließt dementsprechend.
Schluß 10 Uhr.

..MKZssrmmHey HM - mH ViWMMSen"
Darmstadt, 26. Februar.

Am Freitag nahm der Hessische Landtag wichtige Ab¬
stimmungen vor . Annahme fand ein nat . -soz . Gesetzentwurf
aus Amnestie für politische Vergehen mit der Einschränkung,
daß gemeine Verbrechen, wie Bluttaten usw. , ausgenom¬
men werden . Auch der Antrag der NSDAP , aus Ver-
mögensverteilung, also Enteignung der „ Bank-
und Börsenfürsten "

, wurde bei Stimmenthaltung des
Zentrums mit den Stimmen der Antragsteller und Sozial¬
demotraten angenommen. Die Sozialdemokraten hatten für
den Antrag gestimmt, um , wie sie erklären ließen, die De¬
magogie der Nationalsozialisten zu entlarven . Ein nat . -soz.
Antrag aus Verstaatlichung des Bankwesens fand gleichfalls
Annahme.

Stahlhelm antwortet den Nationalsozialisten
Berlin , 26 . Februar.

Unter der Ueberschrist: „Harzburg oder Hitler ? " nimmt
der Stahlhelm -Pressedienst zu dem Ausruf des ostpreußischen
Gauleiters der NSDAP ., Koch, Stellung , in dem es hieß:
„Es gibt kein Harzburg mehr "

. Das sei ein Irrtum,
der um so mehr der Berichtigung bedürfe, als er offenbar
auch bei dem Zentralorgan der NSDAP . , dem in München
erscheinenden „Völkischen Beobachter" , geteilt werde. Richtig
sei lediglich, daß die nationalsozialistischeFührung sich mit
dem Entschluß zur Aufstellung einer Parteikandidatur von
Harzburg losgesagt habe, und daß nationalsozialistischeUnter¬
führer mit der ganzen Zügellosigkeit der reinen
Demagoge n nunmehr zu beschimpfen begännen , was sie
vor kurzem ihrem Publikum noch als höchst löblich priesen.
Damit sei aber noch lange nicht gesagt, daß es kein Harzburg
mehr gäbe. Die Harzburger Front bleibe nicht nur als
Idee , sondern auch als politischer Tatbestand trotz aller
nationalsozialistischer Extratouren bestehen , und es gehöre
keine Prophetengabe dazu, schon heute vorauszusagen , daß
die Nationalsozialisten bereits nach den Erfahrungen des
ersten Wahlganges sehr bereit sein würden , sich um manches
klüger dieser Front wieder einzufügen.

Es wird sich zeigen, daß zwischen Parlamentswahlen
und einer Reichspräsidentenwahl ein sehr wesentlicherUnter¬
schied ist . Die Zahl der Menschen , die Adplf Hitler als einen
verdienstvollen Propheten des Nationalsozialismus betrach¬
ten , ist zweifellos sehr groß . Die Zahl derer jedoch , die in
ihm den deutschen Messias erblicken , dürste kleiner sein als
die Zahl seiner organisierten Anhänger . Nur die letzteren
aber werden eine bedingungslose Hitler-Diktatur für Deutsch¬
land wünschen. Die anderen aber werden mit uns der An¬
sicht sein, daß die Wahl des Reichspräsidenten keine Gelegen¬
heit ist , Stimmen abzureagieren , sondern eine sehr sorg¬
fältige Prüfung der Persönlichkeit erfordert, die sieben Jahre
lang das Schicksal des Reiches entscheidend bestimmen soll."

Vre Vereidigung Hitlers vollzogen
Berlin , 26 . Februar.

Die Eidesleistung des Regierungsrats Adolf Hitler
hat Freitagnachmittag in der braunschweigischenGesandtschaft
vor dem braunschweigischenGesandten, Exz. Or. Boden,
stattgesunden. Hitler hat anschließend daran seine Dienst-
geschäste übernommen.

Nach Ableistung des Diensteides sprach Regierungsrat
Adolf Hitler seine Freude aus , in dem neuen Amt seine
Kräfte dem Dienste des Reiches und seiner Gliedstaaten wid¬
men zu dürfen. Regierungsrat Hitler wird in der braun¬
schweigischen Gesandtschaftnicht ständig Dienst tun . Er wird
vielmehr die ihm im Aufträge des braunschweigischenMini¬
steriums durch die Gesandtschaftzu überweisenden Sonder¬
aufträge zu erledigen haben.

Hitler wird Ehrenbürger der Stadt Coburg
Coburg , 26 . Februar.

Der von der nationalsozialistischen Stadtratsfraktiou
eingebrachte Antrag aus Ernennung Adolf Hitlers zum
Ehrenbürger der Stadt Coburg wurde mit den Stim¬
men der Nationalsozialisten und des dem Stahlhelm an-
gehörenden dritten Bürgermeisters Rehlein angenommen.
Vier Mitglieder der Fraktion Schwarz-weitz -rot enthielten
sich der Stimme . Die Sozialdemokraten hatten an der Sitzung
nicht teilgenommen. Im Abstimmungslokal und auf den
Tribünen kam es zu lärmenden Kundgebungen, so daß die
Polizei einschreiten, Saal und Tribünen und im Anschluß
daran das Rathaus räumen mutzte . Die Polizei hatte vor
dem Rathause , auf dem die schwarzweißrote Flagge gehißt
wurde , Ausstellung genommen.

Neues vom Tage
70 Arbeiter ertrunken

In der Nähe von Kalkutta kenterte am Freitag ein Dampf¬
boot, auf dem sich 100 Fabrikarbeiter befanden. Bis
jetzt konnten nur 3V Personen gerettet werden; es wird be¬
fürchtet , daß die übrigen 70 ertrunken sind.
Bekannter Krebsforscher vom Herzschlag getroffen

Der bekannte Newyorker Krebs-Forscher , Professor vr.
Willi Meyer, wurde während eines Vortrages in der New¬
yorker Chirurgischen Gesellschaft plötzlich vom Herzschlag ge¬
troffen. Er wirkte früher als Chirurg am Deutschen Hospital
in Newyork und Hai ein sehr bekanntes wissenschaftliches Buch
geschrieben.
Totgeboxt

Im Berliner Spichernring standen sich am Freitag im
Halbschwergewichts-Boxkamps die Berliner S a b ottke und
Völkner gegenüber. Völkner wurde mit einem Kinnhaken
in der dritten Runde zu Boden geschlagenund schlug dabei
hart mit dem Hinterkopf aus. Er erhob sich bei neun wieder
und stellte sich seinem Gegner zum Kamps. Sabottke setzte
Völkner jetzt mit einem Hagel von Schlägen zu, so daß Völk-
ner stehend k. o . ging. Der Ringrichter verpaßte , den Kampf
abznbrechen. Die Sekundanten versuchten, den Boxer wieder
zum Leben zu erwecken . Schließlich müßte er ins Kranken¬

haus Lbergeführt werden, wo die Aerzie nur noch den in¬
zwischen eingetretenen Tod seststellen konnten, der wahr¬
scheinlich durch Gehirnblutung eingetreten ist.

Das Bäckergewerbe Groß -Berlins , die Bäckermeister
und Brotfabrikanten , haben beschlossen , den Brotpreis ab
Montag , den 29 . Februar , um 2 Rps. herauszusetzen. Es sei
selbstverständlich, daß bei entsprechender Senkung der Mehl-
Preise auch der Brotpreis sofort wieder gesenkt werden
würde.

Tardien , der am Freitag von Genf nach Paris zurück-
gekehrt ist, wird am Montag nach Genf zurückkehren . Presse¬
vertretern erklärte er, die ganze nächste Woche in Genf ver¬
bringen zu wollen.

Der Berliner Botschafter Francois -Poncet befindet sich zur
Zeit in Paris und führt - Besprechungen mit ' Ministerpräsident
Tardien.

Der italienische Außenminister Grandi hat eine Be¬
sprechung mit dem deutschen Abordnungsführer Nadolny
gehabt.

Die Japaner haben am Freitag einen neuen Vorstoß bei
Kiangwan unternommen, wurden aber wiederum von den
Chinesen zurückgeworfen.

Das SKsrweogeamm im Reiche
Vie MeifterschaftÄSmpfe in Futzba«

beanspruchen mehr und mehr das Interesse der Sportöffent-
lichkeit . In Süddeutschland beginnt bereits die zweite
Runde der Meisterschaftsanwärter. Die Gruppe Süd -Ost hat
das Münchener Derby Bayern 1860, sowie den Kampf der
Spitzenvereine in Baden : Karlsruher FV —1 . FC . Pforzheim.
Die Spielv . Fürth müßte gegen den VsB. Stuttgart gewinnen,
ebenso ist der 1 . FC . Nürnberg gegen Rastatt als Sieger zu
erwarten . In der Nordwestgruppe pausiert Eintracht Frank¬
furt . Zwischen FSV . Frankfurt und Neckarau wird der zweite
Tabellenplatz entschieden . — Westdeutschland erledigt
wieder ein umfangreiches Programm und bringt außerdem
Weitere Endkämpfe der Gruppenmeister. — In Mittel¬
deutschland Wird noch ein Spiel der letzten Pokalrunde
zwischen Wacker Halle und VfB. Glauchau in Halle nachgeholt.
Außerdemmüssen die letzten Entscheidungenum die Gaumeister¬
schaften steigen , da acht Tage später schon der Meldeschluß für
die Verbandsmeisterschaftist. S üd o std e u t s ch l a nd setzt
die Endspiele weiter mit vollem Programm fort. — Erstmalig
beginnen im B a l t c nv e rb a nd Endspiele. Hindenburg
Aüenstein hat VsB. Königsberg, und der Danziger SC.
Viktoria Stolp zum Gegner. Die Vier Kandidaten spielen in
zwei Runden nach Punkten. - - Berlin hat die letzten Ent¬
scheidungen um die Meisterschaft der B-Abteilung aus dem
Programm . Tennis -Borussia trifft auf den VfB. Pankow,
Viktoria 89 spielt gegen Union Oberschöneweide.

Norddeutschland
sieht wieder einmal seine Spitzenvereine Hamburger SV . und
Holstein Kiel „zur Gesellschaft " am Rothenbaum im Kampfe.

Die Kieler kommen mit Revanchegelüsten ; sie wollen die
beiden letzten Niederlagen berichtigen ; wir glauben allerdings
kaum daß dieses gelingen wird , denn der HSV . befindet sich
augenblicklich in einer Form , in der er kaum von einem nord¬
deutschen Verein geschlagen werden kann . Nicht weniger Inter¬
esse verdient in Hannover das Gastspiel des deutschen Ex¬
meisters.

Hertha-BSC ., Berlin , gegen Arminia Hannover
Nach dem letzlsomuaglichen Erfolg Arminias gegen Nor¬

den -NordwestBerlin , der mit 5 :0 zwar reichlich hoch ausgefallen
ist , hat sich Arminia einen bedeutend stärkeren Vertreter der
Reichshauptstadl verpflichtet . Die Hannoveraner verstehen zu
kämpfen ; ob ihnen aber ein Erfolg gegen den Exmeister gelingt,
ist fraglich . In Braunschweig gibt es ein Repräsentativspiel
Eintracht-VfB. Peine gegen Bezirksmannschaft. Da die Be¬
zirksmannschaftvom Publikum ausgestellt worden ist, also eine
recht bunt zusammengewürfelte „Volkswahl"-Mannschaft ist,
dürfte die Oberliga-Kombination siegreich bleiben.

In Bremen spielen die Zweiten des Weser -Jade -Bezirks
und Schleswig-Holsteins, Bremer SV - und Borussia Kiel . Die
Bremer spielten im letzten Jahre in der k. o .-Runde als Meister
gegen die Kieler und gewannen erst in der Verlängerung mit
1 :0. Während Borussia in diesem Jahre eher stärker ist, der Bre¬
mer SV . dagegen „nur " zweiter Vertreter ist, kann man den
Bremern keine allzu großen Siegesausstchteneinräumen. Viel¬
leicht gibt der Platzvorteil und die heimische Umgebungden Bre¬
mern sMel Mus , daß es doch zu einem knappen Siege reicht,

Die Wintersport-Saison
geht dem Ende entgegen. Deutsche Skiveranstaltungen sind
der Schwarzwald-Staffellaus in Neustad , der Schwäbische
Staffellauf in Oberkochen , und der Internationale Sprunglauf
in Bad Reinerz.

Das erste Olympische Ausscheidungsschwimmenvereint am
Sonnabend und Sonntag die gesamte erste Klasse des deutschen
Schwimmsports in Berlin . Auch einige erstklassige Ausländer
sind für die Wettkämpfe einge .laden. Die deutsche Wasserball¬
mannschaft wird zwei Spiele gegen die Berliner Städtesieben
austragen . Es sind also spannende Kämpfe und gewiß auch
sehr gute Leistungenzu erwarten.

Das Radsportprogramm bietet Reimen in der Kölner
Rheinlandhalle und in der Dortmunder Westfalenhalle . An
beiden Orten rollen sehr gut besetzte Rennen ab . In Newyork
beginnt in der Nacht zum Montag das traditionelle Frühjahrs-
Sechstagerennen.

Der Dortmunder Bantamgewichtsboxer Schäfer unter¬
nimmt das Wagnis, in Zürich gegen den französischen Fliegen-
gewichtsweltmeisterUonngPerez anzutreten. Bei aller Tapfer¬
keit wird Schäfer eine klare Niederlage nicht verhindern können.

Die deutsche Ländermannschaft, die am 6. März gegen die
Schweiz antreten wird, ist nun endgültig so, wie wir sie am
24. Februar veröffentlichten.

Letzte Sportmeldungen
700 Häuser für die Olympiastadt Los Angeles

Für die Unterbringung der Sportler aus 50 Staaten wird
jetzt in Los Angeles eine kleine Olympiastadt aus 700 Häusern
gebaut, die nur 10 Minuten vom großen Stadion "entfernt
sein sollen . Für jedes Land werden besondere Küchen ein¬
gerichtet , damit die Teilnehmer ihre Lebensgewohnheitennicht
vermissen , die Wohnungen werden in jeder Werse der Neuzeit
entsprechen . 15 Trainngsplätze werden in der Umgegend er¬
richtet werden. Wie der technische Leiter des Ganzen, Henry,
mitteilt, soll die Pension in dieser Olympia-Stadt für die Teil¬
nehmer zwei Dollar für den Tag betragen.

Tilden schlug in Newyork
erneut Nüßlein 3 :6, 6: 3 , 6 :2.

Wie verlautet beabsichtigtWilli Kreß, Deutschlands
Nationaltorhüter , seinen Verein, SC . Rot-Weiß, Frankfurt , zu
verlassen.

Gestorben ist der älteste Turner der DT. Peter Schupp
aus Baumbach ini Westerwald , der vor einigen .Tagen seinen
104. Geburtstag feiern konnte.

72 Meter sprang ein 13jähriger Junge in Johann¬
georgenstadt auf der Harrs-Heinz -Schanze. Paul Kraus ver¬
suchte sogar noch weiter zu kommen , stürzte aber dabei. . Der
Junior Jokisch schaffte 71 Meter, außer Wettbewerb, mutzte da¬
bei aber leicht zu Boden gehen . 50-Meter-Sprnnge waren bei,
der . ganzen Veranstaltung keine Seltenheit.

MSS

Der Rennwagen „Mauer Vogel"
, mit dem der Engländer Mälcom Campbell (Porträt im Kreis ) jetzt in Dayiona - Beach

^Florida ) die phantastischeGeschwindigkeitvon 408 Stundenkilometern erreichte und damit seinen eigenen Weltrekord um
12 Stundenkilometer überbot.

O
! )
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Zu Verpachten zum 1 . Mai
d . I . die zurzeit von Ant.' M

StrNhaOn
Harms in Colmar

^
gepachtete

Köterei
zur Größe von 15 Hektar , evrl . kann noch
mehr Land beig-egeben werden . — Pacht-
liebhaber wollen sich umgehend melden.

lMM kukrken , Auktionator.

» eu unü
ru verksuku
G . Klockaether.

Qveelbäke.
Modernes Ein - bzw.
«II Zweisamil .haus
nahe Pserdem . gün¬
stig zu verkauf . An¬
gebote unt . S C 911
an die Geschst. d . Bl.

I1 > — » « « « « « » Ir «» IU » «sm»Sli » I « r »>»» I I v
SM Sonnieg , cism 23 . Xsbcvsr 1SS2
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Zchneiäeckunüe
für selbstschneidernde Damen zum Z u
I ch n erden und Einrichten.

Bergstraße 15. — Auguste Schumacher.

KIMMkWklÄwW
hilft Ihnen ausfertigen . Geringe Gebühr.

Ssurl - Wttsnss »»«»»
Bücherrevisor und Steuerberater.

Haarenufer 38. Telephon 2750.

«NsiMiI » !
WW MM (vormsis Ssrgmsnn)
WW WD Osn vsrsiirtsn pinvoiinsrn

von Olcisnburg u . Umgebung
rur gsii . Xsnninis , cisü >ob
nscb erfolgter psnovisrung

mit cism heutigen läge eröffne.
Oie Preisesinci cisr 2sit sntsprsoksnci

sngspslZt . >». Ltsclsn
XS . Oie ^ in >vs ! hung fincist sm

1 . dlsrr sistt

MsrZZss
3 Lödrsn -NstL -ViuxsüuAer , IVeoüsslstrow,
mit lisutspreetisi ', üLSseibs in Olsioststrow,
Preis äsr kompletten Lmiags IVV °»>1lm.
Llsnäs 38 N , iVeeliselstr , w . Vautspr . , 125 .-

I.
Lulinstoksplats 7, leiepdon 2326

Bremer
StaMeater

Sonntag , 28. Fe¬
bruar , vormittags 11
Uhr : Tanz -Matinee
Lore Jentsch — Ri¬
chard Schösfmann . —
Nachm . 3 Uhr : „Im
weiß . Rötzl ? — Ab.
8 Uhr : „Martha ."

Montag , 29. Febr .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„23 aus USA ."

Dienstag , 1 . März,
nachm . 3.30 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„23 aus USA ." —
abends 8 Uhr : „23
aus USA ."

Mittwoch , 2. März,
abends 8 Uhr : „Tue
Kaiserin ."

Donnerstag , d . 3.
März , ab . 6 .30 Uhr:
„Siegfried ."

Freitag , 4. März,
abends 7.30 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Margarethe ."

Sonnabend , den 5.
März , abds . 8 Uhr:
„Die schöne Helena ."

Sonntag , 6. März,
nachm . 3 Uhr : „ Ro¬
bert und Bertram ."— Abends 8 Uhr:
„Die schöne Helena ."

Montag , 7. März,
abends 8 Uhr (ge¬
schloffene Vorstellg .) :
„23 aus USA ."

Dienstag , 8. März,
abends 6 Uhr : „Göt¬
terdämmerung ."

In d . Centralhallen
Düsternstraße

Sonntag , 28. Fe¬
bruar , ab 8.15 Uhr:
„Mein Leopold/

Fischkutter
mit lebend . Weserbutt
und lebenden Stinten ^ .
Montag und Mens - «AM SILU
tag den ganze « Tag ^ ^ **

AlMNlNtSkW

fMMtW
la Inlett und Füllg.
Nadorst . Str . 72IH.

IZeiMMel
kelbstdg . Kaufmann," 32 I . , s . eins . , liebe
Kamer . ( Waise bev .-
zugt ) zw . spät . Hei¬
rat . Etwas Vermög.
erw ., jed . nicht Be¬
ding . Streng diskret.
Anon und postlagd.
zwecklos . Ausf . Zu¬
schrift ., m . m . Brld,
erbi unter S W 928
an die Geschst. d . Bl.

m

MM
. . .

^ .Itsr Preis:
Dtzd. 2.80 ^

2L0 „
2.30 „
2.l0 „

ük «« ve Preis : ,
Dtzd. 2 .80 .

2.25
2,-
1.80

likv« Int» lllk MN »M Wrl
Lrast Völker

Lange Str . 48 , beim Rathaus

Zu verpachten
4 bk 5 Mm

gutes WeiNM
u Mai d . I . in der" She des Bahnhofs.

BernH . Witte.
Ovelgönne.

Au verlausen
kr!. WrkmMmiik
Bettstelle mit Ausl . ,

Waschkommode.
Zu besehen 1 bis 2
und 6 bis 7 Uhr ab.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

k8iM0klei !8

PMurM
prachtvolle Qualität
Größe 6 für 4 RM

MH. MM
am Markt

MM
Anfang 40 , sucht paff,
soliden Herrn zwecks
evtl , späterer Heirat.
Angebote nnt . O . H.
180 postl . Oldenburg.

ksg . Häusl . Mädchen
» a . g . Hause wünscht
Beksch. mit nett , in
gut . Pos . steh. Herrn,
Nuss . Zuschrift ., evt.
mit Bild , erbet , un¬
ter S E 913 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

siikMM
WKB«

Sonnabend , d . 27.
Febr ., 31L bis nach
6H Uhr : Geschloffene
Vorstell , für die Er¬
werbslos . „Zar und
Zimmermann ."

7Ks bis 91L Uhr:
Notgemeinsch . Grpp.
V Nr . 3501 bis 4375
einschl . „Die Ge¬
schwister " und „Der
zerbrochene Krug " .

Sonntag , 28. Fe¬
bruar , 31» bis nach 6
Uhr : „Im weißen
Röhl ." Einheitsprs.
50 Ä bis 1,50

7H bis ION Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ." Kleine Preise,
50 L bis 3

Montag , 29. Febr .,
7^ bis M Uhr : 7.
Anrechtlonzert.

Dienstag , 1 . März,
7X bis 9X Uhr : ic
26 „Marguerite durch
drei ."

Mittwoch . 2. März,
3P» bis M U . : Aus-
wärtigenvorstllg . Nr.
12 „Hamlet ". — 7P«
bis gegen 10 Uhr:
„Charleys Tante ."

Donnerstag , den 3.
März , 7P bis gegen
10 Uhr : L 24 „Char¬
leys Tante ."

Freitag , 4. März,
7P bis 10p Uhr:

0 24 „Tiefland ."
Sonnabend , den 5.

März . 7P bis 10 U . :
Notgemeinsch . Grpp.
1 Nr . 1 bis 875 ein-
schlietzl. „Alessandro
Stradella ."

Sonntag , 6. März,
SP b . 6P U .: „Ham¬
let ." — 7P bis 10p
Uhr : „Der fidele
Bauer ." Preise II.

Freie Volksbühne
Oldenburg

Mittwoch . 2 . März,
7P Uhr : „Charleys
Tante ." Gruppen L
und 8 . Auslosg . von
6P bis 8 Uhr in der
Geschäftsstelle.

kinigs läge
kconkksitLdalbsr

KSNS P5SXW

üt . X0VWSIM
2iokocicrt

Wer liefert Damen-
und Herrenfahrrad

oder Motorrad gegen
saubereMkiNMen

Angb . unt . S M 920
an die Geschst. d . Bl.

fMt8ki mit
kik8kW8tll

Fernf . Klm . 12 Pf.
Telephon 2159.

vabhkorb und Kin-
>4 derbadewanne mit
Gestell billig zu verk.

Taubensttgtze 6.

FaMNbN-MchrWSen
Berlovungs - AnzeigW.

^ Is Verlobte grüilsn

I-icmni von äsggsm
Osong k-kEinjs

kloksrfslcks Xlsin - Lciiorrsl
Xsin kmpsong

Istre VerlodunF Fsben. beLannt

Horst
L/krsct LtLseL

Lsä Lsw/scAeTrsstn LoUe
22t. Lscl 2uirsc7isrrLstrr

Lein LmpksnF — 27. Lsdrusr IS32

Vermahlungs - Anzeigen

Ilirs VeriiiLblullg Jeden bekennt
t- Isirirlcrli SOssttisi -ristinm

Jed . ksreäie»
OU >I81L0L , 27. bebi . 1W2

OleicdneitiI
äsaken vir kür eile ^ ulMerkrsinkeiten

Todes - Anzeigen

Oldenburg i. O„ d 26. Febr . 1932. !
Gestern abend um SP Uhr ent¬

schlief saust u . ruhia infolge Herz - .
schlagcs mein geliebter Mann , un - !
ser lieber Vater , Schwieger - und i
Großvater , der Schneidermeister

im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
aller Angehörigen

im Namen!

Anna Bremer geh . Kamphenkel.
Die Beerdigung findet statt am ^

Montag , d . 29. Februar , morgens!
9P Uhr , vom Evangel . Kranken¬
haus . Trauerandacht 9 Uhr.

Zugedachte Kranzspenden nach!
dem Evgl . Krankenhaus erbeten.

Mm kW. 81 kl
U- M, Zum Begräbnis unieres
MM vertt . Kameraden Schneider-
M D meister
ML Rperner

tritt der Verein am Montag.
9 Uhr vorm , bei der Kapelle

des Evangel . Krankenhauses iStein-
weg ) an . Erscheinen aller Ehren - !

j Pflicht. Gruppenführer , Kameraden j
benachrichtigen . Der Vorstand

SeM - wdM
deutscher Kriegs-

>beschädigt. «. Krieger-
Hinterbliebener E. V.
Ortsgr . Oldenburg

Unser treues Mitglied , die Krieger-
! mutter

ln» Nsne Nslloiirroii
! in Oldenburg , Bürgereschstr . 42, ist ^
I verstorben

Wir werden ihr ein ehrendes An¬
denken bewahren!

Düsseldorf , den 25. Febr . 1932.
Lützowstraße 23.

Heute starb plötzlich und uner - !
wartet mein lieber Mann , unser
herzensguter Vater , unser lieber
Bruder und Onkel , der

Postbauinspektor

im Alter von 49 Jahren.

In tiefer Trauer:
Hermine Henies geh . Jacobs,
Grete Henjes,
Hans Henjes , stuä . zur.,
Hermine Meyer gev . Henjes.
Wwe . Meta Henjes,
Aug . Henjes u. Frau

geh . Lehmkuhl.
Heinr . Holzheuer u. Frau

geb . Henjes.
nebst Neffen und Nichten.

MMgUWll

ür die zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hin scheiden unseres lieben
Vaters , Schwieger - und Großvaters

WHiM « KSVe -WbAKM
sprechen wir allen

unleren MNsten DM aus.
Die Hinterbliebenen.

Für die uns in so reichem Matze er¬
wiesene Teilnahme hei dem Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen

äsnlren wir herrlich »!
Familie G . Böhms.
Familie G . Schildt.

Rastederverg. Jaderberg.
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M Ke. 57 der «Nachrichten iiie Stadt «nd Land" vom Sonnabend, dem 27. Februar IS32

deeler-Führers dar . der um die Wende des 14 . Jahrhunderts
die Nordsee und ihre Küsten beherrschte . Das Drama , das
in echtem , kraftvollem Niederdeutsch geschrieben ist, findet am
30 . Mürz in Hamburg seine Uraufführung . Der Aufführungs¬
tag des HinrichsschenStückes steht noch nicht fest ; er ist für
Ende März in Aussicht genommen.

Unsere Leser werden den beiden landsmannifchen Dra¬
matikern mit uns sicher die besten Wünsche für ihre Schöp¬
fungen zübriugen.

MilitSr-SteeMonzeLt
Auf das morgen abend stattfindende Militärkonzert in

der „Astoria "
, ausgeführt von dem Musikkorps des

3 . (Oldbg.) Bataillons . 16 . Infanterie - Regiments , persön¬
liche Leitung ObermusikmeisterJung, wird nochmals be¬
sonders aufmerksam gemacht (siehe Anzeige) . Das Pro¬
gramm besteht aus Ouvertüren Oberon . Glöckchen des
Eremiten , Fantasien aus Tannhäuser , Margarethe , Zigeuner¬
baron , ferner Wiener Walzer, lustige Potpourris , schneidige
Armeemärscheund anderes mehr.

D-

LlWdksRMleNM
Die Photoausstellung, die ein ungewöhnlich

reges Interesse gefunden hat , muß leider bis zum nächsten
Sonnabend unterbrochen werden wegen mehrerer Abend¬
veranstaltungen im Schloßsaal. Während dieser Zeit sind
wenigstens ein Teil der Stellwände , und zwar die der Fach¬
photographen und einiger Amateure, im Stracksaal zu be¬
sichtigen.

Die Besucher des Museums werden jedoch außerdem
entschädigt durch die Möglichkeit, den Anfang dieses Jahres
neu geschaffenen Raum mit den prächtigen Fagd-
gobelins aus Daren zu besichtigen . Als Leihgabe be¬
finden sich diese nur vorübergehend in einem der Re¬
präsentationssäle des hiesigen Schlosses. Durch die kraftvolle
farbige Wirkung dieser Bildteppiche hat der Raum einen
neuen harmonischen Einklang , gewonnen.

Es bleiben außerdem die lustigen bunten
Kas per figuren der Hohenhagener Weberei (Bremen)
zu sehen. Das Museum ist kostenlos zugänglich
Sonnabends von 15—17, Sonntags und Dienstags von
11 —13 Uhr.

SwsnhireMOe KriegesHsrernsrnttgliedee
stimmen bei der Reichspräsidentenwahl

nacheigenem Ermessen
Die Leitung des Oldenburger Landes - KriegerverbandeZ

veröffentlicht nachfolgendes Schreiben, das sie unter Datum
vom 25. Februar 1932 an die Gauleitung der NSDAP , richtete:

An die Gauleitung
der NationalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei

in Oldenburg.
Auf die Anfrage vom 22. d . M. beehre ich mich ergebenst

zu erwidern, daß ich keine Erklärung darüber abgeben kann , ob
der Landes - Kriegerverband als solcher die Erklärungdes Herrn Präsidenten des Reichskriegerbundes„Kyffhäuser"
gutheißt, da hierfür nur die Vertreterversammlungen unsererdrei Verbände in Oldenburg, Birkenfeld und dem Landesteil
Lübeck zuständig wären.

Vom Präsidenten des Khffhäuser-Bundes wird es ja be¬
kanntlich bestritten, daß es sich hier um eine parteipolitischeAn¬
gelegenheithandelt und gesagt , daß die politischen Parteien sie
dazu zu machen suchten . Es handle sich hier um eine rein
vaterländischeAngelegenheit. Schon aus diesem Grunde wer¬
den wir seinen Aufruf mit der erläuternden Erklärung dazu in
unserem Bundesblatt zu veröffentlichen haben.

Da uns aber bekannt ist, daß große Teile unseres Ver¬
bandes sich auf einen anderen Standpunkt stellen als der
Bundespräsident, w e r d e n wir unsererseits inner¬
halb des Oldenburger Landes - Kriegerver-bandes von jeglicher weiteren Agitation ab-
feh en, womit gleichzeitig zum Ausdruckkommt , daßwires
jedem einzelnen völlig überlassen , zu stim¬me n, w ie er es für richtig hält.

Mit deutschem Gruß!
Der Präsident,

gez. : Riesebieter.

* Das Werbefest des Landes -Luftfahrt -Bereins , das heute
abend um 8.Z0 Uhr in der „Union " beginnt , wird einen aus¬
gezeichneten Verlauf nehmen , lieber die Mitwirkenden ist be¬
reits vor einigen Tagen gesprochen worden : Die gesamte
Kapelle des lll . (Oldbg .) Btl. J .-R . 16 unter der Per¬
sönlichen Leitung des Herrn Obermusikmeister Jung, dann
Frau Nini Kreis, Fräulein Irmgard Schlüter, die
Herren Hans Becker vom Landestheater , H. Claus (Xylo¬
phon ) und Gustav Gieseke (plattd . Vorträge ) . Sie alle
garantieren , daß Hervorragendes geboten wird . Obendrein
werden im zweiten Teil des Abends , der dem Tanz gewidmet
ist, Ueberraschuugen mannigfacher Art das Fest verschönen.
Eine Verlosung von einer ganzen Reihe von Freislügen und
Dampferfahrten dürste ihre Wirkung nicht verfehlen . Es sei
zum Schluß bemerkt, daß der gesamte Ueberichuß, der sich er¬
geben wird , dazu verwandt werden soll, die ideellen Bestre¬
bungen des Landes -Lustsahrt -Vereins zu fördern . Der An¬
drang wird heute abend bestimmt beträchtlich sein . Wie aus
der heutigen Anzeige hervorgeht , wird der Vorverkauf der
Eintrittskarten (Programme mit Teilnahmeberechtigung au
der Verlosung ) um 17 Uhr geschlossen. Tischbestellungen sind
an die „Union " zu richten.* Auslösung des „AweckverbandesOldenburger Geest ".
1922 War für die Oldenburger Geest ein Zweckverband der
Aemter Oldenburg , Delmenhorst, Wildeshausen, sowie der
Städte Oldenburg und Delmenhorst gegründet worden für
die gemeinsame Aufbringung der Mittel zur Bekämpfung
der Rindviehseuchenentsprechendden Vorschriften des Rind¬
viehseuchengesetzes . Nachdem bereits im Vorjahre der Amts¬
rat Wildeshausen den Austritt aus dem Zweckverband be¬
schlossen hat , nahm vor einigen Tagen der Ausschuß des
Zweckverbandes zu den Auswirkungen dieses Schrittes
Stellung . Die Vertreter der übrigen Auttsverbände oder
Städie lehnten daraufhin ein Festhalten an dem Zweckver¬
band ebenfalls ab. Der Verband wird daher zum 1 . April
1932 aufgelöst. Die Mittel , die in der Kasse des Zweckver¬
bandes angesammelt worden sind, werden anteilig an die
Amt- Verbände bzw. Städte zurückgegeben, die wahrscheinlich
die Mittel daun für den Grundstockeiner eigenen Seuchen¬
kasse verwenden werden. Die Auttsverbände haben nunmehr
dis Selbstversicherung für die gesetzlichen Seuchenentschädi-
gungen vorzunehmen. Wenn nicht außergewöhnliche Seu¬
chen austreten , werden allerdings die Mittel , die bisher an¬
gesammelt find, für einige Jahre reichen , so daß wahrschein¬
lich nicht sofort Umlagen erhoben werden müssen.* Keine Erlaubnisscheine für neue Schankwirtschasten
bis 1934 . Nach einer Bekanntmachung des Staatsminifieri-
ums dürfen Erlaubnisscheine für neu zu errichtende
Schankwirtschaften bis zum 1 . Oktober 1934
grundsätzlich nicht erteilt werden. Ausnahmen sind
nur mit Genehmigung des Ministeriums des Innern zu¬
lässig. Dieseneuen Bestimmungen gelten nicht für solche An¬
träge , die bis zum 13 . Februar 1932 bei den Erlaubms-
behörden erster Instanz eingegangen sind.

* Ermäßigung der Siedlerrenten für Marfchstedler. Rach
einem Beschluß des Staatsmimsteriums sind die für das
Jahr 1 . Mai 1931/32 von den gegen Naiuralwertrenie oder
Goldmarkrente eingewiesenen Marschstedlern zu zahlende»
Siedlerrenten um 25 Prozent der Goldmarkrente (Grund¬
rente) ermäßigt . Bei langfristigen Rentenstundungen soll
dieser Betrag von der für die Zeit 1 . Mai 1931/32 zu zahlen¬
den Rente abgesetzt werden.

Tagung für Gymnastik . Man schreibt uns : Wir weisen
nochmals auf die heutige Veranstaltung hin. Durch Wort und
Bild, durch praktische Vorführungen und allgemeine Aus¬
sprache sollen Wesen und Ziele der Gvmnastik den Besuchern
nähergebracht werden. Eine kleine Ausstellung ist mit den
Veranstaltungen verbunden, die Bücher und Bilder, Sta¬
tistisches , Prospekte, Aufsätze und andere Erzeugnisse der im
Deutschen Gymnastikbund zusammengeschlossenen Gtmmastik-
schulen bringt ; u. a . zeigt sie auch Arbeiten aus den Loheland-
werkstätten , die aus der Lohelaudschule hervorgegangen sind.Was will die Gvmnastik ? Sie will dem Menschen durch sinn¬volle Hebung Gelegenheit geben , seine äußeren und' innere»
Kräfte zu stärken , seine Schaffenslust, seine positiven Kräfte an¬
zuregen, — darum ist sie gerade jetzt das , was viele Menschenin diesen Zeiten schwerster Prüfung nötig haben. Darum ge¬winnen gymnastische Veranstaltungen, wie die heutige, einen
besonderen, lebensbejahendenSinn , sie stehen nicht abseits vom
Leben , sondern dringen zu seinen Quellen hin und führenmitten in geistige und kulturelle Fragen unserer Zeit hinein.Darum gehen sie jeden Menschen etwas an, dem solche Fragen
wichtig find.

Ami Stadl und Land
* Oldenburg , 27. Februar 1932

LtMhesiheaSer
Am Sonntag ins Landestheater!

Zwei billige Operettenvorstellungen finden am morgigen
Sonntag im Landestheater statt. Nachmittags 3 .15 Uhr geht
Benatzkys großartige Ausstattungsoperette „Im Weißen
R ö ß

'l" als Werbevorstellung zu Einheitspreisen von 50 Pf.
bis 1,50 RM in Szene. — Abends 7 .15 Uhr gelangt der
neue sensationelle Operettenschlager „Die Blume von
Hawaii" bei kleinen Preisen von 50 Pf . bis 3 RM zur
Aufführung.

Heute, Sonnabend , findet für Gruppe V der Notgemein-
schast ( Nr . 3501 bis 4375 ) die vierte Veranstaltung statt. Zur
Darstellung gelangen Goethes Einakter „Die Ge¬
schwister" und Kleists Lustspiel „Der zerbrochene

Die Anrechtinhaber sowie die Mitglieder der Notgemein¬
schaft werden auf die Zahlung der Märzrate , die im Lause
der nächsten Woche an der Theaterkassezu erfolgen hat , auf¬
merksam gemacht.

O

LarrdsssLchMSL
Vom Landesorchester wird uns geschrieben:

7 . Anrecht-Konzert
am Montag , dem 29 . Februar , abend 7 .45 Uhr, im Landes-
theater . Solist : Professor Walter Rehberg , Stuttgart . Zur
Ausführung kommen folgende Werke : MaxTrapp: Syuo-
phonie st -Moll op . 24 (zum ersten Male ) ; Chopin: Kla¬
vierkonzert L - Moll , op . 11 ; DcbussY: Vorspiel zum „Nach¬
mittag eines Fauns " .

MaxTrappist seit 1920 Professor an der Hochschule
für Musik in Berlin . Seine erste Symphonie wurde durch
RichardStrauß aus der Taufe gehoben, die zweite und
dritte erklangen ebenfalls an hervorragender Stelle , und die
m Oldenburg zur Aufführung kommende vierte Symphonie
dirigierten u . a. Furtwängler in Berlin und Hamburg , Busch
in Dresden , Krasselt in Hannover , Abendroth in Köln.

Das L - Moll - Klavierkonzert von Chopin entstand
1833, das Vorspiel von Debussy 1892.

Das 7. Programmheft
ist erschienen und an den bekannten Verkaufsstellenfür 20 Pf.
zu haben. Inhalt : S ch w e r s - F r i e d l a n d : „Debnssy,
Prslude L l 'aprssmidi d 'un Faune "

, Naumann: „Chopin,
lieber das L-Moll-Klavierkonzert in seinen Briefen an einen
Freund "

, „Chopin , ein kurzer Lebenslauf"
, „Max Trapp und

seine vierte Symphonie " .

August Hinrichs hat nach dem großen Erfolge
seines „Freie Bahn dem Tüchtigen"

, das an vielen deutschen
Theatern zum Schlager wurde , ein neues Drama geschaffen
mit dem Titel : „Nur eine Mark "

, einem Titel , der von
dem Inhalt des Werkes nichts erraten läßt . Es handelt von
jungen Menschen und ihren seltsamen, zeitbedingten Schick¬
salen . Das Stück erscheint wieder im Dreimasken - Verlag,
und seine Uraufführung wird , trotz Bewerbungen von aus¬
wärts , erfreulicherweiseebenfalls an unserem Landestheater
erfolgen. Intendant Götze hat die neue Schöpfung von
August Hinrichs nach der Lektüre sofort zur Uraufführung
angenommen . Nach unserer Kenntnis muß das Drama , das
trotz mancher humorvollen Szenen im Sinne eines ernsten
Schauspiels moderne Probleme behandelt, Zu einem starken
Erfolge werden.

Bei dem zweiten Autor mit einer Uraufführung handelt
es sich um das erste Bühnenstück, das er schuf , nämlich der
hiesige Lehrer Heinrich Diers, der mit einem Störte-
becker-Stück bei der NiederdeutschenHamburger Bühne unter
Or. Ohnesorg augekommenist . Es heißt „M usfallspill"
und stellt eine Episode aus den Taten des großen Liekerr-

HarrLWM und AMmmg
Zur Ausstellnng d es Kunstvereius

Das Niveau dieser Darbietung , die so vielseitige Be¬
trachtungsweisen zuläßt , scheinen viele für zu hoch zu halten;
es wage» nur recht wenige, sich mit eigenen Augen davon zu
überzeugen. Wer es dennoch getan Hai , war überrascht von
der Fülle des Gebotenen. Eigentlich sollte manhentzutageschon
für bescheidene Darbietungen dankbar sein . Ein Bruchteil
dessen , was hier vereinigt ist , würde bereits den Weg zum
Augusteum lohnen. Da die Ausstellung am Montag nach
Hannover weitergeleitet werden mutz , dürfte gar mancher es
zu spät bedauern , nicht au den l e tz t en T a g en noch die Ge¬
legenheit wahrgenommen zu haben . Bietet doch das auf¬
schlußreiche Nebeneinander so vieler bedeutender Künstler —
von van Gogh bis Munch bis Kokoschka und Klee — auch
dem Anspruchsvollsteneinen reichen Ertrag.

Als Anhaltspunkt für die Gruppierung nur einige
Name» : die beiden im Kriege gefallenen Freunde Franz
Marc und August Macke , vertreten mit Briefen au den Oheim
des letzteren; Bernhard Köhler, dem ersten Beschützer dieser
jung sich regenden, eigeulebigeu deutschen Kunst . Die male¬
rischen Genies der älteren Generation Rohlfs und Nolde, die
sozial mitempfindende Käthe Kollwitz , Paula Modersohn
und Heinrich Zille. Die Vertreter der in ihren Anfängen mit
Oldenburg in Verbindung stehenden Künstlergruppe der
„Brücke " sind vollzählig vorhanden , und es reihen sich einige
jüngere Maler an , die über denselben Steg an das neue Ufer
zu gelangen suchen.

Ein besonders harmonisches Gesamtbild bietet der Raum
der Bildhauer , die teils mit Abbildungen charakteristischer
Werke , teils mit graphischen Vorbereitungen zu solchen in
ihrer jeweiligen Eigenart gekennzeichnet werden. Wo es um
den Eiittlang von Schrift und Bild geht, da sind besonders
die Illustratoren , Satiriker und Karikaturisten in ihrem Ele-
Ment, »b es sich nun um Kokoschka und Kutzin , Mx und

Schlichter, oder Ringelnatz und den Simplizisstmuszeichner
Rudolf Wilke handelt, die wiederum in einer Koje sinngemäß
vereinigt sind . Und wer seiner Phantasie noch jugendliche
Spannkraft zutraut , der wird auch bei den „Abstrakten" im
Hellen Oberlichtsaal einen fröhlichen Tummelplatz für ver¬
jüngende Augengymnastikfinden . Neben allen diesen Grup¬
pen ermöglichen auch einzelne Vertreter außerdeutscherKunst
lehrreiche Vergleichung mit der selbständigen Entfaltung
unserer heimischen Produktion.

Schließlichdarf man aber auch das teils Amüsante, teils
Aufschlußreiche des Inhalts der beigegebenen
Briefe nicht außer acht lassen . Viele variieren allerdings
nur die hochnotpeinlicheGeldfrage und erörtern Ausstellungs¬
probleme. Vermag doch nicht jederKorrespondent einen Künst¬
ler zu einer so behutsamen Aufdeckung seiner Seelenregungen
zu bringen , wie es beiBarlach geschehen ist, der für eine
offenbar unerwartete Weihnachtsgabe halb zögernd und
durch Len Dank auszeichnen- sich erkenntlicherweist: „Ob ich
mich Ihrer erinnere ? Sie zogen ein Stück Plastik aus der
Tasche und ergötzten sich zugleich mit mir daran . Ihre
Sprache kommt sehr tief herauf . Ihre Sprechweise ist wie
mit Federn zugleich gehemmt und elastisch gefördert. Ihr
Porträt steht ebenfalls vor mir , kurz , seien Sie nicht zweifel¬
haft , ob mein Dank an anonyme Freundlichkeit gerichtet ist
oder an persönliche Wesentlichkeit.

Sie gönnen mir eine seltene Gabe , ich sehe in ihr außer
einer Kostbarkeit ein Zeichen lebendigen Zusammenhangs.
Ein Gutes , das ich mir mit einem leisen Zögern zueigne,
indem ich mich frage, ob das Wissen vom Gleichen und Ge¬
meinsamen nicht vom Wunsch gestärkt , nicht von der Lust am
Einverständnis zustande gebracht ist. Indem ich mich
dem Selb st genügen verschreibe , verlangt
mich doch gar sehr nachEinklang, und wo er sich
fühlbar mach : , wird der Ertrag , die Steigerung des Lebens¬
werks, mir zu behende hcimgebracht.

Das alles hängt mit feinen Fäden in dem Problem der
Selbsiprüsung — man erkennt, recht gern Maßstäbe an , die

vorteilhafter messen . Ich muß es gut sein lassen und erkenne
mit Dank die Freundlichkeit. Ich werde einige Tage ent-
fleuchen . Ein Sommer unausgesetzter schwerster Arbeit hat
mich mürbe gemacht , ein Herbst hat mir Unruhe gebracht,und der Winteranfang war mir nicht Wohl; es gibt etwas,das mir verderblich ist , das Durcheinander unwichtiger Not¬
wendigkeiten, dem ich seit Wochen ausgesetzt bin.

Ein kurzer Brief ist darum kein schlechter . Haben Sie
emen schönen Gruß und wiederholten Dank! Ihr E . Barlach.

"
Derber äußert sich Adolf Hölzsl, der frühere Stutt¬

garter Akademiedirektor, der so manche Künstler der jungenGeneration zu seinen Schüler» zählen kann: „Selbst Lasliebe Vieh muß man in einen neuen Stall einführen. Wie-
vrel mehr erst einen bockigen Menschen . — Kunst ist keine
Schinkenwurst! Trotzdem wird sie lediglich als Genußmittel
angesehen . . . Man sagt, ein Kunstwerksoll auf einen wirken
ohne Erklärung . Richtig, unter der Voraussetzung, daß
jemand es tatsächlich aus sich wirken lassen kann. Als Aus¬
rede für Stumpfsinn gebraucht, ist dieser Satz ebenso fürchter¬
lich wie gefährlich. Auch im Goethe finden Sie öfters Hin¬
weise , daß Kunstwerke, die uns mit der Zeit mehr und mehr
gefangen nehmen, die stärkeren sind . Ein wirkliches
Kunstwerk ist eine viel zu ernste Sache , als
daß es jedem von vornherein verständlich
sein könnte ."

Daß auch der alte Rohlfs, der 25 Jahre an der Aka¬
demie in Weimar gewirkt hat, skeptisch hat denken lernen
über das Kunstverständnis gerade der als maßgebend gelten¬den Kreise , läßt ein leider nur zu bald durch die Schließungdes Bauhauses in seiner Richtigkeit bestätigtes Urteil er¬
kennen : „Zu dem weimarischen Kunstaufschwung habe ich
kein großes Vertrauen . Da hängt alles vom Hofe ab. Und
der ist schlimmer als eine Kunstkommission . Vom Weimarer
Hof stammt der Ausspruch.: die Ma l e r s o ll e n s o m al e nw i e 's i st." Ein Kommentar durfte sicki erübrigen.

vr . M .-W.
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* Volksentscheid am 10 . April , Der Volksentscheid be-
essend Landtagsauflösung ist , wie wir schon ankündigten,

aus den 10 . April festgesetzt . Die Auslegung der Listen der
Wahlberechtigten wird gleichzeitig mit der Auslegung der
Listen für den eventuell stattsindenden Wahlgang für die
Reichspräsidentenwahl erfolgen.

* Der Oldenburger Landesverband evangelischer weiblicher
Jugend hielt im Gemeindehaus zu Osternburg seine diesjährige
Frühjahrstagung ab . Außer dem engeren Kreis der
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen nahmen eine erfreulich große
Zahl von Gästen an dem Zusammenkommen teil . Zweck der
Tagung war der gegenseitige Austausch von Arbeitsersahrun-
gen , Beratung über die Sommerpläne wie Freizeiten , Jung¬
scharlager , Jugendsonntag , Führerlehrgang usw . Darüber hin¬
aus sollte das Zusammensein den eigentlichen Kern der Arbeit,
ihre Stellung zur Bibel , auszeigen und befruchten . Die litur¬
gische Morgenfeier in der Dreifaltigkeitskirche zu Osternburg,
der eine der neuen gottesdienstlichen Ordnungen (bearbeitet von
der Liturgischen Konferenz Niedersachsens u . a .) zugrunde lag,
leitete den Tag ein und stimmte den Grundton an : „ So sind
wir neue Botschafter an Christi Statt " (2 . Kor . 5) . Im Ver¬
laus des Tages hatte Pastor Hoher, Oldenburg , Gelegenheit,
die . Teilnehmer näher in diese liturgischen Ordnungen einzu-
sühren . Es gelang ihm das um so bester , als der Kreis sich am
Morgen bereits in diesen schönen , streng lutherischen Gang hin¬
ein gehört und gelebt hatte . Im Mittelpunkt der Tagung stand
der Vortrag von Fräulein Grete Schemann, einer Mit¬
arbeiterin des Burckhardthauses , der Zentrale des Evangeli¬
schen Rcichsverbandes weiblicher Jugend „Die Bibel¬
arbeit mitunsererJugendinihrerbesonderen
Bedeutung für unsere Zeit " . Damit war der Kern¬
punkt der gesamten kirchlichen Arbeit an der Jugend ausgerollt.
Alle weltanschaulichen Fragen , alle Aufklärung über die Zeit¬
strömungen , die die Jugend heute von ihren Führern verlangt,
ist nur von diesem Zentrum her zu beantworten . Soll für die
Jugend die Bibel das Buch der Bücher , ihr Lebensbuch , ein
Gegenwartsbuch werden , so muß sie zuerst wissen , daß sie es
für ihren Führer ist, und er selbst muß sich mit viel Liebe und
Einfühlungswillen nach immer neuen Wegen Umsehen , wie er
seine Jugend in die Welt der Bibel einführen kann . — In
einer anschließenden Vorstandssitzung wurde einstimmig der
Beschluß gefaßt , die bisherige Landesjugendpflegerin , Fräulein
Lotte von Unruh, nach Ablauf der einjährigen Probezeit
fest anzustellen . Der Vorsitzende , Pastor Ra ms au er , wurde
beauftragt , dem Kirchenrat zu Osternburg einen gleichlauten¬
den Beschluß vorzuschlagen , damit ihre Kraft weiterhin der ört¬
lichen Jugendpflege in Osternburg und im Oldenburger Lande
erhalten bleibt.

* Die Anlagen vor der alten Kaserne an der Heiligen¬
geiststraße werden jetzt neu hergerichtet . Um die Ausgestal¬
tung des freien Platzes bemühten sich der „ Verkehrs - und
Verschönerungs -Verein "

, der „ Bürger - Verein Oldenburg-
Nord " und der „ Verein ehemaliger 91er " . Ein Teil des
Geländestreisens wird verschiedenen Gärtnern zur Schaffung
gärtnerischer Reklame -Anlagen überlassen , wie das vor dem
Realgymnasium und der Helene -Lange - Schule am Theater¬
wall auch der Fall ist.

* Bitte . Eine Bettstelle wird von menschenfreundlichen
Mitbürgern für eine bedürftige Familie erbeten . Das betref¬
fende arme Kind muß in einem Wäschetrog auf feuchtem Boden
im Souterrain schlafen , das sagt alles . Wir übernehmen gern
die Vermittlung.

*
* Der Funghandwerkerbund Oldenburg hatte für Mitt¬

woch zu einem Lichtbildervortrag in der Gewerbeschule über
„Die Entwicklungsgeschichte der Kunst" eingela¬
den . Außer zahlreichen Junghandwerkern konnte der 2. Vor¬
sitzende, Herr Horn eh er, die GewerbeoLerlehrer Cordes
und Schierhold begrüßen . Herr Schierhold dankte im Na¬
men des Direktors Jahn für die Einladung und versprach
weitestmögt .che Unterstützung seitens der Gewerbeschule . Refe¬
renten des Abends waren die Junghandwerker G . Sanders
und W . Homeyer, und zwar sprach Herr Sanders über die
Entwicklungsgeschichte der Baukunst, während anschließend
Herr Homeyer die Stilarten der Malerei behandelte.
Beide Redner verstanden es , an Hand zahlreicher Abbildungen
die einzelnen Stilarten zu charakterisieren . Zum Schluß wurde
von beiden Rednern kurz auf die neueste Kunstrichtung ein¬
gegangen , wie sie sich in der Baukunst in den Siedlungsbauten
zeigt , und in der Malerei im Expressionismus.

Der keAe VsMeßsTWeshZMS
Gestohlen wurde : In der Nacht vom 23. zum 24. Febr.

gegen 3 Uhr aus dem Seiteneingang der Wirtschaft Meyer,
Achternstraße , zwei unangeschlossene Herrenfahrräder ; in der
Nacht zum 24. Februar mittels Einbruchs aus einem am
Hause Schüttingstraße 9 angebrachten Schaukasten acht Stück
verschiedene Schnellbinder ; am 21 . Februar zwischen 14.00 und
15 .M Uhr vermutlich auf dem Haarenesch einem zehnjährigen
Jungen ein brauner , weis , durchwirkter Pullower . Der Be¬
stohlene ist ein in der Entwicklung zurückgebliebener Junge;
der Täter hat sich diese Hilflosigkeit vermutlich zunutze gemacht
und hat dem Jungen den Pullower ausgezogen ; in der Nacht
zum 24 . Februar hinter einem Hause an der Ofener Chaussee
ein dort an einem Pfahl angebrachtes Minimum -- . .Minometer;
am 25 . Februar zwischen 9 .00 und 10.00 Uhr von dem Flur
eines Hauses an der Scküttingstraße ein nicht angeschlossenes
Herrenfahrrad ; am 22. Februar zwischen 19.00 und 20 .00 Uhr
von einem bei der Wirtschaft „Dornröschen " an der Bahn¬
hofsallee aufgestellten Fahrrad eine Werkzeugtasche mit Inhalt.

Fe st genommen wurde am 23. Februar der Kaufmann
F . K . aus Eversten wegen Manteldiebstahls.

Ein Einbruchsversuch wurde in der Nacht zum
25. Februar in einem Zigarrengeschäft an der Ziegelhofstraße
verübt , indem die Schaufensterscheibe angebohrt wurde.

Verkehrs uns all . In der Nacht zum 24 . Februar
gegen 1 .30 Uhr fuhren Ecke Brüderstraße/Kastanienallee ein
Personenkraftwagen und ein Motorradfahrer zusammen . Die
Soziusfahrerin des Motorradfahrers wurde am Kopfe erheb¬
lich verletzt . Beide Fahrzeuge sind beschädigt.

Wegen Obdachlosigkeit wurde eine Person in Schutz-
Haft genommen.

KZsim MMsilumeK
Norddeutsche Marineschule E . V. Aus die Bekannt¬

machung im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer sei auch an dieser
Stelle hingewiesen. Für arbeitslose Jugendliche bietet sich Gelegenheit,
die erforderlichen Mittel auf Grmid des Gesetzes über den „Freiwilligen
Arbeitsdienst" zu beantragen.

Auf dem Pferdemarkt befindet sich laute Anzeige von morgen an
Lambcrtz ' beliebte Berg - und Talbahn aus acht Tags.

Die Kuh - Versicherungsgesellschaft Ohmstede
weist im Anzeigenteil auf die am Sonntag , dem 6. März , im Gasthaus
„Zum Wesen Stiefel " in Nadorst stattsindende Hauptversammlung hin.

Der M ä n n e r g e s a n g v e r e i n Dr letale feiert laut An¬
zeige morgen sein 34 . Stiftungsfest.

K
O st e r n b u r g.

Der Osternburger Gesangverein von 1864 hielt am 23 . Febr.
seine diesjährige Generalversammlung ab , die gut be¬
sucht war . Nach Begrüßung durch den Liedervater des Vereins,
Herrn Grimm, wurde die Versammlung mit dem Olden¬
burger Sängergruß eröffnet . Der vom Schriftführer vorgetragene
Jahresbericht gestattete einen kurzen Rückblick über das ver¬
flossene Vereinsjahr , das trotz größter wirtschaftlicher Not unter

IzrxieÄvel'kmLi'k

WZttMhMOt VeemMm LsndeswettsrwüM
lNachdruU verboten)

Die Großwetterlage ist in der letzten Zeit erstaunlich be¬
ständig , aber leider wird die Witterung unseres , in Küstennähe
liegenden Gebietes immer wieder durch flache , unbedeutende
Störungen beeinträchtigt . So brachte z. B . die zur Zeit über
dem Rigaischen Meerbusen liegende , jetzt in Auffüllung be¬
griffene Zyklone angewärmte Seeluft nach Ostdeutschland ; ver¬
breitete Schneefälle waren die Folge . Eine flache , inzwischen
ganz aufgefüllte Depression über der Nordsee beendigte bei
nordwestlichen Winden plötzlich die heitere Witterung unseres
Bezirkes . Die zugsführte wärmere Seeluft rief bedeckten
Himmel hervor , allerdings kam es nicht zu Niederschlägen wie
östlich der Oder . Mit Auffüllung der verschiedenen Teilstörun-
gen wird sich der hohe Druck aber wieder über Skandinavien
östlich ausdehnon können , und uns bei vorübergehender Er¬
wärmung mäßige um Nord schwankende Winde bringen . In
den Nächten muß mit mäßigem bis starkem Frost gerechnet
werden.

Aussichten für den 28 . Februar : Schwachwindig , wolkig,
zeitweise heiter , wieder sinkende Temperaturen , Nachtfrost,
Frühnebel.

Aussichten für den 29. Februar : Voraussichtlich noch Fort¬
dauer der bestehenden Witterung.

WWerMWsbesbaOkrmmirr Hldmburg
von Optiker

ELekiiss ssOunst sHSswittsr W sti !I'-0 >sSi 'i> lsiekt

Liunrn tOis k̂ fstls tlisgsn rrM cism Wincjs)

Lyermomei. Barometer Luittemveratur , Oslo.
Monai Nhrzeti rn Osls .o m MW Monai Höchst Niedrigg

26. Febr. 7 Uhr nm. -I- 38 767,9 28. Febr. 4 - 4.3 - 0,7
27 . Febr. 8 Uhr um. - 0,7 768.8 27. Febr.

Sie Fischers! in IMchenahn wieder in Sl-enbnrsee Hand
Die Zwifchennhner Fischer bekommen durch den Oldenburgischen Lande-Fischerei-Verein die Fischerei im Zwischenahner

Meer wieder.
Der Staat hat nunmehr die Fischereinutznng im Zwischen¬

ahner Meer , beginnend am 1 . Mai 1932, an den Oldenburgi¬
schen Landes -Fisckierei - Verein e . V . auf 9 Jahre verpachtet.
Damit kommt das Meer wieder in Oldenburger Hand . Der
OLFV . überträgt die Nutzung den einheimischen Berufs-
sischern , sowie , hinsichtlich der Kleinfischerei , dem Fischerei¬
verein Zwischenahn . Lange Jahre war die Fischerei vis jetzt
in Händen einer Bremer Firma.

Der Ausgang der Sache ist namentlich in Bad Zwischen¬
ahn , und nicht nur bei den Fischern , mit großre Genugtuung
begrüßt worden . Das ergab sich insbesondere während einer
im Gasthof zur Brügge -Aschhauserfeld einberusenen außer¬
ordentlichen Versammlung des Fischereivereins Zwischenahn.
Nach einem Vortrag des Vorsitzenden des OLFV ., Hartig-
Oldenburg , in welchem dieser auf die Schwierigkeiten , die be¬
wältigt werden mußten , und auf die Opfersreubigkeit einzelner
Fischer , die sich für die Pachtsumme besonders verbürgen mutz¬
ten , hinwies , sprach der Vorsitzende des FV . Zwischenahn,
Landwirt Hans Feldhus, in warmen Worten Herrn Har -
tig im Namen der ammerländischen Interessenten und des
FV . Zwischenahn herzlichsten Dank aus , wobei er besonders
betonte , daß die Sache ohne die zähe und tatkräftige Arbeit
Hartigs , die man ja von anderen Sachen her bereits an ihm
kenne , wohl nicht gelungen wäre . Er dankte weiter dem an¬
wesenden Gemeindevorsteher Deetjen für dessen Mitarbeit
und dem Gemeinderat Zwischenahn dafür , daß er durch die

der umsichtigen Leitung des Liedervaters und dem unermüd¬
lichen Eifer des Dirigenten , Herrn Storkebaum, in jeder
Beziehung zufriedenstellend abgelaufen ist. Ganz besonders her¬
vorgehoben wurden u . a . die Verdienste des Vergnügungsaus¬
schusses unter Leitung von Herrn Karl Meyer sowie des
Sängers Herrn Karl Schlörmann, der seine künstlerischen
Fähigkeiten selbstlos dem Verein zur Verfügung stellte und so¬
mit den abgehaltenen Festlichkeiten einen besonderen Reiz ver¬
lieh . Sodann wurde nach Erstattung des Kassenberichts sowie
des Voranschlags für 1932 dem Kassierer Entlastung erteilt . Der
Bericht des Notenwarts entwickelte durch eine sorgfältigst zu¬
sammengestellte Statistik ein interessantes Bild über den Besuch
der Singabende und dergleichen . Zu Punkt Wahlen wurden
einstimmig wiedergewählt : Herr Grimmals Liedervater , Herr
Martens als 1 . Kassierer , Herr von Häfen als 1 . Noten¬
wart , Herr Karl Meyer als Vergnügungsdirektor . Ferner
wurden gewählt die Herren Schäkel und Georg Simdorn
als Rechnungsprüfer , die Herren Brillenmüller,
Bümmerstede , Pleines , Tallasch , Wempe und
Silbereis zum Vergnügungsausschuß , Herr Schütte als
Fahnenträger , Herr Blanke als deren Stellvertreter , die
Herren Geercke und Westerhoff als Begleiter . Sämtliche
Herren nahmen die Wahl an . Die vorgeschlagenen Veranstal¬
tungen , wie Stiftungsfest , Sommerausslug , Hcringsessen,
Olusta oder Dorfhochzeit , konnten ebenfalls beschlossen werden.
Zu Punkt „Verschiedenes " machten verschiedene Mitglieder An¬
regungen in bezug auf Werbetätigkeit , Einrichtung von Reise¬
kassen, Sparklub u . dgl . mehr , die dem Vorstand zur Bearbei¬
tung überwiesen wurden . Alles in allem gab die Versamm¬
lung wieder ein Bild von der Einigkeit in Sängerkreisen ab,
und die vorgesehenen Punkte konnten glatt abgewickelt werden.

Etzhorn.
Zur letzten Ruhe gebettet wurde von Etzhorn aus nach der

im Walde bei Wahnbek gelegenen Grabstätte , der weit über
Oldenburgs Grenzen hinaus bekannte und hochgeschätzte Land¬
wirt Johann Hüll mann. Ein Gefolge , wie es Etzhorn
noch nicht gesehen hat — die Teilnehmerzahl wird aus an¬
nähernd 1000 Personen geschätzt — gab dem Verstorbenen das
Geleit auf seinem letzten Wege , der ganz mit Grün bestreut
worden war . Alls dem ganzen Lande waren sie gekommen,
um dem Entschlafenen die Achtung und Verehrung zu zollen,
die er sich zn Lebzeiten in so hohem Maße verdient hat . Dell
unübersehbaren Zug erösfnete der vollzählig erschienene Ner-
terverein Oldenburg , dem Deputationen des Reitervereins
Jade und demjenigen aus Stollhamm mit ihren Standarten
folgten . Daran schlossen sich an der in großer Zahl vertretene
Krieger -Verein aus Etzhorn unter Vorantritt einer Musikkapelle,
der Verein Barbara (Artilleristen ) , sowie der Stahlhelm , alle
mit ihrer umflorten Fahne . Hinter dem Sarge kam nach den
engsten Anverwandten die große Zahl der Leidtragenden und
Freunde des Verstorbenen . Vor dem Abmarsch hatte in der
Hausandacht , bei der der Sarg in eine schier erdrückende Fülle
von Blumen und Kränzen eingebettet war , Pastor Hollje
in warmherzig anerkennenden Worten nochmals die Verdienste
des Heimgegangenen hervorgehoben , der in steter treuer Arbeit
auf allen Gebieten der Landwirtschaft vieles geleistet und ge¬
geben habe , und zwar nicht nur auf der mustergültigen eigenen
Scholle , sondern besonders in den zahlreichen Aemtern , die
man ihm übertrug , für das Wohl des ganzen Landes seine
Kräfte und sein großes Wissen zur Verfügung stellte . Ebenso
fand der Geistliche aus dem Friedhof , wo Herr Hullmann au
der Seite seiner im Kriege verstorbenen Gattin beigesetzt
wurde , tiesbewegende Worte für die Arbeit und das mensch¬
liche Wesen des Toten , die er zuletzt ausllingeu ließ in die
schlichte und doch so wahre Feststellung : „ Hier ist ein guter
Mensch zur lebten Ruhe beigesctzt worden !"

R astedc.
Der Rasteder Turnverein , der in diesem Jahre sein SOjah-

riges Bestehen feiern kann , hielt am Dienstagabend seine Ge-

einstimmig erfolgte Uebernahme der Bürgschaft sich einmütig
hinter die Fischer gestellt habe . Herr H a r t i g - Oldenburg
hob ebenfalls die Verdienste des Gemeindevorstehers beson¬
ders hervor . Er wies daraus hin , daß es sich hier um keine
Spielerei handele , sondern um eine ernste , heimatliche sache.
Er hoffe , daß man sich der Sache würdig erweisen werde . Nicht
nur der Fischereiverein Zwischenahn werde durch die Mit¬
bewirtschaftung des Meeres hinsichtlich der Kleinsischerei einen
Aufschwung nehmen , sondern durch die Zulassung der Kurgäste
an der Sportsischerei in größerem Maße als bis jetzt werde
sicherlich auch die Gemeinde bzw . der Ort Zwischenahn Nutzen
haben , und er begrüße deshalb ganz besonders das gute Zu¬
sammenarbeiten in dieser Sache mit der Gemeindeverwaltung
von Zwischenahn . Er wünsche , daß das so bleiben möge , denn
es sei noch viel Kleinarbeit zu leisten hinsichtlich der Geräte-
beschafsung , der Absatzwerbung usw . Auch müßten praktische
Vorträge für die Hotel - und Hauswirtschaften über die Zu¬
bereitung und speziell die Entgrätung der Süßwasserfische ge¬
halten werden , denn der größte Teil der Bevölkerung verstehe
davon leider recht wenig . Es sei zwar bedauerlich , daß der
langjährige Fischermeister der Bremer Firma , Herr Smink-
Zwischenahn , der sowohl Mitglied des Fischereivereins Zwi¬
schenahn als auch des Oldenburgischen Landes -Fischerei -Ver-
eins sei, von der Neuregelung getroffen werde , jedoch lasse sich
daran nichts ändern . Herr Smink könne aber für sich selbst
mit an der Fischerei beteiligt werden . d.

neralv '
ersämmlung ab , zu der viele Turner und ' Turnerinnen'

erschienen waren . Den Jahresbericht gab der Vorsitzende Lehrer
G . Looschen. Das vergangene Jahr wurde darin als sehr
erfolgreich gekennzeichnet Sämtliche Abteilungen können von
Wachstum und gutem Arbeiten berichten . Die im letzten Jahre
erzielten Erfolge und die hervorragende Tätigkeit der Turner¬
jugend wurden lobend erwähnt . Den Kassenbericht gab Tisch¬
lermeister Willi Ott. Nach diesem wurde eine Aendernag
der Satzungen in Angleichung an die Einheitssatzungen der
DT . vorgenommen . Anschließend wurden die Veranstaltungen
der nächsten Zeit besprochen (Radia ) und die Mitglieder , die
sich durch regelmäßigen Besuch der Turnabende auszeichneten,
besonders geehrt.

Edewecht.
Die zweite Nothilfesammlung in unserer Gemeinde scheint

wieder ein gutes Ergebnis zn haben . Zwar sind nur erst
einige Listen auf dem Gemeindebüro abgegeben , die aber mit
einem sehr guten Ergebnis abgeschlossen wurden . Aehnliches
verlautet auch bereits aus den Bauerschaften , die die Listen
noch nicht ganz abgeschlossen haben . Es sind wieder besonders
viel Bohnen und Kartoffeln gestiftet , daneben auch in kleineren
Mengen Roggen , Brot , Speck , Fleischwaren und auch bares Geld.

Die Schweinebestände in unserer Gemeinde haben in letzter
Zeit gewaltig abgenommen , während noch vor einigen Wochen
fast täglich bis zu 100 Schweinen von hier versandt wurden,
gehen jetzt in der ganzen Woche fast nicht mehr von hier weg.
Durchweg ist dies zum Versand kommende Material auch noch
nicht schlachtreif . Infolge der wirtschaftlich schlechten Zeit sind
viele Landwirte nicht in der Lage , das nötige Mehl zu kaufen.

Edewechterda mnk.
Der Samariterkursus unseres Vaterländischen Frauenver¬

eins , der hier eingerichtet ist, hat wiedermal eine zahlreiche
Jnteressentenschar junger Mädchen und auch Frauen zusam¬
mengeführt . Alle Airwesenden waren erstaunt über die lehr¬
reichen Vorträge , die ihnen geboten wurden . Es wird allge¬
mein gewünscht , daß nach Ostern noch ein weiterer Kursus av-
gehalten wird.

Bad Zwischenahn.
Ein imposantes Bild bot die Jahreshauptversammlung

der Zwischenahner Stahlhelm - Ortsgruppe, die
Mittwochabend in Meyers großem Saal stattfand . Im ersten
Teil wurden die internen Bundesangelegcnheitcn erledigt . Ter
Jahrcsrückblick des Ortsgruppenführers Brohl, Ohrwegc,li <ch eine rege Tätigkeit erkennen ; von besonderer Beachtung ist
der mustergültige Ausbau des Jungsta und der Stahlhelm-
Frauenkameradschaften . 40 Kameraden und 10 Jünqstahlhelmcr
wurden anschließend neu verpflichtet . — Der Bericht des
Kassenführers Eidtmann ließ eine gute Finanzlage erkennen.
Ms Fahnenträger wurde Adolf Block , Kayhausen , gewählt.— Am zweiten Teil nahmen Jungsta und Frauenschaften teil.
Der große Saal war bis auf den letzten Platz besetzt. Führer
Bröhl stellte Marineoberyfarrer Rönne b erg vor , der dar¬
aus das Wort zu einem mitreißenden Vortrag nahm . — Lan¬
desverbandsführer Klein nahm anschließend das Wort . Nie¬
mals sei der Charakter einer großen Stahlhelmfamilie hier in
Zwischenahn stärker in die Erscheinung getreten , als auf dieser
Hauptversammlung . Redner ging kurz auf bekannte TageS-
fragen und damit auf die Reichspräsidentenwahl ein . Das
Fronthsil ! weckte einen starken Widerhall . — Führer Bröhl
las darauf eine Entschließung betreffend Wehrhoheit vor , die
einstimmige Annahme fand (der Inhalt ist an dieser Stelle
schon des öfteren bekanntgegeben ) . — Den übrigen Teil des
Abends füllten zündende Darbietungen der Zwischenahner
Stahlhelmkapellc aus.

Augustfeh n.
Die hiesige Eisenhütte wird wieder in Betrieb gesetzt. Es

ist ein Auftrag van der Reichseisenbahn eingelaufen , um Eiseu-
bahnmaterial herzustellen . Angesertigt werden sollen über
400 Tonnen Bremsklötze an Eisenbahnwagen . Durch diesen
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Auftrag werden im Monat März etwa 30 Arbeiter wieder ein¬
gestellt . Die Arbeit wird etwa sechs Wochen in Anspruch
nehmen.

Bockhorn.
Goldene Hochzeit in Bockhorn . Am Sonntag können die

Eheleute Hinrich Meiners und Frau das Fest der goldenen
Hochzeit begehen . Beide Alten stehen im 75 . Lebensjahre und
haben sich das Vertrauen und die Wertschätzung der Ein¬
wohner erworben . Sie sind beide noch rüstig und versehen
alle häuslichen Arbeiten . 30 Jahre lang war Herr Meiners
bei der Firma Lauw im Ziegeleibetrieb und in der Landwirt¬
schaft tätig , später noch bei Schlalos.

Brake.
Oberrealschule. Am Freitag fand hier die Reife¬

prüfung mit der mündlichenPrüfung ihren Abschluß . Den
Vorsitz führte als Regierungsvertreter wie im Vorjahre
Ministerialrat Teping. Sämtlichen 17 Prüflingen konnte
das Zeugnis der Reife ausgestellt werden . Um den Schüler
Graepel zu prüfen , der infolge einer Blinddarmoperation
im Kranlenhause lag , wurde eine Kommission dazu beauf¬
tragt , die ihn daselbst, und zwar mit Erfolg examinierte. Es
bestanden folgende Oberprimaner ( erwählter Beruf in Klam¬
mern ) : Ernst Cornelius , Außendeich (unbestimmt) ; Helmut
Graepel , Brake (Ingenieur -Offizier) ; Helmerich Haafe,
Strückhausen (Kaufmann ) ; Olaf Hansen-Gros , Brake (In¬
genieur) ; Heino Onken, Colmar (Bankfach) ; Gerriet Rosen¬
boom, Brake ( Mathematik und Physik) ; Gustav Schelling.
Sandfeld (Kaufmann ) ; Herbert Schnieder, Brake ( See¬
offizier) ; Fritz Schröder, Brake (Kaufmann ) ; Henning
Tantzen, Rodenkirchen (Landwirt ) ; Heinz Wigger , Ovelgönne
(Zeichenlehrer) ; Mathilde Borries . Brake ( Landwirtfchafts-
lehrerin ) ; Anna Hertzog , Elsfleth (Lehrerin) ; Almut Lübben,
Sürwürden ( Haustochter) ; Magdalene Schmitz , Brake (des¬
gleichen ) ; Erika Schwarting , Elsfleth (desgleichen) ; Hilde
Vouillsme , Berne (desgleichen) . Von der gesamten münd¬
lichen Prüfung befreit wurden die Schüler Hansen-Gros,
Rofenboom, Wigger und die Schülerinnen A. Hertzog , M.
Schmitz, F . Schwarting und H . Vouilltzme.

Rodenkirchen.
Gemeinderatssitzung . In Schmedes Hotel fand eine Sitzung

des Gemeinderates statt , aus der als wichtigster Punkt die Ein¬
führung der Bürger - und Biersteuer stand . Er wurde jedoch
auf Antrag in vertraulicher Sitzung zum Schluß verhandelt.
Ein Antrag der Ortsgenossenschast Rodenkirchen um Zuschuß
eines Drittels der Ortsbeleuchtung wurde dahin entschieden,
daß die Gemeinde Pro Jahr 200 RM dafür bereit stellt . Ein
Antrag des Reitervereins aus Ermäßigung der Hallenmiete
um 75 RM wurde mit 6 :6 Stimmen zur nochmaligen Abstim¬
mung zurückgestellt . Ferner wurden einige Anträge ( Gewäh¬
rung von Konfirmandenbeihilfe , Bewilligung von Kurkosteu
für erholungsbedürftige Kinder aus der Gemeinde , Pacht¬
ermäßigung und Senkung der Hallenmiete für die Bewirt¬
schaftung derselben ) verhandelt . Anschließend beschloß der Ge¬
meinderat die Anstellung des Gewerbeoberlehrers Töpken-

Brake vom 1 . 12. 31 an . Mehrere Anträge , wie Zuschuß zum
Schulmuseum , zur Faustballplatzanlage und für die Gesellen-
ausstellung in Brake wurden abgelehnt . Der Arzt Or. Gräpel-
Brake wurde laut Beschluß zum gemeindlichen Vertrauensarzt
bestimmt . Zum Schluß erfolgte die Zustimmung zur Senkung
der Sätze für die Sozial - und Kleinrentner ab 1 . April 1932
und eine Befürwortung des vom Dentisten Köhn -Rodenkirchen
beim Gemeinderat eingereichten Antrages um Zulassung zur
Krankenkasse beim Ministerium.

Nordenham.
Rüstringer Hermatbund . Aufführung der „Smugg-

l e r . " Als Auftakt der Veranstaltung des Rüstringer Heimat¬
bundes anläßlich dessen 40jährigen Bestehens fand mit Un¬
terstützung der Nordenhamer Vortragsvereinigung im Saale
des Friesischen Hofes zu Nordenham die Aufführung des
Bühnenstückes „ Smuggler " von Walter Looschen-
Kiel statt . Noch nie war eine Veranstaltung beider Ver¬
einigungen so gut besucht , wie diese . Aus ganz Butjadingen,
dem Stadland und Nordenham waren die Besucher herbei-
gekommen , die als eine etwa 700 Personen große Zuschauer¬
menge den Saal mit Erwartung füllten . Das Werk selbst,
das in der gesamten niederdeutschen Presse eine ausgezeich¬
nete Kritik erfuhr , übte auch hier in Nordenham seine Wir¬
kung aus . Daneben galt der anhaltende Beifall aber auch
den hervorragenden Leistungen der Spieler der Bremer-
havener Bühne , vor allem . Sine Wessels von der Nieder¬
deutschen Bühne Bremen , die ihre Rolle als Krögersche des
Diederk Lohmann hervorragend spielte . Der kommende
Sonntag bringt den eigentlichen Festtag mit den bereits an¬
gekündigten Veranstaltungen , wie den plattdeutschen Gottes¬
dienst , die heimatkundliche Ausstellung und nachmittags die
Hermann - Allmers - Gedächtnisfeier.

Lebhafter Schiffsverkehr zu erwarten . Am Nordenhamer
Pier ist für die allernächste Zeit ein ansteigender Dampferver¬
kehr zu erwarten . Es werden in den nächsten Tagen anlegen:
zwei englische Dampfer mit einer Reisladung , ein polnischer
zum Koksladen , ferner ein deutscher mit Kohlen . Am Pier
liegen mehrere Fahrzeuge mit Zucker , Holz und verschiedene
Leichter , die zum Teil Stückgüter aufnehmen oder löschen.

H e i d k r u g.
Die Hasberger Gemeinderatssttzung aufgeflogen . Die in

Schierenbecks Gasthause abgehaltene Gemeinderatssitzung sollte
den Endkamps um den Verkauf der Elektrizitätszentrale Has-
bergen bilden , aber die Bürgerlichen machten die Sitzung da¬
durch beschlußunfähig , daß sie nach dreistündiger heißer Debatte
nach Hause gingen und die Linke allein ließen . So mußte Ge¬
meindevorsteher Sagehorn die Sitzung vertagen . Der Saal
war schon lange vor Beginn der Sitzung stark von Zuhörern
besetzt, denn das Thema : „Elektrizitätszentrale "

, kurz „EZ . " ,
erregte alle Gemüter der Gemeinde seit Wochen , und besonders
seit dem Tage , wo bekannt wurde , daß mehr als die Hälfte
der Wahlberechtigten , genau 1726, bei der Gemeindeverwaltung
Protest gegen diesen Verkauf eingelegt hatten.

Esens.
Neugeborenes Kind ermordet ? Die 18jährige Tochter

Therese eines Arbeiters wurde wegen des Verdachts, ihr
neugeborenes Kind beiseitegeschafft zu haben , verhaftet . Bei
der Vernehmung beschuldigte sie ihre beiden Brüder der
Mittäterschaft, diese bestritten zwar energisch ihre Schuld,
wurden jedoch auch ins Gefängnis abgefuhrt.

MS den LichMelhSAseen
Wunderburg -Lichtsviele

„Der Zinker"
Dieser Kriminal-Tonfilm wurde nach dem bekannten Hioman des

kürzlich verstorbenen Schriftstellers Edgar Wallace erschaffen und aus¬
gebaut. In diesem Film ist die Atmosphäre der Spannung , des Ge¬
heimnisses und der lauernden Gefahr sehr geschickt wiedergegeben, aber
es fehlt auch der nötige Schutz Humor nicht , der berufen ist , die sonst
zu scharfe Kost etwas zu mildern. Für das Publikum ergibt sich bis
zum Schluß die brennende Frage „Wer ist der Zinker? " Immer , wenn
es überzeugt ist , ihn, den Verräter , erkannt zu Haben , tauchen andere
Verdachtsmomente auf, und so hält dieser Zinker sowohl Scotland Yard
wie auch alle Verbrecher ständig in Aufregung, in dauerndem Kampf
um Haben oder Nichthaben. Aber bei einem Kriminalfilm wie diesem
darf inhaltlich keinesfalls mehr verraten werden, denn dadurch kämen
die Besucher gerade um den Reiz des Geschehens auf der Leinwand.
Die Gesamtdarstellung ist meisterhast, der Ton sehr gut in der Wieder¬
gabe, und eine straffe Regie sorgt dafür , daß der behandelte „Stoff"
an keiner Stelle etwa schleppend wirkt. Darum kann der Film allen
Verehrern der Kriminalttätsgeschichten zur Besichtigungnur empfohlen
werden.

Wall -Lichtspiele
Spielplan - Berlängerung

Der unverwüstliche Bressart feiert als „Bureauvorsteher" hier
tagtäglich große Triumphe vor vollen Häusern. Frei von übertriebener
Groteske ist dieses Film -Lustspiel Wohl das Bests niit, was je in
Oldenburg über die Leinwand gezogen ist . Außerdem laust ab gestern
die neueste aktuelle Wochenschau.

Apollo -Lichtspiele
Dem Film „ Fra Diavolo " , diesem ganz hervorragenden

Spiel - und Gesangsfilm, der einen tiefen Einblick in das italienische
Banditenlebsn des 18. Jahrhunderts gibt, und dem eine romantische
Liebe zugrmide gelegt worden ist, ist als neues Werk ein großer
stummer Film beigegeben worden, betitelt „ Die goldene
Peitsche " . Die Geschichte spielt sich in Kreisen des englischen Hoch¬
adels ab, und im Mittelpunkt der Handlung steht das Rennpferd
Hannibal mit seinen außerordentlichen Qualitäten , dessen bevorstehender
Start durch interessierte Personen aus Wetter- und Buchmacherkreisen
mit allen Mitteln verhindert werden soll . Selbstverständlich läuft da¬
neben auch ein Liebesroman , dessen Ende genau so siegreich durchs
Zielband geht, wie „Hannibal " durch das der „Goldenen Peitsche" .
Ein wirklich erstklassiger stummer Film wird dem Publikum neben dem
Tonfilm immer mal eine willkommene Abwechslung sein . Und dieser
Film ist nicht nur gut, sondern ganz ausgezeichnet, sowohl in den
künstlerischen Bildern wie auch in der Schauspielkunstder Mitwirkenden.
Eine solch saubere Arbeit, wie die Herstellung dieses Werkes offenbart,
wird immer ihr begeistertes Publikum Haben, auch wenn der Ton
fehlt.
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Neubauer Georg Wichmann in Halenhorst
beabsichtigt , weg . Antritt seiner Landstelle
in Hatterwüsting feine in Halenhorst bel.

bette keMtelle , glotz rund ?/2 Ke,
bestehend:
1 . aus dem besterhalt . Wohnhause nebst

einer fast neuen großen Mruchtscheune
mit Schweinestall,

2. aus den in einem Komplex beim Hause
belegenen Ländereien , bester Bonität,
welche ganz kultiviert sind u . zur Hälfte
aus Acker- und Grünland bestehen,

mit Antritt 1. Mai 1932 unter günsst Be¬
dingungen zu verkaufen od . zu verpachten.

Die Landstelle liegt in unmittelbarer
Nähe der Chaussee , sie befind , sich in tadel¬
loser Bewirtschaftung und hat Licht- und
Krastanschlutz.

Angebote erbitte ich schnellmöglichst.
Auktionator August Millers,

Wardenburg b . Oldbg . — Fernruf 254.

Kayhauserfeld . Landwirt Diedrich Olt-
mer läßt wegen Ausgabe seiner Pachtung
am

MtnM . dem 3 . VMz d. 3 ..
nachmittags 3 Uhr,

ln und bei seinem Hause öffentlich meist¬
bietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

2 klrlmitzflkMlRMen) . 1 NMKutz
Ketten , 1 Wtauomuyie , 1 LwziliiUiiouug >,
1 Ofen , Torfkreuten und viele hier Nicht
genannte Sachen.

'
Kaufliebhaber ladet freuudl . ein

kuü LliMoiwkii. N . Um, Aukt.
Htür . Kleiderfchrank,« Kommode und kl.
Waschtisch zu Verls.

Haarenuser 5.
(schwarz ) zu verlaus.

Brmlsbrok 15.

> Kleine Anzeigenß

Aus sofort zu Verl,
seit 35 Jahren besth.
ZWMWjWt

Angb . unt . R W 908
an die Geschst. d . Bl.

Uliolnb
(800 bis 1000 Qua¬
dratur .) zu vk . Ever¬
sten , Schule 6 . Zu e.
Geschäftsstelle d . Bl.

Mknld zu vertz.
Wwe . Hilders,

Klein -Bornhorst.

Lebr. llnnienrAnr
zu vrf . Fahrradhaus

Bloherfelde.
Verkaufe

gute Milchkuh
nahe am Kalben.

Onlen , Delfshausen.

Billig zu verkEn
2t . Kleiderschrk . mit
Wäschef ., Sofa , Ver¬
tiko , Flurgarderobe,
1t . Kleid .schr. . Kom¬
mode . Bettstlst , Näh-
masch . , Topfschr . . Fe¬
derbetten und Tische,

kleiner Waschtisch.
Nebenstraße 37.

LudeneilmchtNg
«säst neu , und mehr,
große und kl. Fäs¬
ser billig zu verlaust
Angeb . unt . S U 926
an die Geschst. d . Bl.

lklegentzeiktzglik
Billig zu verkaufen

1 DauiMüd
fast neu

3 Smemiider
gut erhalten
Karl Schütz,

Alexanderchauffee 69.

^ u verkaufen 4 bis
^ 5 Zentner Heu.
Scheideweg 53.

Zu verlaufen eine

trügende Ziege
Fritz Tevben , Grotz .-

meer - Loyermoor.

Zu verlausen
einige Ans. Miirz

lerk . ZungsMil
Diedr . Buschmann,

Landwirt,
Bolel b . Wiefelstede.

Suche 4 etwa 7 bis
10 Jahre alte

lMnkMM
— pkenie —

fromm und zugfest,
2 tragd . und 2 güst,
zu kaufen . Angebote
m . Preisangabe un¬
ter F M 22 an Len
Verlag des „ Stedin-
ger Boten "

, Berne.
Namen -. Knab .- und
" Herrenrad m . Bal¬
lonbereifung bill . zu
verlaufen . Jantzen,

SKUtzenweg 55.

» IlMlWkWk
Die Nethener und Wemkendorser Milch¬

fuhre soll erneut vergeben werden.
Schriftliche Angebote erbitten wir bis

zum 6. März . ^ ^Der Vorstand.

Zu verkaufen

Bauplätze
in jeder Größe,

belegen b . d . Solguelle un Haarenfeld.

Kuü. MM, Mil. Aukt.
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ubencks 8.30 llür

6esMs <FksÜs ---̂ ibsn ^ rrrrt

VsrstsnFsrts Dolsirerstuncks

§ L>urr ^ FvorrmttsF voull .ZO—1 stlllu

TvÄctznuffsF.? 4.30 Mir ^ SNL -^ ee
Zbsucks S.30 Ubn

Ntrlwmerlttas
li Sonntag

ttglMt Illll! IM

Am Sonntag , dem 6. März 1932

Es ladet sreundlichst ein Georg Heriemever

Einige Fuder

gutes M - un«!
pfeMeu

zu verlausen.
E . Banrberger,

Hciligengeiststratze 15
Fernruf 3218

ZU uk . 3 Wnen.

nutze m Knlben
Gery . Müller,

Bardenfleth.

Zu vk . Ederserkel
vou Mm . Eltern

E . Schildt,
Bloherfelde.

Heu und Stroh
zu verkaufen

Bloherseld . CH . 241.
Näh . Telephon 3677.

Namen - und Herren-
U fahrrad , wie neu,
billig zu verkaufen.

Lambertistraße 8 r.

link. MchMg
und Ltubenöfen .

zu verkaufen . Felle,
Rastede - Südcndc.

W. «
Sonntag , 28. Febr .,
nachmittags 3 Uhr:

»mit Li»
M . M
Punktspiel

Zu Knuten gesucht
Ein - oder

ZmeAnMenbaus
zu kauf , gesucht. An¬
gebote mit näheren
Angb . unt . R N 901
an die Geschst. d . Bl.

Neuzeitlich ringer.

ZmÄMslMtzM
mittlerer Größe mit
Garten zu kauf , ge¬
sucht. Anzahlg . 6000
RM Nördl . Stadt¬
teil bevorzugt . Ange¬
bote unter S V 927
an die Geschst. d . Bl.

W freien
zu lausen gesucht.

Iah . Döding,
Roggemmmstr . 29.

Sonntag , 28. Febr .,
vormittags 11 Uhr:

M . Liga
SEE . Liga
Punktspiel

Wer
n

findet am Sonntag,
dem 3 . April , statt.MlMlkil!
MSeMg

UewNtzt. pkertte-
MlittMUM-

verein e. L.
LsemM

Unsere diesjiihrige
Eeneral-

versunmiung
find , statt am Sonn¬
abend , dem 5 . März
1932, nachm . 5 Uhr,
in Gehrels Gasthof

in Edewecht.
Tagesordnung:

1 . Entgeg .nahme und
Besprecbg . des Ge¬
schäftsberichtes.

2 . Rechnungsablage.
3 Feststellg . der Rech¬

nung und Entlast,
des Aufsichtsrates
und d . Vorstandes.

4 . Neuwahlen.
5 . Einziehg . d . Rück¬

stände.
6 . Verschiedene !? .

Der Vorstand.

mlrsI - lM
stsuts

gsssüsoiiLftsianT

morgen

ionfilmsolilugsl
' - absuci

Mit t3NS

bslcks tags poürslstuncls Z uiw

Unser diesjähriges

findet statt am Sonnabend, dem 5. März,
im Waldbaus Bloh . Anfang M Uhr , Ende ? ?
Eintritt frei . Am ieltngen Abend Pokal-
auSschietzen der vier Nachbarvereine

Hierzu laden treundlichst ein
F . Trometer / Der Borstand

^ simklkssi stufig II ?;sinkst , sttl 303

„ lup !_ in6s"

5 o ri n tag
iisttLekonrktt

kVSLÜTtt
unck
§ 23 lkunstf 2 strsn
vom Ksckfshk-
Vsrsln
86 rgsrisicks

I

Lvm

llrögenkliuen
Jeden Sonntag ab 16 Uhr Kaffeekonzert
und Festbalst — Eintritt und Tanz frei

Kvtz - veMMkig5gM !M

vtzmtteüe
Ani Sonntag , dem 6. März 1933,

nachmittags 3 Uhr,

ttvUplMkUMMlllUg
in Jos . Weischers Gasthaus „ Zum schiefen

Stwsel " in Nadorst.
Tagesordnung:

1. Jahres - und Kassenbericht.
2. Neuwahl.
3 . Vergütungen.
4 . BcnKicdenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

C
O
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2skr prsirvvsrts

Vemtzkieiavng
»errentiemll.
kln5»tr !iemli.
Nenenllore -
überkemil . .
l-sgerrnsntel.
Pullover . . .
0rerlis5kors -

. V.S5 5cl>Io» erMlle > 1 .95

. S.95 Zclilonerlwre . 195

. 1.55 Nolerjsclie . . . 1 .95
, 2.55 SSlkerliose. . . 4.75
. 5.85 SetrerkMel. . . 4.
. 5.58 Mnüjsclte . . . 5.5l>
. 5.55 kllrojscke. . . . 2.95

n . Sevulmsn»
38 Fodtscnstcasts 38

A » MMI
erhält derjenige , der mir den Täter , derrn meinen Holzbeständen vor dem Moor
und hinter den Kämpen Tannen abge¬schlagen hat , so nachweist, daß ich ihn ge-rechtlich belangen kann.

Joh . Fr . Bremer , Nenenkruge.

MlMmi
"

Am Montag , dem 7. März 1932, 12 Uhr,sollen in Widers Wirtshaus in Sandkrua
aus dem Barneführerholze , Tannersandund Alt -OsenLerge verkauft werden:Rr . 1—393 und Resthölzer zwischen Nr . 3und 119 und 1046—1107 lmit blauem

Kreuz bezeichnet) :
etwa 98 Fstm . Eichen , 1 —4. Klasse. Stell¬

macher-, Werk- und Pfahlholz.
, 80 Fstm. Kiefern . Sägestücke , Bau¬

holz und Latten,
» 6,50 .Fstm . Douglasien , Fichten , Lär¬

chen, meist geringes Bauholz.
Vorzeigeu des Holzes am 6 . März uirdaul Verransstage , 9 Uhr , von der Holz-WSrterwohnung im Barneführerholze undvom Sandkrug aus.

l -
MWl!

MW»
' Am 3. März wird meine Brüterei inBetrieb genommen und bitte um Anliefe¬

rung der Eier.
Lohnbrut : Hühnereier 100 Stck. 10 UM.Enteneier 100 -sich 15 RM , Gänseeier Stck.25 Rps . Höchste Schlupfergebnisse . Ferner

Eintagsküken u. Jnngüennen zu zeitent¬
sprechenden Preisen . Bitte Vorbestellung.Rehme Naturalien in Tausch.

Am . Mben.

l - familielldauz
mit schönem Garten, beleg« ! an der
Alexanderchanssee , steht durch mich preis¬wert zu verkaufen.

k . » eimlajd , Auktionator,
ivergsttatze 17 -n Fernruf 3S36.

Äslmng dsstimmt
clisssn diontag

LiiksnLcber
6s !ä - l^o1terio

»« o 8»»r«a L«,
LL-D»»ek

3366 Qevmoe rusam-
Älsrk

12800
ilSciistseviim su! ei«

Ooppellos Ü8i.

8000
llsupiz-eviai » »ul ei«

llwrslios kiA.

2800
keiner llewüme köl.

1000
u. s. v

L.0»» L sa kkx.
OoppsUo»» ^ 1»— K8E,
kisoknsdme 20, Ports
uv6 leiste30 mekr.
Lu dadeu bei Uten

Ltsstllklien
lotterie -klnnekmem

kukäunaer
zu verkaufen.

Fr . Gramm,
Bloherseld . CH . 134.

in Papiersäcken

Eebr . Meyer
Melkbrink 72

Alexanderstratze 124

GM . Reültslierd
zu vkf . Kriegerstr . 26.

» meakskrraä
gut erh., Mr 25 Nil.
zu vkf. TauLenstr . 6.

MM orjM

penüllULvich
a. gute , bestgedüngte
Weiden zu ermäßig¬

ten Preisen.
Moorgut Rote Erde,
Wardenburg i . Old .,

Fernsprecher 245.

JelÄ Ist Me

VkSlk 8kIkgLM « it

kn unLsrsm Lurrvsoksuk ckis
Lckönrtsn , mocksrnrtsn öslsukrst-
lungskörpon rpottbillig au kaulsn

LLiSWSNVE
ssslllgsngsiLbveill 2

^ 3u leihen gewÄt ^
MMlliie
Gesucht Hhvotheken-Darlehn zu

15- 20 000 Gold -Mark
aus ca. 275 Hektar großen . Marschbesitz. —
Vorbelastung nur ca. 18000 RM . Direkte
Angebots sowie Bedingungen u . S R 923an die Geschäftsstelle d. Bl . erbeten.

Anzuleihen gesucht
3800 Mark

als 1 . Hypothek. An¬
gebote nnt . R V 907
an die Geschst. d. Bl.

Nnzulh . ges. 150 Mk." gegen gute Sicher¬
heit und Zinsen . An¬
gebote nnt . S B 910
an die Geschst. d. Bl.

Angestellter in leiten¬
der Position sucht

350 Mark
von Selbstgeber geg.
Sicherht . anzuleihen.
Angeb . nnt . S K 918
an die Geschst. d . Bl.
« 00 Mark auf Z Mo-
« näte geg . gute Zin¬
sen anzuleih . gesucht.
Angeb . unt . S L 919
an die Geschst. d . M.

Suche auf meine drei
Landstellen (Taxatw.
100 000 Mark) eine 1.
Hypothek in Gesamt¬

höhe von

MM0 5M
( evtl . Teilbeträge ) zu
8 .bis 81l. Proz . Zins.
Angeb . unt . S O 922
an die G« chst. d. Bl.

Anzuleiheu gesucht
1V6Ü RM

gegen sichere Land-
Hypothek. Angb . wr-
ter V 108 an die Fi¬
liale Lange Str . 45.

Anzuleiheu gesucht
auf schuldenfr. Land¬
stelle von 45 Hektar

8 - 1M M
Ang . unt . M W 848
an die Geschst. d. W.

Anzuleih . gesucht aus
erste Mündels . Fein-
goldhhpothek . zu ho¬

hem Zinssätze:
IMS . 8M,

7M . KÜÜO.

5V6V . 3VW.
2M . 2M.

1506 . WO.
500 RM

E . Heimsath , Aukt .,
Bergstraße 17 a,

Fernsprecher 3586.

— i?SM
s. cbrtsti . Versamm¬
lung . mit Wohiinng
gesucht. M « dg . un¬
ter T A 929 an die
Geschäftsstelle d. BI.

Zwangssrcie
lloiorsMong

mit Stall und Gar¬
ten zum 1 . Mat 1932
gesucht. Angebt , un¬
ter R U 906 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

z/dls . Ehep . f . Woh-" nung . Kch ., Schlfz.
Angeb . unt . R S R>4
an die Geschst. d. Bl.

He ! bsISmM»

15 - ir iiM Ml >.
als erste, durchaus si¬
chere Hypothek aus e.
Hausmannsstll . um-
zuleihen gesucht. An¬
gebote unter V 112
Ml . Lange Str . 5̂.

^ « MOe I
I ?7ohnb . sucht 3—4r.

Unterw . m . Stall
u. Gart . b. 25 ^ M.
in Osternburg . Nichtarb .los . Tauschwoh¬
nung vorh . Angebt,
unter Z 191 an Bi-
schoffs A .-A . , Ostbg.

IMSUiuMkblilii!

lucht leeren Raum

lmöglichst zentral)
für HeWetriek

Angeb . unter W 425
an Büttners Ann .-
Exped .. Handclshvf.

Serufst , Dame sucht" möbl . Zimmer in
gutem Hause . Ange¬
bote unter R R 903
an dis Geschst. d. BI.

Ehepaar oüne Kin¬
der sucht

2 - 3 - Z .- WBM.
zum 15. 3. oder 1 . 4.
Pünktliche Nlietzahl.
Llngeb . unt . R -O 902
an die Geschst. d. BI.
Pens . Beämtenehep.
(2 Pers .) sucht zum

1 . 4 . oder 1 . 5.
3 — 4 - Ztmmer-

WÄnuna
mit Zub ., ev. etwas
Gart ., in ruh . Hause.
Angeb . unt . S A 909
an die Geschst. d. Bl.
Name sucht freundst^ möbl , Zimmer in
ruhigem , sol . Hanse
in Oldenburg . Ange¬
bote unter W T 100
an die Annahmestelle
Tönstng , Wilhelms¬
haven , Gölerstr . 21.

Gesucht zum 1. April
1932 3-Zimmer-Mkinung

u . Küche, Nähe Zen¬
trum . Ang . m . Preis
unter K K 798 an
die Gesch.stelle d. Bl.

I Zu vermieten 4
Zu vm . zum,1 . Mai

Z- Zimmer - tZM.
mit Zubehör , Stall,
Blumen - und Gemü¬
segarten , in d . Nähe
des Bahnhofs Golz¬
warden . Angebt . an

W , Stähl,
Golzwarden.

4räumige
obermokuuns

mit Zubehör zu ver¬
mieten . Zu erfragen
Geschäftsstelle d. Bl.

FrsuM . Zimmer
zu vermieten.

Röwekamv 23 st
» u verm . billig srdl.« Mbl. sonn . ZlMM.
gegen geringe Hilfe¬
leist . bei einz . Dame.
Blümenstr . 20 oben.

VKurMtiUMg
in Herrschaft!. Hause
zum 1. April zu ver¬
mieten . Monatsmiete

50 Mark.
Hausbescherverein
Oldenburg , E . V .,

Markts.

mtt 3k . WokNNü

iolmt zu veWUcht.
Müller,

Wilhelmshaven,
Peterstratze 62.

An best. Lage , Nähe
Post , sonng ., abschlb.

NermMuMg
M - MueMutor-

rW . Mxlsrüume
mit separ . Eingang,
beide mit Hetzg ., evt.
möbl ., iin ganzen od.
geteilt zu vernneten.
Angeb . nnt . S H 916
an die Geschst. d . Bl.

MMÄWW
mit Zub . zum 15. 3.
o . 1 . 4 . zu vm . Ever¬
sten. Kuckucksweg 30.
Mbl . Zimm . zu vm.

m , v . Pens . od. a.
Küch.ben . Lindenstr.
161 , Etng . Mtlchstr.
i! ut möbl . Wöhn-2 und SLlafz . mit 1
od. 2 Betten zu vmt.

Nebenstraße 37.

Ml . mbl. Zimmer
zu verm . Markt 8 Ist
« hübsch m. Zimmer« ( Zemr .) sofort zu
vmt . Grüne Str . 13.

Zu verm . Zum 1. 4.
r—Z -Z. -WkW.
Balkon . Zentrum.

Angeb . unt . S I 917
an die Geschst. L, Bl.
Zum 1 . 4 . 32 schöne
lvnn. WiMkW.
(3 Zim ., Küche, Bal¬
kon, Gas , el. Licht,
Bad und Zub . , Ztr .-
heiz . . zu vm . Jantzen

Schützenweg 55.

Ml . liW . IZukN'
unä krklskimmer
für 1 oder 2 Person,
zu verm . Nachznfrag.
Geschäftsstelle d. Bl.

Sonnige 7räumigeSKNlMkNUNg
zum 1. April zu vm.

Staugraben 7.

4r . llnterwoknnng
mit Küche zum 1 . 4.
oder 1. fi. zu verm.
Elektr . Licht, Wasf .-
leitg ., Gas vorhan¬
den . Preis 55 RM.
Angeb . unt . S S 924
an die Geschst. d. Bl.

Zu vm . Mknung
mit l-Äen

in einem Dorfe , pas¬
send für jedes Ge¬
schäft (Manusakt .w .,
Uhrmacher , Zigarr .,
Friseur usw . ) . An¬
gebote unt . T H 936
an die Geschst. d. Bl.

2 evtl . 3 protze
lonnlgL Räume

m. Zentralh . an ruh.
Sage durch S .einschr.
zum 1 . 5 . preiswert
zu. verm . Nachzufrg.
Geschästsstelle d. Bl.

MNl . Zimmer
zu vermieten.

Blumenstratze 1.

WM»

ZU MIMlM
Bermnttung des
Andelsholes

preundl . möbl . Zim-
> mer zu vermieten.
Ziegelhofstr . 57 oben.

I WleWesuHe I
KUNSK MMW

28 I -, seit 3 I . in
ungek. Stell ., ln all.
Zweigen des Haush.
ers. , sucht anderwtg.
Srellung . Angeb . an
Frau Wwe . Gerdes,

Schweewarden
(Nordenham Land ) ,

Telephon 2508.

Suche für mein

AWriges
junges Mädchen

züm 1 . Mai d . I.
eine andere Stelle in
landwirtschaftl . oder
Privathaush . aus d.
Lande , ü . Familien¬
anschluß, schlicht um

schlickst , evtl , etwas
Taschengeld.

Joh . Rüdevusch.
Zetelermarsch

bei Zetel.
Suche für in . Toch¬
ter , Mittelschulreife,
1 Jahr landwirtsch.
Haushält .schule bes.,
Näh - und Schneider¬
kursus durchgem., z.
weiteren Ausbildung
M §1Ä8 Nl8
K8N81MN

bei vollem Familien¬
anschluß und etwas
jedoch nicht Beding.
Laschengeld , letzteres
I . Thomßen , Lins¬
wege b . Westerstede.

Ich suche für meinen
Sohn , der 1 I . aus

der Schule ist,
SIMM als

ElMMWrling
Zimmermeister

Hermann Deeken,
Westerscheps

bet Edewecht.
Für einen Lehrling,
der am 1 . April aus-
gel . hat , suche St . als

VMM
in Manusakturwar .--
geschaft. Bin auch be¬
reit , tüchtig . Verkäu¬
fer in Tausch zu neh¬
men , passend für Ge¬
schäft aus d . Lande.
Angebote unter S N
921 an d . Geschäfts¬
stelle dieses Mattes,

Kellerer
Wger MMZn

21 Jahre alt , sucht
zum 15. März oder
1 . April Stellung im
Haush . Gute Zeug¬
nisse verbanden . An¬
gebote unt . T E 933
an die Geschst. d . Vst

Suche für ein

16M . MiWeri

lMlsmA)
Stellung zur Erler¬
nung des Haushalts
bei vollem Familien¬
anschluß. Angeb . un¬
ter T D 932 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Für ein lüjhr . Mäd¬
chen, das 1 Jahr die
Hausbalt .schule bes.
hat , wird Stellung
gesucht im Haushalt

als

HlMMer
schlicht um schst , am
liebsten bet Kindern,
da sehr kinderst An¬

gebote erbeten an
Frau D . Wille »,

Rttterstraße 10.

Suche Mr meine 25-
jährige Tochter , die
rm Haushalt erfah¬
ren ist, eine Sill , als

junges Mädchen
oder Austochter

in besser. Hause bei
Familienanschl . und

Taschengeld.
Popke Folkers.

Landwirt . Groß
Ostiem (Jever Land)
Suche f. m . Mündel
( Vollwaise ) , das Ost.
die Schule verläßt,
eine Stelle als

Leyrling
bei einem Schloffer-
meister. Ang . erbittet

Gerh. Folte,
Reuenbrok r. Oldbg.

3mges Mädchen
20 I . alt , das das
Kochen erl . hat , sucht
Stellg . in Geschäfts-
Haushalt zum IS. 4.
od . 1 . 8 . Selb , macht
alle Hausarbeit , mtt.
Angeb . unter G 4217
an Büttners Ann .--
Exped . , Handelshof.

Männliche

. Einige solide u . zuverl . Mitarb . ges.für Vermittlung von
zinsl . unkündb . Tilg . -Davlehenfür Zwecke aller Art , an kreditf. Pers . zugunstla .^ Bed . Kurze Wartezeit — bolleAuszahlg . Bewerber werd . besucht. Slngeb.unt . H. G . 30173 an die Geschähst , d . Bl.

Tüchtiger , eingeführtcr

sur Oldenburg und Nordfriesland gesucht,der gute Beziehungen zu Len Landwirtenaller Art und Futtermittelhandlungen be-
Wt . Gefl . Offerten unter SF 914 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

Suche zu März
oder April

rliveiMM

krobWM
I . Ramien,

Oldenbrok.

M linken Herren
die Landwirtsch . und
Tierhalter regelmütz.
bearbeiten , zur Mit¬
üb ern . und Vertretg.
bei hoher Verdienst-
Möglichkeit. Ang . an

Mitteldeutsche
Futtersalz -GmvH»
Schönebeck a . d . E.

As . zum 15 . Mörz
ein Knecht

von . 17 bis .18 Zäh¬
ren , der mell . kann.

F . Plate jun .,
Hemmelskamp

zum 1. April
eln junger Mann
der gut mit Pferden

umgehen kann.
Joh . Böhmer sen.,

Westerburg
(Post Dandktug ) .

— Mtk —
erhalten Sw Muster
u . Ameit . zur Grün¬
dung einer glänzen¬
den Existenz . Holler
Verdienst . Anfragen

mtt Rückporto an
Pratsch.

Berlin SW . 68,
Wtthelmstratze 131.

M . rum 1 . Mil

m WM Msnn
nicht über 20 Jahre.

Martin Rüge,
Steenhase

Lei Schierbrok , Tel.
Delmenhorst 2319.

Gesucht ,zum 1. Mai
Link. juiM Mm
oder Knecht, der gut
mit Pferden umgeh,
kann, und kl . Knecht,

der melken kann.
H. Strangmann,

Tweelbäke.

Weibliche
Ges . für Landwirtsch.
zu April oder Mai

ein gewandtes
Mädchen

von 16 bis 20 Jahr .,
möglichst vom Lande.
Hr. Brick, Osternbg .,

Schützenhofstr . 50.
lies , nettes Mädchenl̂ für gut . landwtsch.
Haus . Angebote mit
Lohns , unter A 192
an Bischoffs Anzg .-
Ann ., Osternburg.

Gesucht zum 1 . März
oder später ein

lriiMlmbW

MW MMZN
Frau

Günther Wichmann,
Frieschenmoor.

keluikl uul lMt
eln MZcksn

Friedrich Ahlers,
Huntebrück

bei Elsfleth.
Gesucht zum 1 . März
WM , ekrllrkm

junger MMen
für Haushalt und

Büfett.
E. Bamberger,

Kulmbacher
Bierstuben,

Heiligengeistsir . 15,
Fernruf 3218.

Wucht zum 1 . Mai

oröentl . Mädchen
f . Haus - und Land¬

wirtschaft.
Fritz Harms , Jedde¬

loh 1 , Rüsseldarf
(Post Edewecht ) .

Gesucht zum 1 . April
ein Mädchen

kür Landwirtschaft
Fr . Wassermann,

Westerburg
bei Sandkrug.

Gesucht aal iokort
oder 1 . April

mdentl . Mädchen
für Landwirtschaft

und Haushalt.
Wwe . Oltmann,

Großenkneten.
Gesucht zum 1 . Mai
vräentl . Mälkken
nicht unter 18 Jahr.

H. Strangmann,
Tweelbäke.

Srdentl . Mädchen
mit Rähkenntniff . gs.
Angeb . unt . S D 912
an die Geschst. d . Bst

MNKNN Nklllkt
für e. Privathaush.
Alter 18 vis SO I.
Angeb . unt . S G 915
an die Geschst. d. Bst

Gel . zum 15 . April
ein Mädchen

von 15 bis 16 Jah¬
ren für Hans und

Garten.
E. Wichmaun.

Hannöver bei Berne,



7

2. Veilage
zu M . 87 der ..MHriOleu für Stad« u«d Laad" vom Sauuadeud. dem 27. Fedruae IS32

GtzMKKftMSLWÄLNKg VSK MEer Mdm-
SchmMwr

Gestern abend führte Frau Miez Röben - Schmie-
ster ihre Schülerinnen einem geladenen Kreise von An¬
gehörigen dieser Schülerinnen vor. Der gute Ruf dieser
ältesten sogenanten Gymnastikschule unserer Stadt hatte
trotzdem den Saal im „Fürstenbau " des Bahnhofs bis auf
den letzten Platz gefüllt. Und die vielen Zuschauer erleben
mit den jungen Mädchen und ihrer Leiterin ein paar Stun¬
den reiner Freude . Denn Freude ist die starke Feder in
dieser Schule. Freude , Kraft und Schönheit. Denn Frau
Miez Weiß es genau : Nur aus vollendeter Kraft schauet die
Unmut hervor . Ihre Gymnastikstunden sind kein leichtes
Tändeln . Kräftig werden die jungen Menschen angesaßt und
nach allen Regeln der Kunst durchgearbeitet und gekräftigt,
wobei die Lockerung keineswegs versäumt wird . Aus zwei
Kursen, den Anfängerinnen und Fortgeschrittenen, setzt sich
die Igköpfige Schülerinnenschar zusammen. Es ist aber
schwer , die Anfängerinnen als solche zu erkennen. Einzeln
und in Gruppen wird gearbeitet . Beschwingt vom dumpfen
Trommelschlag des Tambourins oder den bald flotten, bald
verhaltenen Klängen des Klaviers , beschwingt aber in
mindestens gleichem Maße von dem Rhythmus , der in den
Körpern der jungen Mädchen schwingt. Denn Was dem
Sport in weit höherem Grade eigen ist , als der Laie ahnt,
das Geistige, es tritt hier als Ausdrucksgesühl in feinem
Matze in Erscheinung. Bei Frau Miez gibt es keinen Drill,
nichts Angelerntes , auch die Anfängerinnen werden von
vornherein dazu gebracht, selbst den gehörten Rhythmen in
Bewegungey Ausdruck zu geben. Und wie reizvoll ist es,
die Verschiedenartigkeit der Schülerinnen in ihrer Auf¬
fassung zu beobachten! Und da diese Auffassungen stets Bil¬
der voll Leben, voll beseelter Anmut bringen , so kann man
den Ausdruck sichtlicher Freude verstehen und Mitempfinden,
den ihnen ihr Tun bereitet. Wer von den Anwesenden hätte
da nicht Lust verspürt , selbst mitzumachen! So war denn die
Wirkung vollendet und der starke , oft nur deshalb zurück-
gehaltene Beifall , um nicht zu stören, nicht aufzuhalten , und
der allen den schmucken Schülerinnen , nicht zum wenigsten
auch ihrer Meisterin galt , die zum Schluß noch einige herr¬
liche Tanzkompositionen zum Besten gab, kam aus vollem
und dankbarem Herzen. Lu.

Dis EMWWLMT des BSeevreisSsWMs
Fehler und Schwächen der Verordnung
Das „Gasthaus" schreibt : In der verflossenen Woche und

auch am Montag dieser Woche haben in Berlin Versammlun¬
gen unorganisierter und parteipolitisch organisierter Gastwirte
stattgefunden, m denen zur Frage der Bierpreissenkung und zu
den steuerlichen Forderungen des Gastwirtsgewerbes Stellung
genommen wurde. In diesen Versammlungen sind von. den
Referenten und einem Teil der Diskussionsredner so laienhafte
Ausführungen gemacht worden, daß man unwillkürlich den
Eindruck gewinnen mußte, daß die Redner überhaupt keine
Gastwirte waren , zum mindesten aber vom Gewerbe und. den
es bedrückenden Sorgen keine Ahnung haben. Seit Monaten
steht der Präsident des Deutschen Gastwirtsverbandes, K ö ste r,
in Verhandlungen mit der Reichsregierung, um die dringend
notwendige steuerliche Entlastung des Gastwirtsgewerbes zu

erkämpfen . Nach langen, mit strengster Sachlichkeit , aber auch
mit allem Nachdruck geführten Unterredungen war es .Köster
gelungen, den Reichsfinanzministerdavon zu überzeugen, daß
eine Senkung der Biersteuer unbedingt notwendig ist, wenn
man das wertere Absinken der Steuereinnahmen und den Ruin
des Gastwirtsgewerbes verhindern will. Aus reparationspoli¬
tischen Gründen und aus Rücksichten auf die Gemeindeerars
hat man sich bei den Verhandlungen dahin geeinigt, die Sen¬
kung bis zum 1. April d . I . zu vertagen, wofür man in allen
einsichtigen Kollegenkreisen auch Verständnis hatte.

In diese Situation platzte dann am 29 . Januar das un¬
selige Diktat des Reichskommissars für Preisüberwachung hin¬ein. Daß eine solche für das Gastwirtsgewerbe untragbare,
durchaus fehlerhafte und in vielen Fällen technisch undurch¬
führbare Verordnung allseitige Erbitterung erregen mußte, ist
nur allzu begreiflich , und so steigerte sich von Tag zu Tag die

Erregung unter den Gastwirten, um sich dann in den Be¬
schlüssen, den Bierausschank einzustellen , Luft zu machen . Daß.
es zur Einstellung des Bierausschanks gekommen ist, ist nicht
die Schuld der Gastwirte, sondern die der Regierung und des
Reichskommissars . Davon können sich beide nicht freisprechen.

Politische Rücksichten, etwa in der Richtung, daß sich das '
Kabinett Brüning vor der Wahl des Reichspräsidentennicht
festlegen will, dürfen im vorliegendenFalle, wo das Schicksal
Tausender auf dem Spiele steht, nicht den Ausschlag geben.
Hier handelt es sich um die Erhaltung eines großen und volks¬
wirtschaftlich bedeutsamenGewerbes, das sich mit seiner letzten
Kraft zur Wehr setzen wird, wenn es etwa politischen Rück¬
sichten geopfert werden sollte.

Handeln Sie , Herr Reichskanzler , aber handeln Sie schnell,
ehe es zu spät ist!

Die Veeisbildung im Handwerk
Die große Arbeitslosigkeit und der starke Rückgang an

Kaufkraft haben seit Monaten ganz von selbst zu einer lang¬
samen, aber sich nunmehr als recht beträchtlich auswirkenden
Senkung der handwerklichen Preise geführt. Das Handwerk
hat in seiner Preisbildung nicht nur den Rückgang der Roh¬
stofspreise mitgemacht, sondern darüber hinaus zu einer weite¬
ren Kürzung auf Kosten seiner Verdienstspanne beigetragen.
Die Grenze liegt hier bei der Erreichung des Existeuz-
minimums . Während die Reichsindexziffer für Lebens¬
haltungskosten von ihrem Höchststand im März 1929 für
Januar 1932 von 156,5 auf 124,5 , somit also um etwa
20 Prozent gefallen ist , zeigte der Index für Ernährung in
der gleichen Zeit einen Rückgang von 159,3 auf 116,1, gleich
27 Prozent , und der für Bekleidung einen Rückgang von
172,6 ans 123,9, gleich 28 Prozent . Diese beiden Teilziffern
sind deshalb herausgegriffen , weil sie für die Entwicklung
der Preise im Bäcker - und Schlachter- , sowie im Schneider¬
und Schuhmacherhandwerk von besonderer Bedeutung blei¬
ben. Bekannt ist ja auch , wie sehr die einzelnen handwerk¬
lichen Gruppen die neue Preissenkungsaktion der Reichs-
regierüng unterstützt haben, trotzdem an sich keine Voraus¬
setzung zu weiteren Preisherabsetzungen gegeben War. So
hätte zum Beispiel bei der stark gesenkten Bäckerspanne die
in der letzten Zeit wieder eingetretene Mehlpreiserhöhung
sich ohne weiteres auf den Brotpreis auswirken müssen; das
Bäckerhandwerk hat aber im Interesse der Preissenkungs-
akiion weitere Opfer auf sich genommen. Der Preiskommissar
gibt selbst zu , daß sich über getroffene Vereinbarungen hin¬
aus eine weitere Tendenz zur Senkung bei den Fleischpreisen
eingestellt hat . Der gute Wille im Handwerk ist ohne allen
Zweifel durch die Tat bewiesen, und ebenso unbestritten ist
auch die Bereitwilligkeit des Handwerks, aus diesem Wege
fortzuschreiten, um ein niedrigeres Preisniveau auf die
Dauer zu sichern.

Diese Bemühungen des Handwerks dürfen aber nicht
durch kollektivistische Bindungen erschwert oder auch durch
Beibehaltung der steuerlichenund sozialen Lasten weiter ver¬
zögert werden. Das Handwerk gehört zu den in der Güter¬
gewinnung abhängigen Schichten . Aus dieser Stellung her¬
aus erklärt sich sein geringer Einfluß auf die vielfach kartell-
mäßig gebundenen Preise der Roh- und Hilfsstoffe. Ebenso

abhängig ist auch das Handwerk in der Frage der Lohn¬
bildung . Zn sehr vielen Fällen erfolgte die Festsetzung neuer
Löhne durch die staatlichen Schlichtungsinstanzen, womit
jeder Widerstand des Handwerks ausgeschaltet wurde. Es
kann auch wirklich nicht behauptet werden, daß das starre
Festhalten an den Tarifsätzen Arbeitsfreudigkeit und Arbeits¬
lust — von Ausnahmen abgesehen — gefördert hat . Wenn
aber schon Arbeitsgerichte feststellen , „daß es nicht daraus an¬
kommt, ob übertragene Arbeiten vollkomemn oder unvoll¬
kommen erledigt werden, denn nicht der Erfolg der geleiste¬
ten Arbeit sei für die Eingruppierung in eine Reichstarif¬
klasse ausschlaggebend, sondern allein die Tätigkeit, die aus¬
geübt werde"

, dann mußte das Handwerk eben den gleichen
Lohn auch an solche Gesellen zahlen, die ihn nicht „ver¬
dienten" .

Ein Abbau der Steuerlasten ist nicht ein¬
getreten, im Gegenteil, die neuerlicheErhöhung der Um¬
satzsteuer aus 2 Prozent stellt sich einer weiteren Preisherab¬
setzung hindernd in den Weg . Das gleiche gilt für die sozialen
Abgaben. Bei einem Vergleich der Brotpeise vom 15 . März
1914 und vom 1 . Januar 1932 ergibt sich , daß der Anteil
an Steuern um 920 Prozent gestiegen ist , obwohl für Back¬
waren noch die alte Umsatzsteuer in Höhe von 0,85 Prozent
gilt . Für die gleiche Zeit beträgt der Steigerungssatz der
Sozialbeiträge 525 bis 600 Prozent . Schon diese beiden
Zahlenbeispiele zeigen mit aller Deutlichkeit, welche Lasten
in steuerlicherund sozialer Hinsicht das Handwerk zu tragen
hat . Der Reichskommissarfür Preisüberwachung mußte selbst
diese außerordentlich starke , einen weiteren Preisabbau hem¬
mende Belastung zugeben.

Wenn der Handwerksmeister zu dem sich aus Material¬
kosten , Löhnen und Geschäftsunkostenergebenden Preis einen
Risiko - und Gewinnzuschlaghinzurechnet, wird ihm Wohl nie¬
mand diesen Ausgleich für die selbständige Führung eines
Betriebes verargen können. Wenn im allgemeinen hier ein
Zuschlag von 10 bis 15 Prozent als angemessen zu betrachten
ist , so wird auch dieser Satz heute kaum erreicht. Er hat über¬
dies nur Geltung für Gewerbe, die ganz oder teilweise außer¬
halb der Werkstatt ausgeübt werden, in stationären Betrieben
ist der Zuschlag wesentlich niedriger . Allerdings wird das
Handwerk seine volkswirtschaftlicheAufgabe, der Deckung ein»

MM! Ml - WS WIIKMI!
Roman von Senta Necke!
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30. Fortsetzung (Nachdruck verboten)

Tropennacht. Der Himmel ist grün und der Mond hängt
wie eine gelbe Frucht am Firmament . Die beiden Menschen
schliefen , ein Feuer flackerte träge . Sie hatten es zum Schutz
gegen wilde Tiere angemacht — aber es blieb totenstill, kein
Tier ließ sich blicken , es war so , als läge die Oase abseits
von allem Lebenden. Der schwere Atem der Schlafenden war
der einzige Laut in der Unendlichkeit. So dämmerte ein
neuer Morgen heraus — das nächtliche Dunkel ging unver¬
mittelt in Tageshelle über . Ein neuer Tag . von den niemand
wußte , was er bringen würde . . . . .

Am fünften Tage war der Proviant ausgebraucht.
Gormi teilte das letzte Stück Brot mit dem Schwarzen —
Von nun an mußte man sich von Datteln nähren.

Ali hatte aus Palmzweigen eine Art Hütte gebaut, ein
Schutz gegen die glühenden Sonnenstrahlen . Hier lag
Alexander Gormi und schaute mit müden Augen in die
flimmernde Helle.

Fünf Tage von der Welt abgeschnitten — fünf Tage,
und es waren nicht die geringsten Anzeichen zu sehen , daß
einer kommen würde , um sie aus dieser Hölle herauszuholen.

„Futter für die Pferde nur noch für zwei Mahlzeiten" ,
meldete Ali und hörte die Augst, die durch seine Stimme
schwang. Wenn den Pferden etwas passierte, dann würde
Man nie im Leben hier sortkommen, wenn man nicht gefunden
Wurde, dann saß man wie ein Tier in der Falle . Wie sollte
man dann hier sortkommen, wer sollte die Wasser - und Pro-
yiantsäcke schleppen?

„Für zwei Mahlzeiten , Herr ! " Der Schwarze kauerte
sich neben Gormi in den Sand.

„Ja "
, sagte Gormi gleichgültig. Er wußte nicht , warum

tzr so entsetzlich müde war , er hatte doch diese fünf Tage
nichts getan — aber sein Körper war wie Blei , so schwer.

Ali ließ entmutigt den Kops sinken . Wann kamen endlich
die Retter . Gormi hafte doch gesagt, daß man sie suchen
Würde, wenn sie nicht wie angegeben in der Ruinenstadt
eintrefsen würden . Man konnte sie doch nicht einfach ver¬
kommen lassen . Aber dieser Professor sagte zu jeder Frage
nur ein gleichgültiges „Ja " .

Ali wußte , daß man nach ihnen suchen würde , er hatte
selbst schon einmal eine Kolonne geführt, die aufgebrochen
War, um Vermißte zu finden. Zu Fuß und mit dem Flug¬
zeug war man damals zur Rettungsexpedition aufgebrochen.

Ja , sicher , man würde nach ihnen suchen , aber wann?
Der Schwarze blickte besorgt zu Gormi herüber . Wenn der
Professor nur durchhielt, wenn er nur nicht krank wurde . O,
Ali hatte schon viele Weiße Männer krank werden sehen,
diese Männer , die aus dem Norden kamen , wo mau nicht
.wußte, daß die Sonne flüssiges Feuer war.

Gormi stand mühsam aus. Er preßte die Hand auf den
Hinterkopf, der seit gestern abend unerträglich schmerzte . Er
hatte das Gefühl, als würde sein Kopf von Minute zu
Minute größer, so , als wollte das Hirn die Schädeldecke
sprengen. Dazu dieser unerträgliche Durst. Aber man hatte
ja Wasser , schönes kühles Wasser. Gormi legte sich an der
Quelle nieder, er ließ das Wasser in die enge Oeffnung der
Feldflasche laufen und es kostete ihn unendliche Mühe sich
wieder aufzurichten. Am liebsten wäre er liegen geblieben.

„Nur nicht krank werden hier in der Einsamkeit!" sagte
er sich immer wieder, aber die Worte kamen mehr mechanisch
von den Lippen, sie drangen nicht recht zum Bewußtsein
vor . Trotz der glühenden Hitze fror ihn plötzlich so, daß die
Zähne zusammenschlugen.

Der Schwarze beobachteteseinen Herrn mit den Augen
eines klugen Tieres.

Der Herr hatte Fieber , wahrscheinlich von den Sand¬
fliegen. Er stand lautlos aus und holte die Chininflascheaus
der Packtasche.

Gormi schluckte das bittere Zeug — nein, er durste nicht
krank werden. Aber der Kopf — der mußte doch bald zer¬
springen!

„Was Wird mit den Pferden . Ali ? "
„Das Futter reicht nur noch für heute !"

„Wir müssen ste laufen lassen! Tiere haben Instinkt,
vielleicht finden sie den Weg heraus !"

Ali wußte , daß es keinen anderen Ausweg gab, er senkte
ergeben den wolligen Schädel,

So verging der vierte Tag — der fünfte — eine Woche.
Sie starrten mit brennenden Augen hinaus in die

flimmernde Wüste . Und jeden Tag sank das Flämmcheu der
Hoffnung mehr in sich zusammen — jeden Tag wurde der
Mut geringer . Sie waren abgeschnitten von der Welt . . .

Sorgsam bettete Mi seinen Herrn im Schatten der
Palmenwand . Gormi hielt die Äugen geschlossen, das Fieber
jagte durch seine Adern, der Atem keuchte . Eisern hielten die
Finger des Kranken ein kleines Bild umklammert — das
Bild einer weißen Frau , sie trug einen Fliegerhelm wie die
Offiziere in Rabat.

Mit brennenden Augen sah der Schwarze in die Ferne
Würden sie denn immer hier bleiben, würde denn niemand
kommen,siezu holen. Aber es mußte bald jemand kommen-
sehr bald , sonst hatten die großen Geister der Toten ihn und
den Herrn geholt . . . .

13.
Henry Bruce sprang wie ein Jungs die Treppe des

Hotels herauf , und sauste wie ein Jagdhund den langen
Korridor entlang , bis zu Marcellas Zimmertür . Hier
hämmerte er ungestüm gegen das Weiße Holz . Es war ihm
vollkommen gleichgültig, daß eine Dame im NegligSe, die
aus dem Badezimmer kam , ihn empört anguckte , er ließ sich
in seineui Trommeln nicht stören.

„Marcella . es ist aller — allerhöchste Zeit !"

„Ja "
, klang es von drinnen , „ja . einen kleinen Moment

noch , ich muß mich erst noch schön machen!"
Aber dann flog die Tür auf. Henry stieß einen kleinen

Pfiff durch die Zähne . „Deary , du siehst aus , wie eine
Märchenprinzessin — nicht wahr , so sagt ihr Deutschen
doch !"

Marcella hakte ihn unter . Sie waren sich in den letzten
Wochen des Beisammenseins sehr nahe gekommen , und doch
hatte sie noch nicht auf seine Frage , die er auf dem Avelengo-
joch an sie gerichtet hatte, endgültig beantwortet . Aber Henry
wartete geduldig, denn er wußte, daß er Terrain gewann —
und er hatte Zeit zu warten.

„Hast du Lampenfieber, Henry ? "
„Ein bißchen ja , ich kann es nicht leugnen ! " Henry

hatte sich im Tennisturnier bis zur Vorschlußrunde durch¬
gekämpft. Er hatte ganz Außerordentliches geleistet , er war die
Sensation des Turniers gewesen. Heute war das Ent¬
scheidungsspiel. Marcella hatte sich an das Steuer des
Wagens gesetzt — „sonst fährst du mich vor Aufregung noch
in den Graben ! " sagte sie lachend, und Henry hatte es sich
gefallen lassen.

Marcella trug ein Weißes Kostüm und eine» smaragd¬
grünen Schal, von dem sich ihr rötliches Haar wie eine leuch¬tende dunkle Flamme abhob. Sie wußte, daß ste sehr schön
war , und ste wunderte sich ein wenig über sich selber, wie
genau sie es wußte , denn noch vor einem halben Jahr war
ihr so etwas gleichgültig gewesen. Da hafte sie lieber den
blauen Overall getragen und mit schmutzigen Oellappen an
ihrer Maschine hantiert.

„Heute auch zur Post ? " fragte Henry und diesmal
schwang ein leicht gereizter Ton in seiner Stimme mit.

. » Ja , Henry , ich muß wissen, ob endlich Nachricht aus
Afrika da ist— man scheint mich vergessen zu haben ! "

Nein, wieder nichts — nur ein Brief von Nicola — ein
Eilbrief . Aber der würde ja Zeit haben, sicher irgendeine
Sache aus der Werft, die sie mit dem Vater besprechen sollte,denn Nicola betrachtete sie immer noch als Chefin — das
tat Wohl.

Sie schob Nicolas Brief in die Jackentasche , später wenn
sie etwas mehr Ruhe hatte, dann würde ste sich ihm widmen,
jetzt gehörte die AufmerksamkeitHenry, er hatte es verdient.

„Wirst du den Daumen drücken , Marcella . und wirst du
daran denken , was du mir versprochen hast ? "

Henrys Gesicht glühte, er war maßlos aufgeregt, aber
er durste nicht nervös sein.

„Was Hab ich dir versprochen ? "
„Du hast gesagt, wenn das Turnier hinter mir liegt,dann willst du auf meine Krage von neulich antworten . Sag,Marcella , wenn ich siege , wirst du dann ja sagen? "
Er sah sie flehend an. Rote Flecke brannten auf seiner >

Wange.
„Wahrscheinlichwerde ich ja sagen, Henry, aber wenndu so nervös bist , wird es mit dem Sieg gegen Ridley nichts

Werdens" (Fortsetzung folgt)
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tretender Bedürfnisse zu dienen , nur dann aus die Dauer er¬
füllen können , wenn seine eigene Kaufkraft nicht verloren
geht.

In der Nachkriegszeit hat sich ganz allgemein ein Ueüer-
gang von gröberen zu feineren Gebrauchsgütern eingestellt.
Das dann oft vorliegende Mißverhältnis - zwischen dem
Kaufwillen und der Kaufkraft findet leider sehr häufig in der
Verschlechterung der Zahlungssitten seinen Ausdruck . Das
Handwerk hat in dieser Hinsicht sehr lebhaft über das sogen.
Borgunwesen zu klagen , das naturgemäß keine preis --
mindernde Auswirkung haben kann.

Die Preise für Reparaturen bilden heute viel¬
fach Anlaß zu Klagen . Daß sie wesentlich höher liegen als
früher , muß unumwunden zugegeben werden . Die Ursache
ist darrn zu finden , daß bei den Preisen für Reparaturen die
Löhne eine überragende Rolle spielen . Die Löhne des Hand¬
werks liegen aber ganz erheblich über denen der Industrie¬
arbeiter . Ihr hoher Stand geht fast ohne Ausnahme auf die
Schiedssprüche der Schlichtungsausschnsse zurück . Aber auch
Lei den Neparatnrpreisen vermag die Kundschaft zu einer
möglichst billigen Gestaltung der Reparaturarbeiten dadurch
beizutraaen , daß sie den Unternehmer über die Art und den
Umfang der vorzunebmenden Revaraturen genau verständigt
und eine möglichst rechtzeitige Bestellung vornimmt . Die Auf¬
klärung über Art und Umfang der Reparaturarbeit setzt den
Handwerksmeister in die Lage , seine Vorbereitungen rationell

zu treffen und dadurch insbesondere vielfach vorkommcnde
Leerläufe und Mehrzeiten für die Herbeischaffung von
Spezialwerkzeugen , Geräten , Materialien usw ! zu vermeiden
bzw . auf das gering möglichste Matz herabzusetzen.

Den Rcparaturpreisen des selbständigen Handwerks wer¬
den sehr häufig die Preise der sogenannten Schwarzarbeiter
( Uebernahme unangemeldeter gewerblicher Nebenarbeit)
gegenüber -gehalten . Diese Nebenarbeit gelangt zu niedrigsten
Preisen zur Ausführung . Der Schwarzarbeiter kann eben
auch bet ungleichen Voraussetzungen weit
billigere Angebote abgeben , da er sich seinen steuerlichen Ver¬
pflichtungen zu entziehen weiß und auch keine sozialen Ab¬
gaben zu entrichten hat . Ein Schwarzarbeitcr borgt auch nicht
und übernimmt dem Kunden gegenüber keine Garantie für
sorgfältige Ausführung , da er sich jeder Haftung entzieht.

Leider haben die letzten Maßnahmen der Reichsregie-
rung zu einer starken Zurückhaltung der Käufer
gegenüber dem Handwerk geführt . Diese lassen sich von der
Hoffnung leiten , daß weitere Preissenkungen die Ausfübrung
der Aufträge noch billiger gestalten könnten . Die Konkurrenz
im Handwerk ist groß , noch größer aber der Hunaer nach
Arbeit . Beide sorgen für möglichst niedrige Preise . Die Not¬
lage im Handwerk schattet jede Preisübersetzung aus . Es ist
daher unberechtigt , notwendige Aufträge und vorliegende
Revaraturarbeiten zurückruü alten , Ohne Arbeit kann die
Wirtschaft niemals gesunden.

SenerMersammwr « des VSraeeveeei«s „oldendurg MM"
im ..Grase« ArttSN-GLMchee"

Die Generalversammlung, die gestern abend tagte, wurde in Ver-
dinderung der beiden Vorsitzenden von Tischlermeister Rudolf
Freese geleitet. Dein Kassenbericht, den der Kassierer Rudolf
Thiel erstattete, ist erfreulicherweise zu entnehmen, daß die Kassen-
tzerhMnssse gesunde find.

Der Jahresbericht,
den der Versammlungsleiter vortrug , ergibt, daß der Vorstand im ab-
gelausenen Geschäftsjahr fleißig gearbeitet hat . Leider wurde der
Verein in seiner Tätigkeit, zur Verschönerung des Schloßgartens und
verschiedenerAnlagen bsizutragsn , gehemmt, da die Geldmittel fehlten.
Die Anwohner des Melkvrinks wurden mit einem Geldbeträge- bei der
Führung ihres Prozesses gegen die Stadt, betr. die Kanal-
gebilhren, unterstützt. In der Strompreisfrage wurde ein kleiner
Erfolg errungen . Mehrfache Verhandlungen wurden gemeinsam mit den
übrigen Bürgerverctnen wegen der Vorort bahn geführt.

Die Neuwahl des Vorstandes ergab einstimmige
Wiederwahl durch Zuruf, . 1. Vorsitzender Rechtsanwalt Hitze¬
grad, 2. Vorsitzender Gastwirt Gramberg, Schriftführer Kauf¬
mann W . Spanhake, Kassierer Rudolf Thiel, Beisitzer Kauf¬
mann Clemens Grape, Tischlermeister Rudolf Freese.

Ueber die
Strompreise

gab dann Stadtratsmitglied Bäckermeister SPanHaIe eine» aus - ,
führlichen Bericht. Im November v . I . fanden lange Verhandlungen
mit dem S -Wert statt. Gefordert wurde, daß der allgemeine Strom¬
preis von 82 Pf . um mindestens 10 Prozent gesenkt
würde . La überall Senkungen ftattgsfunden Häven, nur nicht in den
sog . Halbamtliche» Betrieben , wozu das E-Werk gehört. EL ist aber
nicht gelungen, den allgemeinen Tarif zu senken . Die Leitung des
E-Werks erklärte, daß sie nicht daran denkt, diesen Tarif boizubshal-
teri, sondern daß der Haushaltung Starts .weiter aus-
gebaut werden soll . Die jetzt vorgsnommene Senkung hat die rrn
November versprochene aber nicht erreicht. Wer den Doppeltarif
jetzt noch nicht hat , dem ist es zu empfehlen, Ihn zu nehmen, was

natürlich zunächst mit größeren Kosten verbunden ist , so daß manchem
die Einführung des Doppeltarifs unmöglich ist , weil tn der wirt¬
schaftlich schlechten Zell die Mittel fehlen. Als ein Plus kann man ver¬
zeichnen , daß der Gowerbetaris eingesührt ist , der allerdings nur
eine kleine Ersparnis bringt . Es wird nicht verstanden, daß dis
Grundgebühr (sog . Zählcrmtcte) bet den Mehrverbrauchern
so sehr hoch ist . Denn voni kaufmännischen Standpunkt ist es nicht
gerechtfertigt, daß derjenige, der viel braucht, noch dazu erhöhte Grund¬
gebühren bezahlen mutz . Nachdem man von verschiedenenStädten über
Licht st reiis gehört hat , mutz ein solcher Ltchtstreik als letztes
Mittel auch für Oldenburg verlangt werden.

Die Aussprache beschäftigte sich sehr lange und eingehend mit
dieser Frage . Es ergriffen u . a. das Wort : Kausmann Clemens
H i tz s g r a d , der Vorsitzende, Kaufmann Bsgung, Optiker
Schulz, Kaufmann Cornelius, Tischlermeister Havekost,
Präsident der Handwerkskammer. Von allen eSiten wurde schärfster
Protest dagegen erhoben^ daß trotz großer Preissenkung in der Wirt¬
schaft dis Strompreise immer noch ihre frühere Höhe- behalten haben.
Es . wurde ganz entschieden eine

Protestversammlung, aller Bürger-Vereine
verlangt . Vom Vorstand wurde energisch verlangt , in der Strom-
Preisfrage etwas Entscheidendes zu unternehmen.

Der Verein, der rund 200 Mitglieder zählt, setzte den Beitrag,
der jetzt 3 RM beträgt , aus 2 RM herab . Unter dem Punkt „V cr -
schiedenss" wurde noch eine ganze Reche von Anregungen ge¬
geben. Aus Antrag von Bäckermeister Spanhake wurden 1ÜÜ RM
bewilligt, um hilfsbedürftigen Kindern in - der Schule das Milch -
t r i nkcn zu ermöglichen. Kaufmann -C l c m c n s H i tz c g r a d bringt
zur Sprache, daß die . Brücke ., die zum H -srbartplätz führt,
noch immer gesperrt ist . Der Zustand wird als - unwürdig bezeichnet.
Kausmann Tecbken beschwert sich über das Pflaster der Motten-
stratz c. Die Bogenlampen, welche die Anwohner selbst bezahlt haben,
haben diesen Winter noch nicht gebrannt . Kaufmann Cornelius
fordert energisch , daß die W .agen der Vorortbahn endlich in
Oldenburg gestempelt und v e -r steuert werdest.

3«m Fortgang des AmtShaiOtinanns FeiederWen
von Nordenham

Mit Ablauf dieses Monats scheidet Amtshauptmann
Friederichsen, Nordenham , aus seinem Wirkungskreis als
Amtshauptmann des Amtes Butjadtngen , um nach seiner Er¬
nennung zum Oberregierungsrat am 1 . März die Leitung
des Oberversicherungsamtes in Oldenburg zu
übernehmen . Die Bekanntmachung seiner Versetzung wurde,
als sie vor einigen Monaten erfolgte , nicht nur in den Kreisen
des kommunalen und öffentlichen Verwaltungsdienstes mit Be¬
dauern ausgenommen , sondern ebenso von allen denen emp¬
funden , die in irgendeiner Angelegenheit mit ihm dienstlich
und außerdienstlich zu tun hatten.

Wenn an dieser Stelle der Verdienste des Scheidenden
in seiner reichlich siebenjährigen Verwaltungstätigkeit als
Amtshauptmann des Amtes Butjadingen rückschauend gedacht
wird , so mögen die rein sachlich und summarisch erfolgenden
Aufzählungen immer begleitet sein von dem Gefühl der Dank¬
barkeit und Anerkennung , das aus allen Kreisen Butjadingens
ihm bei seinem Fortgange entgegengebracht wird.

Als Amtshauptmann Friederichsen am 18. November 1924
von Eutin nach Nordenham versetzt wurde , fand er , der sich
bis dahin mit den ganz anders gearteten Eutiner Verhält¬
nissen vertraut gemacht hatte , ein völlig neues Arbeitsgebiet
vor , vor allem war das das Gebiet des Deich - und Siel¬
wesens , das allein nach seinem tlmsange , mehr aber noch nach
seinen Grundzügen und Einzelheiten eine außerordentlich um¬
fangreiche , schwierige und verwickelte Materie darstellt . Von
allen seinen Mitarbeitern im Amtsvorstand und Amtsrat , tn
den Kommunen , sowie dem II . Deichband und den Wasserbau-
genossenschasten wurde bald mit Anerkennung sestgestellt , daß
Amtshauptmann Friederichfen das neue Arbeitsgebiet in außer¬
ordentlich kurzer Zeit vollkommen geläufig war , so daß mancher
erfahrene Fachmann , insbesondere auch in Deich- und Siel¬
sachen , des öfteren seiner Verwunderung darüber Ausdruck
gab . Dieses rasche Hineinleben in eine völlig neue Tätigkeit
ist der beste Beweis seiner großen Urteilsfähigkeit und Arbeits¬
kraft ; Vorzüge , dis auch von der Regierung anerkannt und mit
der ehrenvollen Berufung zum Direktor des Oberversicherungs¬
amtes bewertet wurden.

Vor der Würdigung seiner Verdienste um das Amt But-
judingen muß vor allem seiner großen Zuvorkommenheit und
Bereitwilligkeit gedacht werden , die immer wieder von allen
denjenigen , die mit ihm zusammenarbeiteten , als die hervor¬
stechendsten Charaktereigenschaften neben seiner Aufrichtigkeit
und einem tiefen Verständnis für soziale Fragen anerkannt
wurden . Diese letztere Eigenschaft ist unbedingt die mitbestim¬
mende Triebfeder für die Förderung aller sozialen Einrich¬
tungen im Amtsbezirk Butjadingen während seiner Amtstätig¬
keit gewesen . Galt es , irgend eine Sache zu fördern , wo der
Arm des Staates nicht ausreichte , so setzte er stets zur Wah¬
rung aller Interessen der Bevölkerung und des Amtsbezirks
seine ganze Persönlichkeit in diesen Dienst.

Eine seiner großer ; Verdienste vollauf gerecht werdende
Würdigung seiner einzelnen Amtshandlungen ist völlig aus¬
geschlossen. Wenn dennoch einzelne Einzelheiten herausgehoben
werden sollen , so muß daraus hinaewiesen werden , daß Amts¬
hauptmann Friederichfen der Erhaltung der Landessicherheit
Durch Förderung des Leich - und Sielwesens von Anfang an
sein größtes -Interesse zugewandt -hat , was auch in der letzten
Korstcmdssitzung des II . Deichbandes in Rodenkirchen am 23 . Fe¬

bruar durch das Vorstandsmitglied Ostendorf -Parädies hervor¬
gehoben wurde , der die Verdienste des Scheidenden , eingehend
würdigte.

Ganz besonderes Augenmerk richtete er auf eine allmäh¬
liche Verbesserung der Amtsverüandsstraßenverhältnisse . Da
die Verkehrssrage in Butjadingen seit jeher eine große Rolle
spielte , war sein Augenmerk aus die technische Verbesserung der
Butjadinger Amtsverbandsbahn gerichtet ; ebenso sorgte er als
Mitglied des Aufsichtsrats der .Wesersähre stets für Litte
günstige Verbindungsmöglichkeit mit den Unterweserstädtsn.

Doch sein größtes Verdienst liegt in dem Ausbau der But-
ladmger sozialen Einrichtungen , wie z . B . des Amtsverbands¬
krankenhauses , das heute , nach erfolgtem Ausbau , in jeder
Hinsicht mit den bestausgerüsteten Anstalten der Nachbarstädtekonkurrieren kann . Es sei nur an den Ausbau der verschiedenen
Abteilungen , des Treppengebäudes nebst Fahrstuhl , des dia¬
thermischen und Lichtbades , der Leichenhalle , der Wirtschafts¬räume , der Schwesternabteilung und schließlich der Anstellungeines Chirurgen , die erst das hiesige Krankenhaus konkurrenz¬
fähig machte , gedacht . Ferner ist ihm der Ausbau des im
snrsorgeheim zu Ellwürden untergebrachten Säuglingsheims
sur den Amtsbezirk Birtjadingen zu danken . Ebenfalls ist im
wesentlichen die Erhaltung und Verbesserung des um seinen
Bestand kämpfenden Fürsorgeheims in Zeiten schwacher Be¬
legung sein Verdienst . Das Fürsorgehsim hat sich mit der
Steigerung der sozialen Not wr hiesigen Amtsbezirk immer
mehr als eine außerordentlich segensreiche Einrichtung er¬
wiesen . Dem von der Stadtgemeinde Nordenham errichteten
Licht - und Lustbade in Atens hat Amtshauptman Fr . - als
Letter der Lungenfürsorgestelle stets größtes Interesse entgegen¬
gebracht . Die Lungenfürsorge selbst erfuhr während seiner
Amtsperwde einen stetigen Ausbau . Wenn man endlich nochseiner Verdienste um die Erhaltung der Landwirtschaftlichen
Winterschule , welche des öfteren mit einer zu geringen Schüler-
freguenz zu kämpfen hatte , durch die Verlegung von Stoü-
hamm nach Nordenham gedenkt , so sind die wesentlichen Ver¬
dienste des Amtshauptmanns Friederichfen der Summe nach
wohl aufgeführt und erwähnt , jedoch längst nicht entsprechend dem
-Inhalte nach gewürdigt , denn hinter allen Verdiensten ver¬
birgt sich eine gewaltige Arbeitslast , die der Scheidende immer
wieder gern auf sich nahm . Das dankt ihm heute und in alle
Zeiten das Amt und der Amtsverband Butjadingen.

Nur ungern scheidet Amtshauptmann Friederichfen aus dem
ihm liebgewordenen Wirkungskreis . Am Freitag verabschiedeteer sich von .den Beamten und Angestellten des Amtes in einer
kleinen Feier im Amtsgebciude zu Nordenham , in der der
Vertreter der Beamtenschaft dem Scheidenden als Zeichen der
Dankbarkeit und Hochschätzunq ein künstlerisch wertvolles Album
mit den wichtigsten Aufnahmen aus dem Amte Butjadingenund seiner Wirkungsstätte überreichte . Am Freitagabend ver¬
abschiedete er sich in einer kleinen , würdigen Feier im Klub-
saal des Bahnhofs zu Nordenham von den Gemeindevorsteherndes Amtes Butjadingen , mit denen er die Geschicke des Amtes
verwaltete . Der Handelsverein zu Nordenham , dem Amts¬
hauptmann Friederichfen immer zugetan war , veranstaltete ihm
zu Ehren ein AbschiedSsfsen im „ Friesischen Hof " zu Norden¬
ham.

Nachfolger des Amtshauptmanns Friederichfen wird Amts-
hauptmann Ott,, bislang Amtshauptmann in Westerstede.

„ Spiel ' mal .Leichte Kavallerie ' ! Da oben wohnt ein Pserde-
mstzg-er ! Vielleicht schmeißt er 'non Zapfen Wurst 'runter ! ? "

Umschrieben
„ Ich hätte sie gern geheiratet ; aber sie machte eine Bemer¬

kung , die es mir unmöglich machte ."
„ Was hat sie denn Schlimmes gesagt ? "
„ Sie sagte : . Nein ' !"

Nachtisch

„ Sagen Sie mal , Ober : Ist das hier nun eigentlich Pflau-
mennrus oder Rumpudding ? "

„ Kann der Herr das denn nicht schmecken? "
„ Nee !"
„ Na , dann kann Ihnen das sä auch egal sein !"- - - - - - ----

Die Reue
Theo kommt vom ersten Schulgang zurück.
„ Na , mein Sohn " , fragt der Vater , „ wie gefällt ' s dir denn

in der Schule ? "
Theo stößt darauf einen tiefen Seufzer aus : „Ach, Papa«

wenn - ich doch damit gar nicht erst angefangen hätte . "

O
Neberkrumpft

Ursula : „ Du , mein Vater ist ein großer Musiker . Wenn
der die Flöte spielt , bleiben immer alle Leute draußen stehen !"

„ Na , aber Mein Väter - erst : Bei dem lassen Hunderte die
Arbeit liegen und sind froh !"

„ Wieso denn ? "
- - „Der läßt die Sirene pfeifen in der Maschinenfabrik !"

BMSMeu
E . F . IVO. Wege« Ihrer Fahrt zum Teutoburger Wald

empfehlen wir Ihnen folgende Route : Von Oldenburg über AHlhorn-
Vechta -Tarnme-Osnabrück-Hilter -Dtssen-Halle i. Weftf. -Brackwede-Btelc-
selb gleich 162 Klm. ; von Bieleseld-Herford-Bad Oehnhausen-Minden-
Lavelsloh-Wagenfeld-Diepholz-VechtL -Uhlhorn -Oldenburg gleich 187 Klm.

Zeitschrift. 1 . Das Honorar richtet sich nach der Auflagehöhe und
der Verbreitung des Blattes . Einen DnrchschnittssaH gibt eS nicht.
2 . „Jugend " . „Fliegende und Meggendorfer Blätter " . „Kladderadatsch".
„Ulk " („Berliner Tageblatt ") . „Reclams Universum" . Z. Bei Zweit-
drucken ist in jedem Falle bckanntzugeben, wo der betreffende Witz
bereits veröffentlicht wurde.

Feuerversicherung. Wir empfehlen Ihnen , sich an Direktor Kühlet,
Hochhanserstratze2, zu wenden, der gerne bereit ist , Ihnen kostenlos
Auskunft zu erteilen.

N. N. Der Oldcnburgischs Landeslehrerverein hat bereits am
27 . Januar an Regierung und Landtag die Bitte gerichtet, die Per-
sonaläusgaben für die Volksschulen aus die Staatskasse zu übernehmen.
Die Bemühungen in dieser Sache hatten beim letzten Landtag jedoch
keinen Erfolg,

H . Z , Professor vr Siedler von der Technischen Hochschule , Berlin,
sprach ans der „Grünen Woche " in Berlin über das Thema : „ Holz
t :n Holzbau in Stadt und Land" und wies dabei auf den .fast
wörtlich zu nehmenden Zusammenbruch des Flachdaches hin.
Er bezeichnen Liefe Angelegenheit als technisch fast unlösbar . Das
Satteldach mit hölzernem Dachstuhl sei immer noch das
beste und vorteilhafteste.

HmMKMMKsMmgSN
Zur Deutung eignen sich am Vesten ungezwungene, nicht in oor Absicht,
sie beurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebene Proben . Angabe von
Aller und Stand erwünscht. Beurteilung hier Sil Pf ., schriftlich t .UU RM

nebst Porto.
Guftel. Wie so oft, keine natürliche und ungezwungene Schrift!

Eine kraftvolle, ausgeglichene Natur mit normalen Fähigkeiten, die
ganz tn der Linie einer befriedigende» Lebensführung liegen. Gesund
und lebensfroh. -

Günther . Siche obige -Vorbemerkung! -Gutmütig imd nicht ohne
Charakterfestigkeit, Unternehmend und tatcnsroh. Will mitunter weiter
springen, als die Kräfte reichen . Frisch und munter , wird «»spreche»
als Persönlichkeit.
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3. Verlage
zu Kr. 57 Lee ..McheiAlen M Stadt undLaad" vom SouuaLenL . dem 27. Februar 1S3L

Vas HeMat-Spoelprogramm -es SsnnlagS
FutzbaU

In der Ligatlasse stehen am morgigen Sonntag vier inter¬
essante Pflichtspiele auf dem Programm . Die A - Klafle , sowie
die unteren Klassen setzen ihre Spiele auf der ganzen Linie fort.
Eine große Anzahl von Begegnungen steht ebenfalls der Spiel¬
plan der Jugend -, Schüler - und Knabenklassen vor.

Punktspiele
Liga DSC —Rasensport

Am Vormittag empfangen die Grünweißen den VfR.
auf dem Friesenplatz an der Krahnbergstraße . Die Rotweißen
werden auch in diesem Spiel unbedingt alles versuchen , durch
Punktgewinn ihren Tabellenstand zu verbessern , und der OSC.
wird auf der anderen Seite danach streben , die im Herbst er¬
littene Niederlage .wieder gutzumachen . Es steht somit ein
interessantes Spiel bevor , das die bessere Stürmerreihe für ihre
Mannschaft entscheiden dürfte . — Der Beginn ist aus der An¬
zeige ersichtlich.

Liga VfB .—Aurich
Die Auricher müssen sich am Nachmitt a g dem VsB . aus

dessen Platzanlage zum Kamps um Sieg und Punkte stellen.
Auch diese

"
Ostsriesen -Gaste werden mit großem Elan bei der

Sache sein , besonders in der ersten Halbzeit werden sie ver¬
suchen , ihren Partner zu überrumpeln . Wenn auch die Blau-
weißen für die Spitze nicht mehr in Frage kommen , so werden
sie doch auf Sieg spielen , um wenigstens ihren Tabellenstand zu
behaupten . — Der Beginn ist aus der Anzeige ersichtlich.

Liga VfL . Rüstringen —Viktoria
Die Osternburger erledigen ihr letztes auswärtiges

Spiel , und zwar am Jadebusen gegen den VfL . Da die Ma¬
riner alle zur Verfügung stehen , hat Viktoria es mit eurem
Gegner zu tun , der ihm leicht einen Strich durch die Rechnung
machen kann . Es gilt also , mit guten Leistungen aufzuwarten
und den Gegner nicht zu unterschätzen . Auf dem Rüstrmger
Platz kann es leicht eine Ueberraschung geben . Wir halten den
VfL

'
zur Zeit für stärker als den WSV.

Liga Cloppenburg —Spiel und Sport Emden
Der Ballspielverein Cloppenburg erledigt sein letztes

Spiel auf eigener Scholle und hat dadurch noch einmal eine
Großchance , zwei Punkte cinznhetmsen . Die beiden dann noch
auSstehenden Spiele gegen Viktoria und VfB . in Oldenburg
dürften kaum noch Punkte einbringen . Die Emder verstehen
jedoch auch zu kämpfen und werden energischen Widerstand
leisten.

Reserve OSC —Rasensport
Die Reservisten geben sich nachmittags aus dem Friesenplatz

ein Stelldichein ; sie dürsten sich wenig nachstehen,

Reserve Viktoria —Cloppenburg
Die Osternburger Reservisten werden sich durch die Münfter-

länder den Sieg kaum streitig machen lassen,

Sportfreunde 1—Post 1
Die Reichswehrleute werden in den Postsportlern einen

Gegner haben , der sich erst nach Kampf schlagen läßt.

Zwis chenahn 1—Reichsbahn 1
Die Reichsbahner müßten durch einen Sieg den Anschluß

an die Sportfreunde halten können.
VfB . 2—OSC . S P

In diesem Treffen geht es um die erste Stelle der B -Klasse.
OSC . führt mit 2 Punkten . Der VfB . muß also siegen , wenn
er Gleichstand erreichen Will. Beide Mannschaften stehen
sich wenig nach . ^

In den unteren Klassen sind noch folgende Paarungen vor¬
gesehen:

Reichsbahn 2—Post 2 Viktoria 2—Ohmstede 1
VfB . 3—OSC . 3 Vehnemoor 1—VfB . 4
Elsfleth 1—OSC . 4 Essen 1—Viktorm 3
Ahlhorn 1—Adler 1 Reekenfeld 1—Edewecht 1

OSC . »- Ohmstede 2
O

HsrÄbM
Der Handballbetrieü ist am letzten Februarsonntag nicht

allzu groß , Der TV . Jahn , der sonst einen großen Teil der

Spiele bestreitet , fällt diesmal wegen des Hallensportsestes ganz
aus.

OTB .—ATS . Bremerhaven
OTB . erledigt das letzte Punktspiel der Kreisliga . ATS .,

Bremerhaven , ist in diesem Jahre stark vorangekommen und
hat hinter dein Kreismeister , BTG ., vor den übrigen Mann¬
schaften der Nordstaffel einen knappen Vorsprung . Für sie gilt
es , diese Position zu festigen , für OTB . , sich durch Pustlt-
zuwachs endgültig vom Ende freizmnachen . Interessant wird
es daher . Die OTB .- Mannschaft hat gegen den Anfang ent¬
schieden Fortschritte gemacht , und ATS . dürfte kaum wieder zu
einem so leichten Siege kommen , Wie beim Vorspiel in Bremer-
Haben . Der Beginn ist aus der Anzeige ersichtlich.

OTB . Gauliga —Cloppenburg A
Die Münsterländer stellen sich der Gauliga des Turner-

Lundes . Nach ihren guten Leistungen , die sie u . a . m den
Spielen gegen Sportfreunde zeigten , ist diese Paarung noch
gar "Nicht einmal so ungleich , und OTB . wird sich anstrenaen
nrüssM , um nicht die A- Klaffigen mit einem Siege davonziehen
zu lassen,

DTB —Einigkeit
- Der Telmenhorster TV . empfängt Eimtzkeit zum Entschei¬

dungsspiel um die Meisterschaft der Gauliga DTV . sprelte
sich von einer einzigen Niederlage gegen Jahn abgesehen — rmt
ziemlicher Ueberlegenheft in der Südstaffel als Sieger heraus.
Einigkeit dagegen liegt nur etnen Punkt vor Bruderschaft , und

auch Vorwärts folgt dichtauf . Zudem verfrigten dm Vereine
der Südgruppe Jahre lang über dm größere Spielstarke . Aller¬
dings darf man nicht übersetzen , daß die Südstaffel zwei Mann¬
schaften an die Oberliga abgegeben hat . In der Nordgruppe
war Einigkeit die einzige . Sie mußte auch nach eurem,
wieder absteigen . Hat Einigkeit die volle Mannschaft zur Stelle,
was zu erwarten ist, dann kann trotzdem auch die Nordgruppc
diesmal den Sieg davontragen . Alles in allem durfte es erneu
offenen Kampf geben.

Bervandsspkele
A -Klasse TE —OTV . und SF . 2—OTB.

Wenn es nicht Sensationen gibt , heißen die Sieger TE.
und SF . L ^ ,B -Klasse Orpo —Haarentor

Die Stasfclmeister treffen sich aus dem Haarenesch zum
Rmidenspiel um die Lerbanvsmeisterschast . Obwohl diese.
Würde der Orpomamlschast bereits sicher ist, da Haarentor sich
gegen Rastede mit einem Unentschieden begnügen mußte , wird
Orpo doch kämpfen müssm , um gegen Haarentor zu gewinnen.

3 . Klaffe Haarentor —TSC.
E - Klasse Glück auf —Rastede

In der zweiten Staffel gibt es heute nachmittag aus der
Jahnwiese eine Entscheidung um die Stafselmeisterschaft . Fer¬
ner spielen OTB .—TE . OTV . hat wegen des Schauturnens
gegen Jahn abgesagt.

Freundschaftsspiele
Haarentor 3—Glück auf 3 und Knaben Jahn 1—Jahn 2

DSV .-SM-ball
Damen Rasensport 1—Ohmstedei

Diese beiden befreundeten Mannschaften treffen sich auf
dem VfR .-Platz in Osternburg im Gesellschaftsspiel . Die Weiß¬
roten sollten das bessere Ende für sich behalten.

*-

Feierstunde - er TurnerWgend
Zu ernster und fröhlicher Stunde ladet die Jugend des

Turnverbandes Oldenburg auf Mittwoch in der „Union " ein.
Die Veranstaltung soll ein Niederschlag von der Arbeit sein,
die heute die Turnerjugend leistet . Ein seines Programm , ganz
getragen von den jungen Leuten , ist zusammengestellt . Da gibt
es Musik — Hochzcitsmarsch von Mendelssohn , Melodie von
Beethoven — und mehrstimmigen Gesang . Selbstverständlich
auch Turnen und deutsche Tänze . Sodann ein Schattenspiel:
„Zirkus Fabelhaft " und , besonders erwähnenswert , den „Toten¬
tanz " von Has -Äerkow . Eingelegt sind außerdem kleine Vor¬
träge . So bietet denn die Jugend eine Folge , von der jeder
etwas haben wird , der noch Sinn für Schönes hat . Näheres
ist aus der morgigen Anzeige ersichtlich.

1. HallensporMt -es TV. Zahn
Zum eisten Male gibt es im Heiligengeisttor ein Hallen¬

sportfest . Das hat freudigen Widerhall gefunden , und die zahl¬
reichen Meldungen verbürgen scharfen Wettbewerb und span¬
nende Kämpfe . Der ganze Vormittag ist mit Mehrkämpfen der
Turner und Turnerinnen und der Jugend ansgcfüllt . Am Nach¬
mittag treten die Besten zu Einzelkämpfen an . Staffelläusc,
Hindernisstaffeln , und ein originelles Medizinball - Hallen-
kampfspiel werden Höhepunkte der Spannung bilden . Eine
Barrenriege und ein Tischspringen werden die Schönheiten des
Gerätturnens in angenehmer Abwechslung zeigen . Einen
Zweck haben die Veranstalter jetzt schon erreicht : Es ist in allen

Stimmen Ms dem Leserkreise.
Für Len Inhalt des Sprechsaals -übernimmt die Schristleitnng den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . . Zuschriften .ohne deutliche NamenLunterschrist und WohnungS-
orrgabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto Leigefügt rft.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Noch etwas zu den Strompreisen
Es mutz einmal die Frage aufgeworfen werden, was will eigent¬

lich die Stromversorgung AG . Oldenburg - -Ostfriesland mit ihrem
Haushaltstaris bezwecken . Doch beileibe nicht den kleinen Abnehmern
den Strom billiger zu liefern, was doch wohl der Zweck der ganzen
Hebung sein sollte. Ja , wenn ein Neuling den Blick auf den Tarif
wirft und liest den dickgedruckten Satz „10 Rpf. je Kilowattstunde",
dann steht es so aus , als wenn dis Stromversorgung etwas Hervor¬
ragendes leisten will. Aber wenn man alles genau durchlieft und seine
Stromrechnungen vom letzten Jahr hsrvorsucht, diese damit vergleicht,
so wundert man sich doch , wie die Stromversorgung ihre kleinen Ab¬
nehmer einschätzt , in bezug auf die Abrechnungsweise nach Ziffer Z im
Tarif . Nur in einem Punkte ist der Haushaltstarif dem Grundgebüh-

> rentaris vorzuziehen, und das ist die Zählermiete von 1,50 RM auf
SO RVf - Ich will hier versuchen, den Haushaltstaris ins rechte Licht zu
rücken . Ich besitze eine 4räumige Wohnung , es kommen also nach
Ziffer 3 des Tarifs , 4 Räume " in Frage , danach muß ich, um Vorteil
zu Haben, jährlich über 120 Kilowatt abnehmen, oder Januar 16,
Februqr 12 , März 12, April 8, Mai 8, Juni 4, Juli 4, August 8,
September 8, Oktober 12 , November 12 , Dezember 16 Kilowatt . Um
nun alle diese Kilowatts in Licht zu verbrauchen, müssen schon alle
4 Räume des Abends bis 10 Uhr und des Morgens auch noch
mindestens 1 Stunde mit 28-Wattbirnen ununterbrochen beleuchtet
sein. Ich glaube aber, die 120 Kilowatt würden dann auch noch nicht
verbraucht fein, man könnte auch noch Wohl ein Plattesten anhängen.
Bei den Kkeinabnehmsrn wird doch Wohl nur , außer Krankheitsfällen,
ein Raum , die Küche , beleuchtet sein. Um ein gutes Licht zu haben,
nimmt man eine 32 -Wattlampe , in Schlafzimmern genügen 16 Watt.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag Oculi , den 28 . Februar 1932

Lambertinkirchc. 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Hammitsch, Missions-
inspektor der Leipziger Mission. Kirchenchor: 1. Gloria tzairi
(Mendelssohn) : 2. Lobt den Herrn , ihr Heiden all' (Lulpius ).
11 .20 Uhr Kindergottesdienst: Pastor Hoher. 6 Uhr Gottesdienst:
Kirchenrat Buck.

AuferftehungsNrche. 9.30 Uhr Gottesdienst : Kirchenrat Buck . 11 ,Uhr
Kindergottesdienst: Pastor Blens.

Garuifonkirche. 9.30 Uhr Gottesdienst : Pastor Hoher. Kirchenchor:
1. Jesu Kreuz, Leiden und Pein (Gmnpelsheimer) : 2. Herr Jesu
Christ«, Gottes Sohn (Bach) . 11 Uhr KaiechismuSgsttesdienst.

Katy . Pfarrkirche, Psterstraße . 7 Uhr : Hl. Messe ; 8 Uhr : HI. Messe
mit Predigt ; 9 Uhr : Hl. Nieste mit Predigt für Kinder; 10.30 Mir:
Hochatni mit Predigt ; 3 Uhr : Andacht.

KatholischeKirche Ssternburg (HeMgen-Geist-Kirche ) . 8 Uhr : HI . Messe;
10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 3 Uhr nachm . : Andacht.

Babtistenkirchc, Steinweg 21 . 9 .30 Uhr : Predigt , Prediger Schütte-
Bremeu : 11 . Uhr : Sonutagsschule : 16 Uhr : Predigt , der¬
selbe : 20 Uhr : Jugcndvereiu . — Mittwoch, 20 .30 Uhr : Misstons-
Bststundc, — Montag , 20 .15 Uhr : Bibelstundo in Bürgerfelde,
Schulweg 90 . Prediger Wupper.

DrcifaMgkeitskirchc (Osternburger Kirche ) . 10 Uhr Gottesdienst: Pastor
Ramsauer . Kollekte . Kirchenchor : „Meinen Jesu laß ich nicht"
(Kantate für Chor, Orchester und Orgel von I . S . Bach ) , 2 .30 Uhr
nachmittags Kindergottesdienst: Pastor s) r - Schütte.

Kirche in Eversten. 9 Uhr Kmderlehrc (auswärtige ) ; 10 Uhr Gottes¬
dienst: Hilfsprediger Siemer.

Kirche in Ofen. 10 Uhr Gottesdienst, vorher Kindcrlehrc, danach Avend-
mahlsfeier . Pfarrer Brinkmann.

Schule zu Kayhauserfeld. 3 Uhr Gottesdienst. Hilfsprediger Kloppen-
burg.

Kirche t» Ohmstede. 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlchre: Hilss-
prediger Appelstiel.

Ipwegermoor . 3 Uhr Gottesdienst in der Schule; danach Taufen.
Kirche in Rastede. 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderleyre. Pastor

Janßsn 2 .30 Uhr Kindergottesdienst: Pastor Jantzen.
Kirche in Holle. 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Rache.
Kirche in Neuenbrok. Kein Gottesdienst.
Kirche zu Wardenburg . 10 Uhr Gottesdienst, danach Beichte und heil.

Abendmahl. , .
Wiefelstede (St . JohcmncSkirchc) . Morgens 10 Uhr Gottesdienst: !m

Anschluß daran Kinderlehre für die Kaiechumcnen und Taufen.
Pastor Mever.

Schule zu Borbcck . Nachmittags 3 Uhr Gottesdienst; anschließendBeichte
und Feier des heiligen ÄbcnSmMes . Pastor Metzer,

Abteilungen fleißig dafür gearbeitet worden . Es gebt vor¬
wärts!

Am Abend treffen sich Turnerinnen , Turner und Zuschauer
wieder in der Halle zur Siegerfeier , die durch Tanzvorführun-
gsn der Turnerinnen , ein lustiges Schattenspiel der Jugend¬
gruppe sowie des beliebten Jahn -Kasperle , und vor allem durch
die schönen deutschen Tänze verschönt wird . Näheres ist aus
der Anzeige zu ersehen.

O
„Schacko" Müller (Stern ) bei Germania Leer

Der talentierte Mittelstürmer der Sterner aus Emden hat
den Austritt aus seinem Verein erklärt und sich Germania Leer
angeschloffen . Für die Oberligisten ist dies eine wesentliche Stär¬
kung , zumal man dann Otto Houtrouw als Mittelläufer wir¬
ken lassen kann.

Vorschau des Aebetter-Turn- und SpsMMMs
Handball Ohmstede 1—Oldenburg 1

Es geht um die Gruppenmeisterschaft . Ohmstede liegt mit
2 Punkten vor Oldenburg in Führung . Falls Oldenburg ge¬
winnt , stehen die Mannschaften punktgleich . Beide Mann¬
schaften werden das stärkste Material ausbieten . Die Ohmsteder
haben den Vorteil des eigenen Platzes und werden versuchen,
ihren Gruppenmeistertitel erfolgreich zu verteidigen . Die Ol¬
denburger zeigen in letzter Zeit eine verbesserte Form . Vorher
spielen:

Oldenburg 2—Ohmstede Jugend

Manns chaftsriugkampf
Spiel - und Kraftfportverein Oldenburg —ABKB . Bremen

Dieser Rückkamps findet am Sonntagnachmittag in „Woges
Tierpark " statt . Im Januar konnten die Hiesigen in Bremen
einen knappen 1ä :13- Punktsteg erringen . Inzwischen ist der
ABKV . nach einem Siege über KV . Adler Bezirksmeister ge¬
worden . Es bleibt abzuwarten , ob die Bremer ihre Niederlage
auswärts wettmachen werden . Beide Mannschaften treten in
derselben Aufstellung wie in Bremen an . Dort wurde rm
Fliegengewicht beide Male Freese , Oldenburg , über Lawarenz
Sieger . Bantamgewicht : Butkereit , Oldenburg , verlor gegen
Bonewandt , Bremen , zweimal . Federgewicht : Kühne , Olden¬
burg , gegen Schmerbach unentschieden . Leichtgewicht : Warnten,
Oldenburg , wurde von Stein zweimal besiegt . Mittelgewicht:
Battermann , Oldenburg , errang gegen Flicks einen Sieg und
ein Unentschieden . Halbschwergewicht : Müller , Oldenburg , und
Kessel gewannen jeder einmal . Schwergewicht : Willen , Olden¬
burg , holte vier Punkte gegen Lücke heraus , lieber den Be¬
ginn gibt die heutige Anzeige Auskunft.

Nun gebraucht eine 32 -Wattbirne 31 Brennstnnden , um 1000 W . gleich
1 Kilowatt vollzumachen. Durchschnittlichbrennt das Licht im Monat
Dezember S—6 Stunden täglich, je nachdem man zn Bett geht und des
Morgens wieder aussteht, so verbraucht man wie folgt : 32 Watt gleich
31 Brennstd , gleich 1. Kilowatt Licht vro Tag 6 Std . gleich 31 : 6 gleich
S Tg . 31 Tage d. Monat : S gleich N/. Kilowatt . Das Licht , was in
den Schlafkammern verbraucht wird , ist sehr minimal , da es ja nur
für Minuten brennt . So auch meine Stromrechnung für Dezember 6,
für Juni 1 Kilowatt , in 12 Monaten zusammen, Januar bis Dezember
36 Kilowatt , L. h . ohne Haushaltsgeräte , dazu ist auch ja niemand in
der Lage, sich diese anzuschaffen, schon wegen der zu hohen Strom-
gebüHren. Wäre nun noch ein elektr. Plätteisen von 400 Watt vor¬
handen , so käme noch Wohl monatlich 1 Kilowatt hinzu, denn wenn dis
Frau alle Monat einmal wäscht , so ist Wohl die Wäsche in 2>/, Std.
geplättet. Somit kommen dann die 12 Kilowatt zu den 36 Kilowatt
Hinzu, und die etwaige Verschwendung, insgesamt SO Kilowatt . Man
kommt nicht einmal in den, Sommermonaten über Len Normalver¬
brauch hinaus , ja nicht mal über den Tarif „2 Räume ", Dez . 8, Juni 2,
im Jahr 60 Kilowatt , hinaus . Ziehen wir nun einen Vergleich mit
dem Haushaltstaris und dein tatsächlichen Verbrauch an Strom , so
steht die Geschichte wie folgt aus : Normalvorbrauch nach Haushaltstaris
„4 Räume " 120 Kilowatt , nach Stromrechnung verbraucht SO Kilowatt,
bleibt Rest 70 Kilowatt . Diesen Rest wird der Kleinabnehmer niemals
abnehmen können, auch monatlich nicht, weil ihm einfach das Geld
dazu fehlt, auch wenn er noch 48 Std , die Woche arbeitet und pro Std.
1 RM erhält . Man wird mir entgegen halten : wenn du - nur ZS. Kilo¬
watt an Licht abgenommen hast, so hast du aber sparsam gebrannt.
Das ist nicht der Fall , ich bin sogar überzeugt, daß cs iwch sparsamer
angshen kann. Ich behaupte, daß in vielen Familien die Anzahl Kilo¬
watts noch längst nicht verbraucht worden ist . Wir sehen also, daß den
Kleinabnehmern mit dem Haushaltstaris durchaus nicht gedient ist.
Eine Ermäßigung wäre in einem Satze bekanntzugeben wie folgt:
Strompreis ab 1, Februar 1932 pro Kilowattstunde 0,3S RM , pro
Monat Zählermiete 0,40 RM . Dann hätten auch die Kleinabnshmcr
Nutzen, und dis Stromversorgung hätte wirklich was geleistet.

Ed. SiirrichS.

Freitag , den 4 . März 1932
Drcifaltigkeitskirche (Osternburger Kirche ) . 8 Uhr abends : Liturgische

Passtonsandachl , anschließend Beichte und Abendmahl: Pastor
Ramsauer.

Lambertikirchc. 8 Uhr abends PassionsgotieSdienst mit anschließender
Feier des heiligen Abendmahls.

Kirche in Rastede. 5 Uhr Passtonsgottcsdienst : Pastor Jantzen.

Christliche Vereinigungen
Jeden 1. und 3. Montag im Monat , abends 7.30 Uhr, Gemeindehaus,

Peterstr . 27 : Gesellige Zusammenkunft von Renmern und wichen,
sie Gemeinschaft iuchen . Kirchenrai Buck

Jeden 2., 4 und 5. Montag un Monat , abends 7.30 Uvr, Gemeinde¬
haus , Peterstr . 27 : Lichtbilder-Abend. Eintritt frei. O . Kellerhofs,
Gemeindehelferin.

Oefsentliche Bibelstuitde jeden Donnerstag , abends 8 Uhr, Gemeinde¬
haus , Peterstr . 27 . Pastor Wieckmann,

Jeden Dienstag , abends 8 Uhr , Bürgerseider Schule: Bibelstunde,
Pastor Pleus . .

Osternbitlg . Donnerstag , Z. März , 8.1S Uhr abends : Biüelstunde im
Evangel . Gcmeindehause, Bremer Str . 28 ., Pastor Ramsauer.

Landeskirchliche Gemeinschaft. Am Sonntag , 28 . Februar , 20 .1S Uhr:
Bibclbesprechstundeim Gemeiiidehause au der Petsrstratze. Dienstag,
1 . März , 20 .30 Uhr : Bibelstundc daselbst. Prediger Martin.

Deutscher christlicher Jugendkrets . Peterstr . 27. Jugend,elrerär Klein.
Montags , 20 Uhr : Bibelabend ; 20 .30 Uhr : Jungmännerkrsis . —
Dienstags 20 .30 Uhr : Singekreis . — Mittwochs, 16 Uhr : Jung¬
schar 1 ; 20 .30 Uhr : Posaunenchor. — Donnerstags , 20 .1S Uhr:
Jungvolk , — Sonnabends , 17 Uhr : Jungschar 2. — SomuagS,
von 16 bis 19 Uhr : Helm geöfsnet.

Deutsch-christlicher Jwigmädchenbund . Gemeindehaus, Peterstr . 27.
Dienstag , 8 .1S Uhr : Lautengruppc ; Mittwoch, 8 Uhr : Singabend;
Freitag , 8 Uhr : Hauptversammlung.

Evang . Fugendkreis Osternburg. Dienstag , 1. März , 3.80 Uhr nach¬
mittags : Jungschar ; 8.15 Uhr abends : Mittlerer Kreis . Mitt¬
woch , 8 .1S Uhr abends : Singabend für die Mädchen. Donnerstag,
4 .30 Uhr nachmittags : Jungschar.

Jungschar Bürgerscldc, Bürgerselder Schule, Alexanderchaufsee. Mitt¬
wochs, 19 .45 , Uhr : Zusammenkunft mit Zugendsekretär Klein.

Evangelischer Jungmädchcnbund Bürgerscldc. Freitags , von r .Zo vis
9 .1S Uhr : Zusammenkunft in der Bürgerfelder Schule. Gemeinde-
helferiu Kellerhofs.

Evaugellscher JungmädchenSund. Grüne Straße 23. Sonntags und
Mittwochs, abends 8 Uhr Zusammenkunft.

Jugendbund für entschiedenes Christentum, Peierstratze 27 . Somilag,
16 .30 Uhr : Freundeskreis -Kr junge Mädchen (13—18 Jahre ) . Mitt¬
woch , 1Z.Z0 Uhr : .Kinderbund .(Kr Knaben und Mädchen) . Domwis-

- tag, -20.15 Uhr : Jngendbundstunde für junge Mädchen und junge
Männer,
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Eeirmerimaen an einen MSWente«
In einem Furierraum der dritten Kompanie der

II . Werstdivision zu Wilhelmshaven hockte der Obe r-
heizer Kuhnt vor großen Folioseiten der Verpslegungs-
listcn und schrieb kalligraphisch schöne Ziffern . Er war ein
untersetzter, fast schwarzhaariger Mann mittleren Alters , mit
dem man auch dann vorsichtig sprach , wenn man sein Vor¬
gesetzter war und dienstlich mit ihm zu tun hatte . Wenn auch
niemand von uns in dieser unansehnlichen Puppe den künf¬
tigen Prachtfalter eines Präsidenten des Frei¬
staats Oldenburg - Ostsriesland vermutet hätte,
so war uns doch bekannt, daß der Oberheizer im zivilen
Leben als Sekretär bei der Sozialdemokratischen Partei an¬
gestellt war.

Aus diesem Grunde hatte unser Abteilungskommandeur
den Oberheizer Kuhnt mit dem wesentlichenAmt eines V e r-
pslegungsunteroffiziers betraut . Es war ein
humoriger Einfall des Korvettenkapitäns , eine Feinheit , die
des satirischen Einschlags nicht entbehrte, ausgerechnet den
das Volk beglücken wollenden Parteisekretär zwischen die
Kohldampf schiebenden Seeleute und die heitzbegehrten
Fleischtöpfe zu setzen . In jener Dörrgemüsezeit einer vier
Jahre währenden untätigen Gefangenschaft von dreitausend
Mann in einer Kaserne trieb nämlich die Haftpsychose die
wunderlichsten Blüten . Mit dem ersten Trommelwirbel der
Reveille begannen dreitausend Schädel sich darüber zu zer-
mulmen , mit welchen Schlichen und Pfiffen sie sich ein Paar
Gramm Fettigkeiten, ein Stückchen Fleisch , ein Endchen
Wurst besorgen könnten. Der

„Zar aller Dauerwürste"
aber war der Oberheizer Kuhnt . Durch diesen Schachzug
unseres Kapitäns stand Kuhnt in dem scheußlichen Seelen¬
zwiespalt, entweder einen für einen Mann des Volkes ge¬
radezu verzweifelten Mangel an Popularität zu gewinnen,
wenn er nämlich die Dauerwürste gerecht regierte , oder aber
(je nach dem Grade der Fahrlässigkeit) Arrest oder gar
Festungshaft aufgebrummt zu kriegen.

Im Sinne seiner höheren Ziele ging der Oberheizer
Kubnt unbestechlich seines streng dienstlichen
Weges. Er war daher der bestgehaßte Mann unter den
dreitausend Insassen der Kaserne, und die Kameradschaft der
II . Werftdivision wurde aus dem kalten Wege über die ver¬
sagte Dauerwurst gegen den Marxismus und seinen Ver¬
künder radikal immunisiert.

Als der Umsturz geschah , erwartete kein Seemann irgend
etwas Gutes von dem „Zaren aller Dauerwürste "

. — Aber
Präsident wurde er doch!

Die Gesamtlage für meinenPräsidenten war schon wenige
Tage nach Uebernahme der Regentschaft geradezu verzweifelt.
Zwischen Berlin und der Nordseestation flitzten die Regie-
rungstelegramme hin und her. In seiner Residenz, dem
OffizierskasinozuWilhelmshaven, stand der
Herr Präsident an der Telephonstrippe und schrie sich
alles aus der Wunden Kehle, was aus dem Kampf
um die Präsidentschaft von feiner Stimme übrig ge¬
blieben war . Am anderen Ende tauchten Noske,
Scheidemann , Dittmann , Hasse und andere
Herren hintereinander aus und versuchten, ihren tempera¬
mentvollen Genossenzur Raison zu bringen . Aber mein Prä¬
sident bezeichnte die Berliner Politik mit zornroten Augen,
überkippender Stimme und röchelnden Bronchien als „reak¬
tionär "

. Die Telegramme wurden schärfer, die Telephonate
ätzender, die Lage in Wilhelmshaven mit jeder Stunde brenz¬
liger . — „Hie Kuhnt ! " krähte der Draht nach Berlin hin¬
über. — „Hie Noske! " grollte es mit Löwengebrüll zurück.

„Ich habe die Flotte !"
schrie mein Präsident und schlug mit der Faust aus die Sessel-
lehne. — „Wir haben das Heer und — — die
Reichsbank ! " gab Berlin zurück.

Die Sache mit der Reichsbank war fatal.

Das Dräuen mit der schimmernden Wehr der Nordsee
war gut und ehrlich gemeint, aber der Donner war etwas
theatralisch, denn inzwischen war aus dem naivfreudigen
revolutionären Anlandgehen der Matrosen in ihrer besten
Garnitur blauen Zeugs eine

spartakistische Schnapsrevolte
geworden. Jeder Soldatenrat jedes im Hasen liegenden
Schlachtschiffes , Kreuzers oder Torpedoboots kümmerte sich
Len Teufel um die hohe Politik des Herrn Präsidenten ; jeder
Rat hatte vielmehr so seine eigenen Ehrgeize und leiden¬
schaftlichen Sehnsüchte.

In der Nacht, nach der ich den Herrn Präsidenten be¬
suchte , war ich zu

Gast aus einem Linienschiff
Ich Wurde dreimal über die Ecke eingesührt. Ein Freund
empfahl mich einem Sozialdemokraten , der Sozialdemokrat
einem Unabhängigen , der Unabhängige einer echt russischen
Revolutionärin , die ausgezeichnet spartakistisch berlinerte.

Es wurde
die grauenhafteste Nacht

meines Lebens . Eine Dampsbartasse brachte uns bei Sturm
und Regen um Mitternacht an Bord . Die ehemalige Offi¬
zier L m e s s e s a h wie ein Schweine stall aus.
Konservendosen, Wein- und Schnapsslaschen, Fetzen von
Schifssdokumenten, Zigarren - und Zigarettenstummel, Essen¬
reste und Getränkpsützen bedeckten Tische und Boden . Ma¬
trosen, Heizer und Maate , Lenen der bleiche Nachtirrsinn
scheußliche Masken vor die Gesichter gehängt hatte , hockten
zum Hohen Rat zusammen und beschlossen,

Wilhelmshaven mit dein ersten Morgengrauen in
Grund und Boden zu schieße»Warum und wieso, habe ich nicht erfahren . Ich wurde dem

Komplott durch Androhung der sofortigen standrechtlichenErschießung einverleibt.
Die Drohung war vollkommenüberflüssig, denn es gabin jener Nacht keine irdische Instanz , die imstande gewesenwäre , das namenlose Unheil zn verhüten . Der Beschlußwurde eurem Schreiber diktiert, feierlich verlesen und vomSoldatenrat genehmigt und unterschrieben. Rach dieserRat hatte man Hunger und Durst . Die ersten

Wassergläser voll Kognak wurden geleert.
Indessen schnurrten die Motoren , die die Geschütztürmemit
ihren Schlünden auf die schlafende Stadt drehten . Jeder
meiner Versuche , das Schiff zu verlassen, um die Stadt zu
alarmieren , scheiterte an demLeopardenargwohn der Berliner
Russin.

Später ergab sich , daß
der Alkohol stärker war als die Piraten,

Punkt vier Uhr morgens ging zwar noch der Befehl „Dampf
auf in allen Kesseln ! " an die Heizräume, aber der Befehl
wurde von den Heizern mißverstanden. Sie meldeten gröh-
lend, daß schon längst „Dampf auf ! " wäre . Das glaubte man
ihnen unberochen. Es Hub ein dröhnendes Gelächter und ein
gewaltiges Sichverstehen an , Rat und Beratene fielen ein¬
ander in die Arme, priesen die Verbrüderung aller Menschen,
kriegten das heulende Elend über die ungeahnte Schönheit
dieser Erde und — soffen, bis sie Mann an Mann in Dreck
und Pfützen lagen.

Mit diesem Grauen im Nacken kam ich am nächsten Mor¬
gen an Land . Ich ging in die Residenz des Präsidenten und
ließ mich in dringender persönlicher Angelegenheit melden.

Der Herr Präsident saß so tief in feinem Polstersessel,
als ob er aus Turmhöhe hinabgefallen wäre . Sein Genick
lag auf der Lehne. Er war in seiner Oberheizeruniform und
hatte den kurzen, jackettartigen Ueberzieher der Marine an.
Seine Hände staken bis an die Ellenbogen in den Seiten¬
taschen . Das schwarze Haar hing verklebt in feine schweiß-
feuchte Stirn . Seine Augen flackerten wutrot . Sein Blick
sprang mich an wie der eines Tigers , der von der Meute ge¬
stellt ist und nun sein letztes Opfer wählt . „ Sie werden mir
dafür geradestehen! " schrie er mich an.

Es war eine Tragikomödie des Irrtums , die sich nach
manchemunverständlichen Hin und Her heransschälte, und der
ich meine sofortige Vorlassung zur Audienz verdankte. Ueber
Nacht waren

die Spartakisten in der Filiale der Deutschen Bank
gewesen und hatten meinem Präsidenten das ganze Regie¬
rungsrezept verdorben , indem sie ein Paar biedere Seesäckemit Gold und Silber und Papier vollgestopft und davon-

ireue « Ms vs§r SeMa Reineüe
Wie wir soeben erfahren , hat Hertha Reinecke in

einem Konzert des Frankfurter O r che ste r v e r e i n s
am Sonntag , dem 21. , und Montag , dem 22. Februar (dies
auch durch den Rundfunk übertragen ) , unter Rosbaud die
Welt - Uraufführung der Lieder vp. 22 mit Begleitungeines großen Orchesters von Arnold Schönberg gesun¬gen und damit einen außerordentlichen Erfolg erzielt , der umso höher zu werten ist, als die Lieder , die bereits 1914 kom¬
poniert sind und den Abschluß von Schönbergs zweiter Schas-sensperiode bilden , seither noch keinen Interpreten gefundenhatten , der sich ihren außergewöhnlichen Schwierigkeiten ge¬wachsen zeigte . Hertha Reinecke, die diese Lieder auswen¬
dig vortrug , hat damit auch beim breiten Publikum einen
spontanen Erfolg für das Werk Schönbergs errungen . Die
Künstlerin ist bereits wieder vom Süd West - Funk für eine
Uraufführung verpflichtet worden , und zwar für die Trakl-Lieder von Anton Webern (mit Begleitung von 4 Instru¬menten ) . die am 13. April stattfindet . Am gleichen Abendspielt Winfried Zillig ebenfalls im Südwest - Funk die
Uraufführung eines eigenen Klavierwerks . Für weitere Aus¬führungen von Orchesterliederu op . 8 von Schönberg , derWeinarie von Alban Berg , sowie für ein klassisches Programmwurde Hertha Reinecke vom Südwest -Funk verpflichtet . In

..MMgirseiie durch drei"
Lustspiel von Fritz Schwiefert

Die Dame : Hedwig von Balüe
Marguerite durch drei ergibt das überraschendeResultat:Ewald und Emmh . Emmy wiederum ist die ewig- weiblicheEva , die sich an der „ Dummheit " der Männer schadlos hält.

Gleich drei auf einmal — noch dazu Helle Berliner Jungs ! —
weiß ste an der Nase herumzuführen , indem sie bei Ludwigals „ Mar "

, bei Karl als „Rita " und bei Lorenz als „ Glei¬
chen " erscheint . Mit einem die schwerenöterndenJunggesellen,die doch auch nicht von gestern sind , verblüffenden

"
Raffine¬ment nimmt ste sich jeden von ihnen in Einzelbehandlungvor und mimt mit ihnen in der Erotik moderne Sachlich¬keit . Sie spielt vor ihnen die große Liebende, die keine

Hemmungen kennt, um dann zuletzt mit Ewald als schlichtesKleinbürger -Frauchen . . . nach Neiße — ausgerechnet nachNeiße ! — überzusiedeln.
Man kann sagen, das Spiel geht bisweilen ein wenigweit ; ein bißchen weniger Deutlichkeit des Dialogs wäreim Interesse der Sympathien , die wir mit den drei An¬

geführten Margusrite -Emnch entgegenbringen , entschiedenmehr gewesen. Jedenfalls ginge es auch graziöser. Immer¬hin — die Persiflage des Ser -Appeal ist erreicht, das ganzeStück ist ein einziges Ironisieren.
Wobei von fern Molnar Pate gestanden hat , dessenvirtuose Technik Fritz Schwiefert vorerst allerdings noch nichtvöllig erreicht. Allzu ausschließlich ist alles auf Dialog und

nicht aus Handlung gesetzt ; dazu kommt, daß die gleichenReden und Situationen sich gleichartig wiederholen . Das
Ganze ist eben nicht mehr als ein geschickt gestelltes, —
weniger geschickt aufgelöstes Rechenexempel, eine mehr ge¬dankliche als dramatische Konstruktion und entgeht darüber
nicht der Gefahr , aus .die Dauer doch etwas dünn zn werden.Man vermißt dann die Kraft einer blutvollen Daseinsnäheund Lebenswürme . So muß man sich mit einer streckenweiseflinken, nicht unamüsant zurecht gemachten Unterhaltsamkeitbegnügen, statt daß ein Lustspiel von Geist und Charakterzustande gekommen wäre.

Die flotte , charmante Darstellung Hilst jeden Leerlauf
jedoch überbrücken. H e d w i g v o n B a l ck e als wandlungs-fähigc Marguerite -Emmh hatte mit Temperament und An¬mut hingclcgte dankbare Szenen . Wie wir schon früher fcst-stellen konnten: eine ebenso durch Erscheinung wie sichereEleganz des Auftretens berufene Vertreterin des Salon¬

getragen hatten . Diese Beute hatten ste ausgerechnet in
meinem ehemaligen Dienstraum der Tausendmann -Kaserne
verstaut und die Kaserne in Gefechtszustand versetzt . Dieser
Raum war für den Herrn Präsidenten aus vierjähriger
Dienstgewohnheit mit meinem Namen und meinem Gesicht
verbunden.

Was ich ihm nun über mein nächtliches Erlebnis mit¬
teilte , erreichte sein Verständnis nicht. Er hielt meinen Vor¬
trag Wohl für den unglaubwürdigen Versuch eines Alibi¬
nachweises. Vielleicht hörte er meine Worte überhaupt nicht,
denn seine Lage war übel. Er hatte

kein Geld, keine Flotte , keine Truppe.
Sein Traum , Berlin erobern zu können, war vorbei.

Draußen zog die Wache auf.
Mein Präsident erhob sich ächzend . Er setzte die Ma¬

trosenmütze auf und öffnete das Fenster . Die Marseil¬
laise schwoll heran.

Der Kapellmeister Rothe schritt vor der Kapelle. G anz
Wilhelmshaven kannte den Mann a l s ei nen
Helden. Monatelang hatte sein Bild in allen Schaukästen
gehangen . In Sturm und Kugelsaat hatte er mit voller
Bataillonsmusik gestanden, furchtlos und treu die breite Brust
dem Tode zugekehrt und aus dem Chaos des höllischen Ge¬
witters mit seinem Taktstock„Preußens Gloria" aus
Stahl und Blut gehoben!

Jetzt wippte der Stab in seiner Hand:
„Zllcms , srckants äs ls . patris - "
Der Präsident salutierte.
Die ganze Fensterfront der Residenz war voller Sol¬

datenräte und Matrosen . Die Augen glimmten den Triumph,
den sie begriffen ! Der da war ein Held gewesen! Jetzt mußte
er das sein, was sie waren!

Da aber , geschah es!
Kaum hatte der Kapellmeister die letzte rote Backsteinkants
des Gebäudes erreicht, schlug er die Marseillaise ab. Dis
Spielleute lockten . Die große Pauke dröhnte dreimal wie Ge¬
schützschlag auf . Und nun schallte ein stolzer Spott , ein männ¬
lich grimmiger Hohn zurück:

„Fridericus Rex, unser König und Held — "
Der Präsident schwankte . Er ritz das Fenster zu und ver¬
abschiedete mich hastig. Er mußte allein sein . . . Ich konnte
das verstehen.

Oldenburg singt sie am 6. März in der Osternburger Kirche
unter Hollinde rbäumer die Bachkantate : „Ich bin ver-
genügt in meinem Glücke" und die Lieder an Gott von Joseph
Haas.

Zum Schaffen der Käthe Kollwit!
In den Bilderheften desDeutschen Ostens ist

das 10. Heft Küthe Koll Witz. der großen Königsbergrrin,
gewidmet . Den Text des Heftes schrieb mrt umfassendem Ge¬
fühl für die künstlerische Größe der Landsmännin Wilhelm
Worringer . Die beigefügien Zeichnungen , vom Verlage
Gräfe und Unzer in Königsberg mit größtem Ge¬
schick nachgebildet , enthalten u. a . Wiedergaben aus dem großen
Zyklus vom Weberaufstand , vom Bauernkrieg , aus dem
Kriegszhklus , aus den Zertretenen , ferner die Emzelblätter
Mutter und Kind , Earmagnole , Brot und ein Selbstbildnis
der Künstlerin.

Bierbank. Die Bierbankpolitiker politisieren kräftig. „Ich
sage Ihnen "

, erklärte Bammler gewichtig , „in zwei Monaten istdie ganze Krise überwunden. " — „ Das sagen Sie schon seitdrei Jahren ." — Bammler schlug aus den Tisch : „Und ich werde
es noch drei Jahre sagen . So sicher bin ich meiner Sache."

(„Jugend " .)

fachs. Auch in der schwierigsten Lage bleibt sie immer die
„ Dame" . Verlockend bis an die Grenze des Möglichen,
dennoch irgendwie unerreichbar , plaudert sie selbst die
gewagtesten Dinge mit einer so lächelnden Selbstver¬
ständlichkeit und unschuldvollen Berechnung hin , als wennes die allereinfachsten Harmlosigkeiten der Welt wären.

Um dieses Hühnchen im Korb exerzieren drei närrischeGockel ihre selbstgefälligen Tänze und — ahnen nicht, wie
sie sich dabei blamieren . Otto Grieß der Arzt Ludwig:als Gegenstück zu der ewig-weiblichen Eva recht der Typdes unverbesserlich ewig-Männlichen , dessen „ Sachlichkeit"geraden Ziels aus das Ganze geht. Nach außen hin einVerneiner jeden Gefühls , und doch in humorvoller Zwie¬spältigkeit vom heimlichen Feuer verzehrt . Sehr hübsch ge¬lingt es der gewinnenden und natürlichen Art des Künstlers,dieses Widerspruchsvolle einer aufgeklärten, modernen
Jugend , die doch im Grunde immer) die alte ist , auf eine
glaubhafte Formel zu bringen . — Karlchen: auch er ein
Typ — nämlich der des von keinem Zeitstil aus der Welt
zu schaffendentollen verliebten Schwärmers . BeiRichardDrosten ist dieses Karlchen das gute Jungchen , dessenHereinsall ein mit Schadenfreude gepaartes Mitleid erregt . —
Endlich, ja endlich — Hans Becker: wenn er, der ge¬feierte Mime Lorenz, einen altmodisch-unübertünchten Stand¬
punkt vertritt und in der Geliebten das Heimchen am Herderblickt , die Mutter künftiger Lorenze und Lorenzinen, dievor semer blühenden Phantasie in zeitlicher Abstufung wiedie Orgelpfeifen erwachsen, ist er von einer unbezahlbarenKomik . Er tritt dabei in dem Trio durchaus geschmack¬voll und vornehm zurück , ohne sich je absichtlich vorzuspielen.

Karl Künkler als Spielwart hält auf ein ruhigfließendes Zeitmaß , auf eine gedämpfte innere und äußereBewegung , die keine Stockung erfährt , und Ernst Rufergibt dem Junggesellen -Milieu eine leicht pikante, halb alt-
«backene , halb mondäne Tönung . Theodor Görlichaber als alter , mit viel Lebenserfahrung gesalbter Diener
verkörpert den Chorus oder, um es modern auszudrücken:den Conferencier — eine Aufgabe , die er in feiner gemüt¬
lich diskreten, vertraulichen Art erledigt. Seine Gegenwarterhebt das Abenteuer von vornherein in die Sphäre einer
gewissen moralischen Solidität ; man merkt, wo dieser ge¬treue Eckart unter den Stürmern und Drängern waltet , kam:
es nicht allzu gefährlich werden.

Die Stimmung des Hauses war gleichmäßig heiter und
angeregt.

'
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Die scharfen Devisenbestimmungen in Deutschland wirken sich aus — Verstärkung der Re -Deflationstendenzen in England

Ausfallende Angleichungstendenzen bei den skandinavischen Valuten

Devisenkurse in Berlin
Parität : Agio -,- :

Wahrung: Disagio — : 25 . S. : 18 . 3. :
in V«:

Argentinien für 1 Pavterpsso 1,78 — 42 1,030 1,030
Kanada 1 Dollar 4,20 — 11 3,72 3,67
USA. 1 „ 4,20 -s- 0,3 4,213 4,213
England 1 Pfund 28,42 — 27 16,66 14,51
Holland 188 Gulden 169 -s- 8,6 170,10 170,60
Rumänien 188 Lei 2,5 0 2 .5 2,52
Ungarn 180 Pengö 73,42 — 22 57 57
Danzig 100 Gulden 81,72 -i- 0,5 82,10 82,85
Italien 108 Lire 22,09 — 0,5 21,98 21,90
Jugoslawien 100 Dinar 81 — 90 7,47 7,47
Dänemark 108 Kronen 112 — 27 88,65 79,85
Schweden 100 . 112 — 27 80,95 81,15
Norwegen 18» 112 — 28 79,85 78,75
Frankreich 188 Francs 16,45 - i- 0.8 16,59 16,61
Schweiz 108 81 ' - l- 1.3 82,07 82,25
Oesterreich 188 Schilling 59 — 15 50 50

Die Mark im Auslände
Parität : 24 . 2 . : 18 . 2. : 10 . 2. :

In Newyork Dollars für 108 Reichsmark 23,81 23,81 23,76 23,77

Die Goldnotiz in London
24 . 2. : 18 . 2 . : 10 . 2 . :

Umgerechnet in Reichsmark pro Gramm . - . 2,7SS 2,800 2,795

Das sensationellste Ereignis dieser Berichiswoche war die
feste Haltung der Reichsmark im Auslande , und speziell in
Newyork . An diesem Platz wurde erstmalig seit langer Zeit
wieder die genaue Goldparität mit 23,81 Dollar für 100 RM
erreicht . Diese günstige Entwicklung ist erstens als ein Erfolg
der scharfen und nun hoffentlich lückenlosen deutschen Devisen¬
bestimmungen zu buchen und zweitens daraus zurückzuführen,
daß jetzt nach glücklich durchgeführter Sanierung der Groß¬
banken , die im Ausland durchaus freundlich kommentiert wor¬
den ist, das Vertrauen zur deutschen Finanz wieder offensicht¬
lich im Steigen begriffen ist. Leichte Schwächeansälle bei der

Reichsmark sind aber natürlich auch noch in Zukunft vorüber¬
gehend möglich , wenn mal aus irgendeinem Grunde ein etwas
stärkeres Angebot an Reichsmark im Ausland auf den Markt
kommt . Die Reichsbank interveniert bekanntlich nicht , um
ihren Devisenbestand zu schonen . Infolgedessen sind kleinere
Schwankungen stets möglich , die aber nicht Anlaß zu einer
Beunruhigung sein sollten.

Eine beachtliche Kurssteigerung konnte das englische
Pfund durchsetzen . Die Bank von England hat ihre Devisen¬
kredite jetzt völlig zurückgezahlt , und da auf der anderen Seite
jetzt dauernd Goldbeträge aus Indien eingehen , hofft man in
England auf eine allmähliche Stärkung der englischen Devifen-
posttion . Daß man sich in England augenblicklich wieder recht
stark fühlt , geht auch daraus hervor , daß in der vorigen Woche
der Diskont von 6 auf 5 A herabgesetzt wurde und eine weitere
Diskontsenkung auf 4AA erwartet wird.

Ein Rückschlag trat in dieser Berichtswoche beim Gulden
ein , der in den Vorwochen so stark haussierte . Dabei hat sich
die Meinung an und für sich für diese Währung nicht ver¬
schlechtert. Der Rückschlag ist anscheinend in der Hauptsache
auf Realisationen der Devisenspekulation zurückzusühren.

Gegenüber dem Dollar ist der internationale Devisen¬
handel aber immer noch recht kritisch eingestellt und beobachtet
sorgfältig alle Auswirkungen , die die Kreditausweitungs -Matz-
nahmen Hervorrufen . Es unterliegt keinem Zweifel , daß bei
den geringsten Anzeichen einer Inflation der Devisenhandel
sofort seine Dollarbestände abstotzen und voraussichtlich den
Kurs drücken würde . Die Goldabzüge durch Frankreich halten
in unvermindertem Tempo an , was ebenfalls zur Zurückhal¬
tung gegenüber dem Dollar beiträgt.

Viel beachtet wurde auch noch in dieser Berichtswoche die
auffallende Angleichungstendenz bei den skandinavischen
Valuten. Vielleicht sind die Pläne bezüglich einer skandina¬
vischen Währungs -Union , über die schon seit langem gemunkelt
wird , endlich in ein akuteres Stadium getreten und der Devi¬
senhandel beginnt , sich daraus einzustellen . Genaueres war
jedoch bis zur Stunde hierüber nicht in Erfahrung zu bringen.

auf 3,02 Will , im Kalenderjahr 1931 zurückgegangen . Der Um¬
satz sank im Kalenderjahr 1931 von 1212 auf 1047 Mill . RM.

In der Woche vom 14. bis 20. Februar wurden im Ruhr¬
bergbau ( in 1000) 37,56 (42,71) Feierschichten infolge Absatz¬
mangels eingelegt.

Die landwirtschaftlichen Genossenschaften setzten im Ernte¬
jahr 1930/31 25 Mill . Doppelzentner Getreide und 5,25 Mill.
Doppelzentner Kartoffeln ab.

Während die französische Goldeinfuhr aus Amerika bis
jetzt zu über SOA von deutschen Dampfern durchgesührt wurde,
hat die Bank von Frankreich jetzt angeordnet , daß die Gold-
transporte aus Amerika , die eine stattliche Einnahmequelle dar¬
stellen , künftig nur noch mit französischen Schiffen erfolgen
dürfen.

Durch eine Verordnung des Reichsernährungsministers ist
der größte Teil der Einfuhr von Obst und Gemüse aus Frank¬
reich zum Schutz gegen die Einschleppung des Karrosselkäfers
verboten worden . Darüber hinaus ist die Maßnahme von nicht
zu unterschätzender Bedeutung für den deutschen Gartenbau.

An Kapitalverkehrssteuern wurden im Januar 1932 ins¬
gesamt 2,34 Mill . RM vereinnahmt , vom April 1931 bis
Januar 1932 insgesamt 28,57 Mill . RM gegenüber 51,52 Mill.
RM im gleichen Vorjahrszeitraum.

Mit einem Gesamtauskommen von 731 Mill . RM bleiben
die Einnahmen des Reichs an Besitz- und Verkehrssteuern so¬
wie Zöllen und Verbrauchsabgaben im Januar 1932 um 301
Mill . RM hinter der Ziffer des Januar 1931 zurück.

Die Preissteigerung an den europäischen Buttermärkten,
die in den letzten vier Wochen ein Ausmaß von etwa 30 A er¬
reicht hat , scheint jetzt auf ihrem Höhepunkt angelangt zu sein.
In Kopenhagen fiel der Preis bereits um 28 Oere aus 2,25
Kronen das Kilo.

Die Erdöl -Weltproduktton ist im Jahre 1931 um 26 A auf
( in Mill . To .) 189,5 zurückgegangen ; von der Produttion ent¬
fielen u . a . aus die USA . 117,4, UdSSR . 21,6, Venezuela 16,7,
Rumänien 6,6 und auf Persien 6,4 ; die Erdölgewinnung in
der UdSSR , konnte um 21,2 ?? gesteigert werden.

In den Monaten August bis Dezember v . I . belief sich die
amerikanische Roggenausfuhr (in 1000 Bushel ) auf nur 42
gegenüber 84 in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Die holländische Garantie en Trust Co . , die eine Reihe
deutscher Staatsanleihen in Holland ausgab bzw . in Verwal¬
tung hat , schüttet für das vergangene Geschäftsjahr eine Divi¬
dende von 20 A aus.

VeWWigle und Arbeitslose
Aus Z7 Beschäftigte entfallen 10 Arbeitslose

Im Februar hat die Gesamtzahl der Arbeitslosen die
6-Millionen -Grenze überschritten und gegen Ende Februar
dürfte voraussichtlich der höchste Stand der Arbeitslosigkeit er¬
reicht sein . Im März wird sich dann eine saisonmäßige Ent¬
lastung anbahnen , über deren Umfang in der gegenwärtigen
Situation Vermutungen anzustellen nicht angebracht wäre.

M7 VEMSVLNW/E 'MS ' MS ?M /« /

In dem Schaubild ist die Entwicklung einmal der Gesamt¬
zahl der Beschäftigten nach der Krankenkassenstattstik und
zum anderen der Gesamtzahl der Arbeitslosen im Ver¬
lauf der letzten fünf Jahre wiedergegeben . Ende Dezember
vorigen Jahres standen 15,29 Millionen Beschäftigten 5,67
Millionen Arbeitslose gegenüber . Aus einen Arbeitslosen ent¬
fielen also nur noch 2,7 Beschäftigte . Die Höhe der Abzüge
für Arbeitslosenversicherung und ähnlicher Belastungen wird
aus diesem ungünstigen Verhältnis erklärlich . Am Ende des
Hochkonjunkturjahres 1927 war dieses Verhältnis sehr viel
günstiger ; es betrug 1 : 10,9. Es befanden sich damals näm¬
lich nach der Krankenkassenstattstik 18,83 Millionen in Beschas-
ttgung und nur 1,71 Millionen waren erwerbslos.

Ministerpräsident a. D . Tantzen legt den Vorsitz des Wirt¬
schaftsverbandes für bäuerliche Veredelungsarbeit e. V . nieder.

V . ft . Unserem Bremer Vertreter teilt der Wirtschafts-
Verband für bäuerliche Veredelungsarbett e. V . mit , daß dem
wiederholt ausgesprochenen Wunsche des Vorsitzenden , Mi¬
nisterpräsident a . D . Tantzen , von der Führung des Verbandes
infolge anderweitiger starker Inanspruchnahme zurückzutreten,
entsprochen werden mußte . Der Vorstand bleibt jedoch in alter
Form bestehen mit Tantzen - Heering , Kühling -Rechterfeld,
Schulze -Nondeburg , vr . Vorholt - Münster . Den Vorsitz und die
Geschäftsführung übernimmt der Landtagsabgeordnete Hel¬
mers -Brinkum.

*

Aübröckclnde Kurse der deutschen Ausländsanleihen
Die Kurse der deutschen Ausländsanleihen schwächten sich

neuerdings allgemein weiter ab . Nur hier und da konnten sich
einzelne Werte verbessern . Die in Amsterdam notierten 61L
Goldmarkpfandbriese , deren Kursbewegung schon seit Wochen
ununterbrochen abwärts gerichtet ist, erfuhren einen weiteren
beachtlichen Rückgang.

Nachstehende Uebersicht zeigt deutlich den allmählichen
Kursv erfüll seit April 1931.

1 . April 1931 19. Febr . 1932

Newport 7 97,22 48.43
6)4 A 87,35 33,2»

Amsterdam 7 ?L 94,68 41,7o
614 ?L 84,35 34,Io

Bevorzugung billiger Zigaretten verschärft bulgarische Krisis
Die bulgarische Wirtschaftskrise kann als Tabakkrise an¬

gesprochen werden . Durch den Rückgang der Konsumkraft der
Bevölkerung in den Tabak importierenden Ländern sind be¬
deutende Mengen bulgarische Tabake der früheren Ernten und
die gesamte Ernte 1931 noch unverkauft gebftcben . Durch
die Abwanderung des Verbrauchs zu den billigeren Lftga-
rettensorten sind auch die Fabriken gezwungen , entsprechend
billige Tabake einzukaufen . Dazu kommt , daß die Zigarctten-
industrie selbst als Tabakverkäufer auftritt , indem sie ver¬
sucht , früher angekaufte teurere Sorten Tabak abzustoßen.
Um den Absatz der bulgarischen Tabake zu erleichtern , sollen
Austouschgeschäste durch

'
die Bulgarische Ratwnalbank und die

Nationalbänkeu der in Frage kommenden Staaten hcrbcigesnhrt
Werden,

Die Ksnsumberekre im Krksenjahr
Rückläufiger Umsatz — Aber Krisenfestigkeit der

Produktiv -Betriebe
Selbstverständlich haben sich auch die Konsumvereine den

Krisenwirkungen nicht entziehen können . Dabei zeichnen sich
hier aber im Vergleich zu den Vorjahren sehr interessante Ent-
Wicklungen ab:

in Mill , RM 4. Quartal 1931 193V 1929
Gesamtumsatz 252 313 338
Umsatz der GEG --

Produttw -Betriebe 38 39 36
Spareinlagen 317 4V4 372

Aus vorstehender Tabelle ergibt sich nämlich , daß der Ge¬
samtumsatz im Jahre 1931 gegenüber 1930 zwar um rund 61
Mill . RM und die Spareinlagen sogar um 87 Mill . RM zu¬
rückgegangen sind , daß aber die Produktiv -Betriebe der Groß-
Einkaufsgesellschaft ihren Umsatz ziemlich halten konnten.
Offenbar verfolgen also die Konsumvereine die Taktik , in Kri-
jsnzeiten ihre zusätzlichen Käufe in der unabhängigen Indu¬
strie zugunsten ihrer eigenen Produktiv -Betriebe einzufchränken.
In Krisenzeiten steigt daher auch der Anteil der Produktiv-
Betriebe der GEG . am Gesamtumsatz . Der Anteil betrug
nämlich 1930 etwa 12 A und stieg 1931 aus etwa 15

Die AEG . hat im Geschäftsjahr 1930/31 mit Verlust ge¬
arbeitet , der ans Reserven gedeckt ist. Der Reservefonds er¬
scheint um 19,3 auf 42,1 Mill . RM vermindert ( i . V . 7 Pzt.
Dividende ) . 15 Mill . RM eigene Aktien sollen eingezogen
werden , wobei sich ein Buchgewinn von rund 750000 RM er¬
gibt . Das Kapital beträgt danach 18S Mill . RM.

Die Superphosphatfabrik Nordenham , Friedrich -August-
Hütte , vergrößerte im abgeschlossenen Geschäftsjahr ihren Ver¬
lustvortrag von 133000 auf 150000 RM.

V . II . Die Bremen - Vefigheimer Oclfabriken in Bremen,
die mit einem Aktienkapital von 10 Mill . RM arbeiten , ver¬
teilen für 1931 eine Dividende von 5 ( im Vorjahr 0) Prozent.

IV . L . Die Bremer Kreditbank -AG ., Bremen , nimmt für
1931 eine Dividendenreduktion von 8 auf 5 Pzt . bei einem
Reingewinn von rund 78000 (125000 ) RM vor.

IV . ft . Die Hochseefischerei „Nordstern " in Wesermünde
mit einem Aktienkapital von 1220000 RM bleibt wieder
dividendenlos für 1931.

Der Bremer Vulkan , Vegesack, will 7 ( i . V . 8) A Divi¬
dende verteilen.

Die Deutsche Maizena -Werke AG . , Hamburg , konnte in¬
folge der günstigeren Abschlüsse ihrer Beteiligungen eine Er¬
höhung der Vorjahrsdividende von 4 auf SILvornehmen.

Die „Eintracht " Braunkohlenwerke und Brikettsabriken
AG . , Welzow , N .-L. , schlagen ihrer Generalversammlung am
21. März die Verteilung von wieder 10 SZ Dividende vor.

Die Bayerische Hypotheken - und Wechselbank , München,
nimmt für 1931 eine Halbierung ihrer Lorjahrsdividende aus
SA vor.

Die Hackethal -Draht - und Kabelwerke , Hannover , verrin¬
gerten ihr Kapital durch Einziehung von 700 000 RM Eigen-
besitz von 9,2 aus 8,5 Mill . RM , wodurch der Verlustvortrag
aus 94 000 RM (i . V . 100 000 RM Gewinn ) fiel.

Das Vergleichsverfahren bei H . Schacht L Co . , AG ., Bre¬
men (Baugesellschaft ) , wurde angenommen . Das Aktienkapital
der Gesellschaft betrug 600 000 RM . Nach dem Status ergeben
sich an Aktiven 68 000 RM , wovon den beteiligten Gläubigern
nur 28 000 RM , was eine Quote von 40 A ist, zur Verfügung
stehen . Die Norddeutsche Kreditbank und die Danatbank haben
Forderungen von 280 000 RM , aus die sie verzichten ; sie erhal¬
ten dafür Grundstücke.

Die Gothaer Waggonfabrik AG . , Gotha , hat ftn Rahmen
des Beschaffungsprogramms der Deutschen Reichsbahn -Gesell¬
schaft für 1932 nunmehr Auftrag ans Lieferung von 50 Grob¬
raum -Güterwagen für Kohleniransporte erhalten , wodurch der
Gesellschaft für mehrere Monate Beschüftigungsmöglichkeit ge¬
geben ist.

In Besprechungen innerhalb der Spitzenorganisation der
Deutschen Film -Industrie E . V . mit den ihr angeschlossenen
Verbänden wurde eine vom Preiskommissar in Aussicht ge¬
nommene Preisherabsetzung für Lichtspieltheater einmütig ab-
gclehnt , da die durch den PreiStoimiüssar veranlaßt » Verbilli¬
gung der Produltion -stostcu durch die erhöhte Umsatzsteuer
Wieder wcttgemacht sei.

Bei den Konsumgenossenschaften des Zentralverbaudes
deutscher Konsumvereine ist die Zahl der Mitglieder von 3,05

Berliner Börsenbericht vom 86. Februar 1933
Sehr kleines Geschäft

Auch der zweite Börsentag brachte keine besonderen Sensationen.
Der Besuch der Börse war weiter lebhaft , wenn schon etwas geringer
als am Vortage . Das Geschäft bewegte sich weiter in kleinstem Rah¬
men . Eine ganze Anzahl Märkte lag völlig verödet . Am Rentenmarlt
entwickelten sich anfangs nur geringe Geschäfte . Die Kurse waren hier
meist wenig verändert . Das Geschäft in Auslandsrenten lag völlig
danieder . Lediglich in ungarischen und österreichischen Werten waren
einige unveränderte Kurse zu Hören . Am Aktienmarkt war die Tendenz-
gestaliung heute überwiegend etwas schwächer . Anscheinend hatte sich
die Börse gestern etwas Ware übrig behalten , die sie infolge der aus¬
gebliebenen Beteiligung des Publikums heute wieder abstietz . Besonders
abgeschwächt waren AEG ., die angesichts der heutigen Bilanzsitzung
IV- v . H. verloren . Auch die übrigen Elektrowerte waren überwiegend
etwas niedriger . Siemens konnten sich Halten . Farben wurden unter
pari bewertet . Sonderumsätze entwickelten sich in Reichsbankanteile » ,
die auf Hoffnungen , datz vielleicht doch 12 v . H. Dividende verteilt wer¬
den , nochmals zwei Punkte gewannen . Für Montanaktien Ware» nur
wenige Interessenten versammelt . Rheinische Braunkohlen waren
stärker angeboten , Ilse etwas erholt . Kaliwerts waren behauptet , Win-
tershall durch die Kapitalherabsetzung unbeeinflußt . Schiffahrtswerte
waren etwa V- v . H. schwächer, Banken behauptet bei etwas Interesse
für DD -Bank . Von Kassawerten , die weiterhin überwiegend geschäfts¬
los lagen , waren Eintracht -Braunkohlen auf den unveränderten Dtvi-
denderworschlag zwei Punkte höher.

Am Geldmarkt setzte heute der Ultimo ein . Der Satz versteifte sich
auf 7V-—8 v . H. In Wechsel » hielt die AbgaSeneigung an ; die Nsw-
yorker Diskontsenkung hinterlietz am Devisenmarkt ebenso wie cm:
Effektenmarkt keine Rückwirkungen . Loirdon -Kabel war mit 3,48V- zu
hören . Die Mark kam weiter wesentlich über pari , der Dollar unver¬
ändert . Schwach lag der Den , der sich gegen Kabel auf 32,25 nach 33,88
stellte.

Der Londoner Goldpreis
betrug am 26 . Februar 1932 für eine Unze Feingold 118 FH 18 ch
gleich 87,1848 RM , für ein Gramm Feingold demnach 45,8469 psnos,
gleich 2,88848 RM,

Das Pfund notierte 14,68 RM

Berliner Produktenbörse vom ZS. Februar 1932
Lieferungspreise im Verlauf weiter abgeschwächt — Am

Promptmarkt nur Weizen niedriger notiert
Nach der gestrigen Befestigung war die Preisgestaltung im Pro»

duktenverkehr heute etwas uneinheitlich und dis Tendenz überwiegend
schwächer . Die Gebote für Jnlandwcizcn lauten für prompte Ware
zumeist 1 RM niedriger . Am Lieferungsmarkt waren die späteren
Sichten aus Abgaben einer großen Firma bis um 3 RM gedrückt. Der
Noggenmarkt steht Weiler im Zeichen der Interventionen durch die
Deutsche Getreidehandelsgesellschast . Spätere Lieferung war bis zu
2 RM abgeschwächt . Weizen - und Roggcnmehle hatten kleines Bedarss-
gsschäft zu unveränderten Preisen . Hafer ist hauptsächlich in Saat-
qualitäteu zu hohen Forderungen angeboten . Gerste zu Jndustrie-
und Futterzwecken weiter gefragt . Weizen 248 —250 , Tendenz matter.
Roggen 193 —195 , Tendenz unregelmäßig , Futter - und Jndüstriegerstc
163 —169 , Tendenz fest. Hafer 149 —156 , Tendenz prompte Verladung
stetig , Lieferung matter , Weizenmehl 31-/- bis 34'/, , behauptet . Roggen¬
mehl , 78 Pzt, , 28 bis 29,40 , behauptet . Wsizenkleie 1ÜV-—18V>, fest.
Roggenkleie 9°/, —18V,, ruhig . Viktoriaerbsen 20—27 . Ackerbohnen 15
bis 17, Wicken 16 bis 19V-. Extrahiertes Sohabohnenicbrot , 46 Pzt ., ab
Hamburg 11,28 bis 11,38 , do . 48 Pzt . ab Stettin 12,38 bis 12,48 , Kar¬
toffelstöcken 13,90 bis 14,30 . Allgemeintendcnz : schwächer.

K
Bremen , 26 . Februar . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling . Universal -L-tandard , 28 Millimeter staple , loko notierte heute
offiziell 8,34 Doll .-Cents (gegen 8,25 Doll .-Cents am 25. Febr .) per lv.

Bremen , 26 . Februar . Getreide markt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide -Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt,
waggonfrei Brcmen -Unterwefer , per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt . Weizen , Manitoba 1 6,70 unverzollt . Roggen , nordrussischer
4,65 unverzollt . Gerste , Donau 5,10 unverzollt , La Plata 5,10 unver¬
zollt , Russen 5,15 unverzollt . Hafer , pomm . Weißhafer , 58 Kg . 9,35,
do . 51—52 Kg . 8,85 . Mais , La Plata 8,55 verzollt , Donau -Galfox 7,90
verzollt . Tendenz : fest.

Hamburg , 26 . Februar . Eiermarkt. (Festgestellt von der Eier«
notierungskommission in Hamburg .) Spitzenprsise nach oben und unten
bleiben unberücksichtigt . Die Preise verstehen sich in Rpf . je Stück , frei
Laden des Einzelhändlers . Deutsche Eier: Frische Eier Sonderklasse
über 65 Gramm gestempelt 8—8V-, ungestempelt 7V-—8V,, Klasse A
60—65 Gr . gestempelt 7—7V-, ungestempelt 6V-—7V-, Klasse B 55 —59,9
Gramm gestempelt 6V-—7, ungestempelt 6— SV-, kleine Eier 5V-. Aus¬
lands ei er: Holländer 7V-, Schweden 7V-, Dänen 7V-, Chinesen 6.
Tendenz : ruhig . Witterung : kühl.

4-
Wcstorstcde , 26 . Februar . Schweinemarkt. Auftrieb : 208 Ferkel.

Sechswochenferkel kosteten 18—14 RM . Handel anfangs flott , es ver¬
blieb jedoch ein Ueberstand . An der Verladerampe gelangte eine große
Anzahl fetter Schweine zur Ablieferung.

Delmenhorst , 26 . Februar . Schweinemarkt. Nachdem die letzten
Schwcinemärktc einen recht lebhaften Verlauf genommen halten , war
es aus dem heutigen Lchweiuemarlte bedeutend ruhiger . Aufgetricbeu
waren 986 Tiere , von denen ein Teil uubcrlanft blieb . Bezahlt wurden
für Ferkel im Atter von 6—7 Wochen 10- 14 RM , 8—9 Wochen 15
bis 18 RM , bei Kauf nach Gewicht O,40--- 8HO RM das Pfund Lebend¬
gewicht . Nächster Marli am ff März.



794

Ssginn Sonnsbenä, 6sn 27 . ^evnusp

Immobilverkauf
Der Land - und Gastwirt Johann Wil¬

helm Robben in Aschhauserfeld beabsich¬
tigt , wegen anderweitigen Unternehmens
seinen gesamten in der Gemeinde Zwi¬
schenahn belesenen Grundbesitz , als:

1. die Weide bornr Richtmoor , groß 2,0380
Hektar , auch noch schwarz . Torf enthalt . ,

2. das Heuerhaus , welches von Liittmann
bewohnt wird , mit beliebigem Land,

3. das Bauland bei SKoljegcrdes Hanse,
groß 5,4795 Hektar,

4. die Weide Lei zur Brügges Haus vorm
Richtmoor,

5. das Land beim Hause an der Straße,
6 . das Bau - und Weideland hinter Kei¬

lers Hause , groß 4,1363 Hektar.
7. die Gastwirtschaft zu Aschhauserfeld

mit Ländereien in beliebiger Größe,
8. das bisher als Fleischwarenfabrik be¬

nutzt gewesene Gebäude mit dem da¬
hinter liegenden Land.

9. die beiden Heuerhäuser an der Straße
zu Aschhauserfeld , passend für jeden
Handwerker,

10. das Zweifamilien - Wohnhaus an der
Straße , sehr geeignet für Einrichtung
eines Geschäfts , als Kaufmann , Bäcker
und dergleichen,

11. die sämtlichen Ländereien am See in
Kahhausen , entweder geschlossen oder
auch in jeder beliebigen Aufteilung als
Bauplätze und dergleichen

zu verkaufen.
Termin steht hierzu an aus

ZonMstag. den 3 . März d. 3..
nachmittags 4 Uhr,

in Verkäufers Gastwirtschaft zu
Aschhauserfeld.

Der Ankauf dieser einzelnen Grundstücke
und Gebäude kann jedem dringend emp¬
fohlen werden u . können Kauflustige wei¬
tere Auskunft von dem Unterzeichneten all¬
zeit erhalten . — Kausliebhaber ladet ein

llnki5 WM , Mt! . Auktionator,
Bad Zwischenahn.

vrilWittM
Kommen Sie zu mir : ich
lege Ihnen meine Ban¬
dage an , damit Sie an
sich feststellen , daß meine
von unten wirkende , dch.
2 D .R .-̂ Patente geschützte

kekorm-kugstgelenkösnüsge
Ihre Brüche — auch schwere — sicher .zu¬
rückhält ! Bücken , «strecken , Husten , Heben
usw ., mutz Sie überzeugen , daß die Liefe¬
rung von über » I « r»« in k. Zeit
Wohl begründet ist . Ohne Jeder , Gummiod . Schenkelriem . , beguem u . unauffällig.
Äerztlich begutachtet u . empfahl . Täglich
Dankichreiven Bruchteidende , Blinddarm¬
operierte und Interessenten (besonders

Leibbinden "L ?""
(Figurv erbeslerer ) wenden sich kostenlos am
Montag , S9 . Februar : Oldenburg , Hotel
„ Graf Anton Günther ", von 8 - 11 Uhr , und
Barel , Bahnhofsbotel von 1—7 Uhr . an den
Erfinder u . Aüeinhersteller Paul Fleischer,
Freisbach iPmlst , handelsgerichtlich ein¬

getragene Svezial -Bandagenfabrik

Mlak Landwirt Hinrich Westerholt , Wech-
loh , läßt wegen Verkleinerung der

Landwirtschaft am
Sonnabend, dem 5 . Mörz 1932.

nachmittags Z Uhr,
öftentl . meistbietend auf lange Zahlungs¬
frist durch mich verkaufen:

1» Alle Uni«
als:

L hochtrag . Kühe,
2 vel . beste Quenen,
4 Illjähr . Rinder,
8 Iljähr . Kuhrinder,

10 bkkio j!ÄtM §MU,
März/April ferkelnd.

ferner : 2 Ackerwagen m . Aufzeug . 1 Milch-
wagenbelag , 1 Pflug , 1 Egge , 1 Dezi¬
malwaage , 1 Kleiderschrank , 1 Küchen¬
schrank, 1 eich. Koffer und viele sonstige
Haus - und landwirtschastl . Geräte.

Kausliebhaber ladet sreundlichst ein
Mm . MM , AMiomtok

l)s8 vorrüaück u . prompt virüeiMs dMiiiprorlukt
WLVKi - ZffMSSsrSKs -VPLvSD,

gegen vAMttSgdett
ist Nie mssckinstls Verpackung in Kg-liLÛ v sckierten Vluminiumlolisir ru I un<l 3

IVürtel verpackt , velcke eilt Vustrookveu vertriu-
tlerv . Haltbarkeit u.tVtiksamkeit erkökeukrb ält¬
lich tu Vpotbsken , Drogerien uml ketormbäuserir

vlckkudurgsr«eiarwllsu», (last-mmie 2t
kekllrwKSll » » . « s. SerckkL. UeilieMgeiststr . 2t
Zu verkaufen

1 zweirädriger Handwagen
1 Malerbaudwagen
2 Ackerwagenräder

Kurwickftratze8

Zinsfreies
Darlehn

zum Bau v. Eigenheimen u . Zinsablösung
gibt bedingungsgemäß die

>!« M .4
Hannover. Oldenburg.

Zugleich empfehlen wir den Bausparern
unsere Kredithilse . Zweck der Kredithilfe
ist, den Bausparern durch kleine Einzah¬
lungen d : e Möglichkeit zu geben , sich die-
lenigen Summen zu beschaffen , die zur

Erlangung eines Bausvar - Vertrages
erforderlich find.

Auskunft erteilt die Landesdireftion
Oldenburg t . O „ Gotenstr . 21 , Fernr . 2464,und die Bezirksvertretung
E . Buschmann, Reitland bei Seefeld.

Höchste HeiSkrM
rm ? eusr stefteuä

. .ßi ' - - - ^ ,
- --- - FM .

' ^

^ isiniscFie LrÄUnLo ^ lsn - LriLetts seit
50 M/ri ' sn bester , sparsAmstsr UsusduAnci

2u bsLrssten äurcft ölen ^ ofilen -Z/Lwftsncsel

ftfekernnF von 61 ? .-8 rftrests ei'kolK sucft suk Unron -Leru ^s-
scfteine ckes Ksteiil . Ll 'sirnk .--§ xrrrk., Xödr

«9 oäsa
5smme !n 5ie Ms -Mer-Keule! !

Scksn kür10 leere Seulel erkslten Sie
ein psket „Vvks" grstls.

ÜSlllüISlI
« nnrnnM

16 Uhr
KmsKM 8TZ.
— BlMtthWM

15 Uhr
EMM —

KloMliburg

MtlM
^ Donnerschwee . Die sämtl . zum Nachlaßdes weil . Ofens . W . Voigt , das ., Eschstr . 31,
gehörigen Gegenstände , als namentlich:

1 Stubeuemrichtung ( Plüsch ) : Sofa , 2
Sessel , 4 Stühle , 1 Vertiko , 2 Blumen¬
tische, Kaffeetisch , Spiegel mit Konsole.
Teppich , Gardinen , 1 Sofa , 2 Tische , 6
Rohrstühle , zwei 2tür . Kleiderschränke,
1 Leinenschrank , 1 Küchenschrank , dito
Lisch , Stühle , Wasserbank , Gasherd , 2
Kommoden , 1 Bettstelle mit Matratze,
1 liftchläf . Bett , Waschtisch , Porzellan-
lachen , Haus - u . küchengerätl . Sachen,

ferner : Borfkarre , Waschtrog , Garten -Ge¬
schirr und viele sonstige Sachen.

Werde ich in der Wohnung des Erblassersam kommenden

Montag , dem 39 . d . M . .
nachmittags 1 ^ Uhr,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlungversteigern.

llÄm -ll. ll . ü. Wrks , amtl . AM.

IkäSMI
Am Sonntag,

dem 28. Februar,

NelU!
Nachmittags

Wettbotzeln
— Streichmusik —

Der Vorstand.
Georg Bunjes.

Unter meiner Nachweisung steht ein

Mit 2400 qm großem Garten , in hiesigerGegend zur Verpachtung . Wegen der wun¬
derbaren Lage paffend für Privatmann.Antritt sofort.

Ä. Mken, Auktionator,
Wardenburg i . O . - 7- Fernsprecher 324.

W . l1 . 6ll § § e
» SaSLmowooo-N
Llottsnstralle 9
Telephon 3412

Vieli-
«ssgen

Voranzeige!
Am 2. Ostertage:

MMN mit nscliillig. Sül>l> ilir KkMii»
Hierzu laden ein
Willi . Rippen Schmalriede

Kaffeehaus Barel
30 Minuten vom Bahnhof
Sonntags nach mittag

« WIIMNMI
Es spielt d. beliebte Hauskapelle
anschließend

MW Sonntag , 28. Februar

Z a h mH alle

Hallensportfest
8.00 Uhr
Volks tanzabend

Mni »srse «slisvsrelKNneMW
Am Sonntag , dem 28. Februar,
im Bereinslokal Drielaker Hof

34 . Stiftungsfest
bestehend in Konzert und Ball
Anfang 6 Uhr
Hierzu laden sreundlichst ein

Der Vorstand G . Bartemeper

« iMlA
Inhaber kir . rir » is, « ck« n-

Sonntag , den 28. Februar , Anfang 16 Uhr.

kLffseXonrsrt
und

^ Lnrliränrclisn
20 Uhr

ÜWMÄ M MmMWw
Hallo — Jiwel — Trubel und Stimmungs-
kapells 24 Uhr Auto

Eintritt frei — Tanzband 50 ^
C . Wiemken

ist preiswert vesMAcsiWiS « »
Auskunft erteilt Rechtsanwalt Lewe,

Oldenburg , Handelshof

!k

MSI
bin ick in Kursor Teil
2 » Pinna isivvtsr
gevoi Oe» ävrck ein « iut.
!Kitt «>,vetck «,-s ick jeäcm
8SI -P kosteol . mit . IVsu
LLrlsöliitt .Li-smLpOtl. t

Wahnbek . Das Joh . Fr . Hilljesche
Grundstück , daselbst , 2-Fam .-Wohnhaus m.70 Ar 68 Quadratm . (reichl . 8 Sch .-Saat)
Gartengründen , soll am kommenden

MMW , km 1 . März d. 3 . ,
nachmittags 6 Uhr,

im „ Hestcrkrug " zu Wahnbek öffentlichmentbretend mit beliebigem Antritt ver¬
kauft werden.

Es soll nur ein Verkaufstermin statt-
ftnden nird sollen aus annehmbares Gebotder Zuschlag und die Beurkundung soforterzolgen.
NMli. 0 . 8 . Merks , mtl Aukt.

WMerleSaer lirW
Sonntag : SLngerhM

lieulllüerule
Am Sonntag , dem 6 . März

Stiftungsfest
unter Mitwirkung d . Gemischten
Chors Neusüdende
Hierzu laden sreundlichst ein
G . Ripkett Der Vorstand

Auf dem Pferdemarkt
von Sonntag , 28 . Kebr ., bis einschl. 6. März.

I-siMkrlr beliebte
Vers- ooaislbslw

und
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